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Bekanntmachung. 
Vom 1. November c. an werden 
a., die Lokal = Perfonen = Poft zwiſchen Breslau und 
Liegnitz, 
b. die Perſonen⸗Poſt zwiſchen Liegnitz und Görlitz über 
Haynau und Bunzlau und 
e. die Fahr⸗Poſt zwiſchen Breslau und Görlig 
aufgehoben und es wird in Stelle dleſer Poſten von 
demſelben Termine an 
A. eine zweite tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau 
und Görlitz und 
B. eine wöchentlich zweimalige Güterpoſt zwiſchen den 
obengenannten Orten, 
peibe Poſten auf dem Wege über Liegnitz, Haynau, 
Bunzlau und Waldau, 
eingerichtet werden. 


Die Abfertigung der sub A gedachten Poſt, zu 
welcher zwiſchen Breslau und Liegnitz neunſitzige, zwi⸗ 
ſchen Liegnitz und Görlitz aber ſechsſigige Wagen einge: 
ſtelt werden, wird ſtattfinden 

aus Breslau täglich 9 Uhr früh und 
aus Görlitz täglich 12 Uhr Abends. 

Die ganze Tour wird in 20 Stunden zurückgelegt, 
In Götlitz wird dieſe Perſonenpoſt ſich an eine tägliche 
1 au 2 up Bien (Dresden, Leip⸗ 

- ließen und es wird 0 e 
ülgüche Verbindung 2250 dem Köntgerial Sachen beer 5 
geſtellt. 2 
ß r an 5 Tagen, und zwar 
Löbau nu Sonntags, 

Dienſtags, 
Mittwochs, 
Donnerſtags und 
a Sonnabends, 2 
den Anſchluß an die Perſonenpoſt von Görlitz nach 
Breslau per Bunzlau erreichen. Das Perſonengeld 
del dieſer Poſt deträgt © Ser pro Meile, wofür die 
freie Mitnahme von 30 Pfund Gepäck geſtattet iſt. 
Beichaiſen werden nach Maßgabe des Bedürfniſſes 
geſtellt. Güter: 

ie unter B gedachte Poſt, welche nur zur 
8 von Fahr⸗Poſt⸗Gegenſtänden beſtimmt 15 
und mit welcher keine Perſonendtförderung ſtatt findet, 
* abgefertigt werden: - 

aus Breslau 
; Sonntags und Mittwochs 8 uhr Abends 
aus Görlitz N £ 

Dienftags und Sonnabends 7 Uhr feüh; 
die ganze Tour wird in 25 Stunden zurückgelegt. 
Berlin, den 26. September 1840. 


General = Poll ⸗ Amt. 


und 


J!! 8 


Zuland. 


Breslau, 4. Oktober. In dieſen Tagen ha⸗ 
ben Se. Extellenz der Herr Ober⸗Präſident von 
Merckel die Reiſe zur Theilnahme an der Huldi⸗ 
gung in Berlin angetreten. Die zu dieſem feierli⸗ 
chen Akt angeordnete Deputirten⸗Wahl der Provinz 
Schleſien iſt nunmehr beendigt, und iſt die Abreiſe 
der Huldigungs⸗Deputirten in der Art beſtimmt, 
daß ſelbige am en d. Mts. in Berlin eintreffen. 
Uebrigens hat die Wahl der Huldigungs⸗Deputir⸗ 
ten nachträglich in Folge Aleerhöchſter Entſchließung 
dadurch eine Ausdehnung erhalten, daß den Magi⸗ 
ſträten derjenigen Städte, welche Viril- oder alter: 
nirende Stimmen auf dem Landtage führen, freige⸗ 
laſſen worden iſt, reſp. den Oberbürgermeiſter oder 
Bürgermeiſter (falls ſolche nicht zur Wahl gekom⸗ 


Umgekehrt wird dagegen die Perſonen⸗Poſt aus cr 
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men) neben den gewählten Abgeordneten zur Hul⸗ 
digung abzuſenden. — Zur Vertretung der Geiſt⸗ 
lichkeit beider Confeſſionen bei dem Huldigungs⸗ 
Akt ſind ebenfalls Repräſentanten für hieſige 
Provinz ernannt worden und zwar nächſt dem 
Herrn Fürſtbiſchof Gr. v. Sedlnitzty und 
dem Herrn General = Superintendenten Ribbeck 
von jeder Confeſſion 6 Abgeordnete. Aus bie: 
figer Stadt werden daher als zur Huldigung ge⸗ 
wählt, wie man vernimmt, der Herr Weihbiſchof 


Latuſſeck, der Herr Superintendent Falck und der 


Herr Prälat Domherr Neander, nach Berlin ab- 
gehen. N 


Breslau, 3. Okt. Aus hochgeachteter Hand geht 
uns folgende Berichtigung zu: „Es ift einiges Unrichti⸗ 
ges in Betreff der kirchlichen kathollſchen Angelegenhei⸗ 
ten in die Breslauer Zeitung Nr. 215 und 232 aus 
der Allg. Lelpz. Ztg., und dem ſchl'ſiſchen Kirchenblatt 
Nr. 40 aufgenommen worden, welches einer Be⸗ 
richtigung bedarf. So heißt es, daß die Regul rung 
der Einziehung det erloſchenen kathollſchen Kirchen in 
Schleſien anfänglich einem höheren Priefter in einer 

rovin 2 nvettramt (derfelbe word fpäter als der 

N id Pfarrer Neukirch zu Birgnig bezeichnet 
und, ais dieſer von feinem Auftrage entbunden zu wer: 
den wünſchte, dieſes Geſchäft einem Mitgliede des Doms 
kapitels zu Breslau übertragen worden fel. Jenem hd: 
heren Priefter wäre es indeſſen gelungen, beim Könige 
eine Audienz zu erhalten, deren Folge die Siſtirung des 
ganzen Verfahrens bis auf weitere Befehle geweſen fei. 
Ferner wird es als Thatſache aufgeſtellt, daß 2. Neu⸗ 
kirch den Herrn Fürſt⸗Biſchof von Breslau auf die ernſt⸗ 
lichen Folgen aufmerkſam gemacht habe, welche die Aus⸗ 
führung des Geſetzis wegen Erlöſchungs ⸗ Erklärung ka⸗ 
tholiſcher Parochieen nach ſich ziehen müſſe, und ihn ge: 
teten, die diesfällige Vermittelung bei des Kön gs Ma: 
jeftät ſelbſt zu übernehmen, und die Erklärung beigefügt, 
daß, wenn der Herr Fürſt⸗Biſchof veranlaßt fein folte, 
die Sache von ſich abzulehnen, der Klerus ſeldſt ſeine 
Bitte am Throne niederlegen würde. Als nun von 
Seiten des Herrn Fürſt⸗Biſchofs keine Verfügung auf 
dieſe Mittheilung erging, ſo wurde von dem Neukirch 
eine Immediat⸗Vorſtellung abgefaßt, und Sr. Majeſtät 
dem Könige bei einer Audienz e genhändig überreicht, de: 
ren Erfolg die Emanlrung einer Kabinets⸗Ordre gewe⸗ 
fen, nach welcher keine katholiſche Kirchen mehr extra⸗ 
diet werden ſollen. Hierauf wird als Berichtigung er: 
widert, daß nach geſchehenet Inventarſſirung des Ver⸗ 
mögens katholiſcher Parochieen zur Weiteren Vorbereitung 
der definitiven Auflöfung mel geiſtliche Gommiffarien 
für die Regſerungs⸗Bezirke Breslau und Liegnitz ernannt 
worden find, durch welche in Gemeinſchaft mit den Re⸗ 
glerungs⸗Commiſſarſen die Fragen: welche Kirchen den 
Katholiken der erloſchenen Parochieen zuzuwelſen, wo 
neue Pfarrſyſteme zu errichten, und wie ſolche aus ſe⸗ 
nen Vermögen zu dotiren, wie für die gehörige Subſi⸗ 
ſtenz der Pfarrer beſtehen bleibender Parochieen aus dem 

ermögen der eingezogenen zu ſorgen, und endlich, wie 
der darnach noch disponibel bleibende Fonds zum Be⸗ 
ſten anderer katholiſcher Kirchen zu verwenden ſein werde, 
erörtert und fo die Beſchlüſſe der kompetenten Behörden 
hierüber dorbereltet werden ſollten. Beide geiſtliche 
Commiſſarien haben dieſes Geſchäft übernommen. Die 
dem ie. Neukirch gewordene Audtenz bel Sr. Majeftät 


dem Könige hat nicht die Siſtſrung des ganzen Verfah⸗ 


rens bezüglich des Geſetzes vom 13ten Mal 1833 zur 

olge haben können, da bereits im September vorigen 
Jahres mittels Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre die einſtwei⸗ 
üge Siſtitung verfügt war. DIE der Herr Fürſt⸗Bi⸗ 
ſchof in dleſer Angelegenheit ſchon früher Verhandlun⸗ 


— 
en 


gepflogen hat, und darin thätig geweſen iſt, geht nicht 
nur daraus, ſondern auch aus dem hervor, daß die letzte 
Allerhöchſte Kabineis⸗Ordre, wornach die Maßregel we: 
gen Meberweifung katholiſcher Kirchen an evangeliſche 
Glaubensgenoſſen ſaspend ert worden, ſchon früher er: 
laſſen war, als dem ꝛc. Neukirch die Audlenz Allergnä⸗ 
digſt zugeſtanden wurde, in welcher des Königs Maje⸗ 


zu äußern geruhten, daß Allerhöchſtdieſelben bereits 
Maßregeln getroffen haben. Sonach kann die Imme⸗ 
dlat⸗Vorſtellung des ꝛc. Neukirch nicht die Siſttrung des 
quäſt. Geſetzes veranlaßt haben, ſondern es ſind ſchon 
früher die dazu nöthigen Einleitungen von dem Herrn 
Fürſt⸗Biſchof getroffen worden. — Wenn derſelbe dem 
ic. Neukirch auf feine an ihn erlaſſene Vorſtellung nicht 
antwortete, fo hatte er feine guten Gründe, forte über⸗ 
haupt es Thatſache iſt, daß Höchſtderſelbe, ohne erſt auf⸗ 
merkſam gemacht zu werden, hier in dieſem Falle, ſowie 
immer für das Beſte der Kirche pflichtmäßig und ge⸗ 
wiſſenhaft gehandelt und gewirkt hat. 

Ueber dieſelbe Angelegenheit iſt uns aus anderer Quelle 
noch folgende Berichtigung zugegangen: „Die Angelegenheit 
der durch das Geſetz vom 13. Mai 1833 provoeirten kathol. 
Kirchen und Parochſen in Schleſien iſt wiederholt, auch 
in dieſen Blättern, und nicht ohne Unrichtigkeiten, zur 
Sprache gekommen. Hler wenige Worte zur Berichti⸗ 
gung und Aufklärung dieſer Sache, in Bezug auf das 
Breslauer Regierungs⸗Departement. Dem Uaterzeichne⸗ 
ten iſt von einer ſofortigen Gonfiscation und Uebergabe 
ſolcher Kirchen an die Evangeliſchen nicht das Geringſte 
bekannt geworden, auch war hier wenigſtens zur Zeit 
keine Rede davon, ſo wie er auch keinen Auftrag hatte, 
mit den Evangeliſchen in dieſer Angelegenheſt zu ver: 
handeln. Mag es an elnem andern Orte anders gewe⸗ 
ſen, und gedeutet worden ſein. Sein Auftrag von 
Seiten Sr. Fürſtlichen Gnaden, des Herrn Fürftbis 
ſchofs, lautete dahin, in Gemeinſchaft mit dem Königl. 
Regierungs⸗Commiſſarſus Hr. von Daum, einem Ka⸗ 
tholiken, und dem Erzprleſter H. Hübner zu Költ⸗ 
ſchen, die Inventarlſirung des Vermögens folcher 
Kirchen in Kapftalien, Ländereien und anderweitigen 
Hebungen, fo wie die Regulirung beffelden vorzu⸗ 
nehmen, d. h. gründlich mollvirte Vorſchläge zur Wer: 
wendung dieſes Vermögens für Bedürfniſſe katholi⸗ 
ſcher Kirchen und Schulen und deren Beamtete, zu⸗ 
nächſt und vorzüglich der Umgegend, an die biſchöfliche 
Behörde zu formiren, auch, wo nöthig, die Errichtung 
neuer kathol ſchen Kirchen- (Central⸗Parochle) und 
Schul⸗Syſteme in Antrag zu bringen, Vergl. Mint: 
ſterial⸗Inſtruction vom 6. Januar 1834. — Wie end⸗ 
lich die Commiſſarſen dabei zu Werke gegangen find, 
ergiebt ſich daraus, daß im Breslouer Regſerungs⸗De⸗ 
partement von den ſämmilichen ſolchen Kirchen» und 
Parochial⸗Vermögen beſtehend in 66,100 Rthl. 8 Sor. 
71% Pf., zue ſofortigen Verwendung für kathollſche 
Kirchen⸗ und Schulzwecke 40,716 Mil 25 Sgr. 1 Pf., 
RER ; Wie gewiſſenhaft ferner die 

antragt worden find. 2 
Commiſſarlen wohl zu begründende Anträge für rein ka⸗ 
tholiſche Zwecke berückſichtget haben, dafür können die⸗ 
; in dieſem Geſchäfte in nähe 
jenigen zeugen, mit denen Ds a re 
Verhandlungen zu treten Gelegenheit hatten. 7 Auch 
it die Zahl folcher provocirten katholiſchen Kirchen im 
Breslauer Reg erungs Departement nicht 16, ſondern 
nur 9, wovon die Gibäude von 3 bereits durch frühere 
Verfügungen an die Coangeliſchen übergeben waren und 


i ftät, wie es ſelbſt in dem abgedruckten Schreiben des 
ic. Neukirch an die Archſpresbyterats⸗Geiſtlichkeit heißt, . 


2, wie Pläs wi und Pirſchen nur noch als Ruis 
daſtehen. : a Dr. 2 
gi Reichenbach 3. Oktober. r. Herber 


Se. k. H. der Prinz 
Albrecht reiſte am 29. S 
nuch Kamenz hierdurch. ept. Abends gegen 8 Uhr 


Berlin, 1. Oktoder Se. Maj. der König beben 5 


Düſſeldorfſchen Kreiſes, Freiherrn 
Frentz auf Garath, die Kammer⸗ 


dem Londrath des 
Emmerich Raltz v. 


herrn⸗Würde zu verleihen geruht. — Des Königs Ma: 
jeſtät haben dem Controleur der Legations Kaffe, Jean 
Etienne Plantler, den Hofraths⸗Titel Allergnädigſt zu 


verleihen und das über dieſe Ernennung ausgefertigte 


Patent Allerhöchſteigenhändig zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Excell. der Ober⸗Hofmeiſter 
Ihrer Majeſtät der Königin, Freiherr von Schilden, 
aus dem Mecklenburgſchen. Der General-Major und 
Inſpecteur der Iſten Artlllerle⸗Inſpietlon, v. Scharn⸗ 
horſt, von Stettin. — Abgerelſt: Se. Durchl. der 
General⸗Major und Commandeur det Eten Landwehr⸗ 
Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Rathenow. 

Heute um 1 Uhr wurde das Thor der Anhalt⸗ 
ſchen Straße dem Publikum eröffnet, während es 
bisher nur für den Gebrauch der Eiſenbahn⸗Arbeſten be⸗ 
nutzt wurde. 

Berlin, 2. Oktober. Der Juſtiz⸗Kommiſſarlus 
und Notarlus Ohneſorge zu Guben iſt als Notarius 
im Departement des Ober⸗Landesgerlchts zu Glogau 
und als Juſtiz-Kommiſſarlus an das Land und Stadt: 
gericht zu Görlitz, mit Zuwelſung der Praxis bei die: 
ſem Gericht und den Gerichten des Görlitzer Kreiſes, 
verſetzt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 7ten Armtekorps, 
von Pfuel, von Heilbronn. 5 

Heute Morgen gegen 8 Uhr beglückten Seine 
Majeſtät der König die typographiſche Aus⸗ 
ſtellung durch Allerhöchſt deren Gegenwart. 
Der Prinz Johann von Sachſen Königliche 
Hobelt, begleitete Se. Majeftät, fo wie auch der Wick: 
liche Geheime Ruth Freiherr Allexander von Humbold. 
Nachdem Se. Majeſtät längere Zeit den Theil der Aus: 
ſtellung, welcher von dem Guſſe der Lettern bis zu dem 
fertigen Bogen alle Operationen der Buchdruckerkunſt 
dem Beſchauer vorführt, mit Wohlgefallen in Augen⸗ 
ſchein genommen hatten, wurde auch das Album durch 
Allerhöchſtdeſſelben Namen⸗Eintragung verherrlicht. Der 
Buchhändler und Buchdruckerei⸗Beſitzer Hayn, welcher 
die Ehre hatte, Sr. Majeſtät jene Operationen zu zei⸗ 
gen und zu erläutern, durfte zugleich Proben des Dru⸗ 
ckes aller Art, der dort von den Preſſen gellefert worden, 
vorlegen, worunter ſich auch ein mit ſehr zierlicher Ein⸗ 
faſſung verſehener Prachtdruck des „letzten Willens 
Sr. Hochſellgen Majeſtät Friedrich Willhelm des Drit⸗ 
ten und der Kabines⸗Ordre Sr. Majeſtät Frledrich 
Wilhelm des Vierten“ befand, der aus der Haynſchen 
Offizin hervorgegangen war, und den der Beſitzer der⸗ 
ſelben jeder Kirchen ⸗ Gemeinde bel der bevorftehenden 
Huldigungfeler zur Aufbewahrung an heiliger Stätte 
verehren zu dürfen die Allerböchſte Erlaubniß ſich erbat. — 
Se. Majeſtät begaben ſich hierauf aus jenem Zimmer, 
welches die Werkſtätte darſtellt, in die andern Gemächer, 
wo die Ausftellung der alten und neuen Kunſt⸗Erzeug⸗ 
niſſe der Preſſe ſich befindet, und woſelbſt die Buchhänd⸗ 
ler Enslin und Beſſer das Glück hatten, Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben zu geleſten. * 

Berlin, 2. Oktober. (Privatmitth.) Jubeltrun⸗ 
ten ſchon von den vorangegangenen Feſtlichkelten nähern 
wir uns dem feierlichen Akte der Huldigung, die mit 
Glanz und Pracht begangen werden ſoll. Der Hof, die 
Stände und unfre Reſidenz beeifern ſich gemeinſam ſo⸗ 
wohl die Handlung, als dle darauf folgenden Feſttage 
mit Würde und Pomp zu feiern. Alle Ouvrieurs find 
dieſerhalb ſehr beſchaͤftigt, und müſſen jedwede dringende 
Arbeit zutückweiſen, da nicht Hände genug vorhanden 
find, welche die noch eingehenden Beſtellungen pünktlich 
erfüllen können. Die Zahl der um biefe Zelt hier zu 
erwartenden Fremden ſcheint enorm zu werden, da jetzt 
ſchon alle Hotels und die vielen Privatlogis für 4 — 5: 
fach höheres Geld auf Mitte Oktobers vermiethet ſind, 
als man ſonſt dafür zu geben pflegt. Der Akt der Hul⸗ 
digung ſeldſt wird allem Vermuthen nach im Luſtgar⸗ 
ten vor ſich gehen, wie wohl noch viele der Meinung 
find, daß derſelbe auf dem Schloßplatze ftattfinden werde. 
Zu den feftiviräten, die der Hof giebt, ſollen unter ans 
derm aus Böhmen allen 500 Faſanen verſchrieben 
worden fein. Auf dem Opernplatze erhebt ſich feit 
geſtern ſchon der Saal, worin die Stände am 18. d. 
M. unſerm Königspaare eine glänzende Fete geben wer⸗ 
den. Ein Feſtprogramm zu allen den Felerlichkeiten iſt 
noch nicht erſchlenen, doch ſieht man ſolchem läglich er⸗ 
wartungsvoll bei uns entgegen. Am 28. verfloſſenen 
Monats fand nach abgehaltener Parade eine große Ta⸗ 
fil bei dem Prinzen v. Preußen ſtatt, zu der, au⸗ 
ßer den hohen Herrſchaften, auch der Fürſt Paske⸗ 
wieſch und die hier anweſenden fremden Offiziers ges 
laden waren. Von den Eiv lliſten ward dadei nur un? 
ſet Alex, v. Humbold bemerkt. Se. Mojeſtät konn⸗ 
ten wegen dringender Staatsgeſchäfte erſt in der aten 
Nachmittagsſtunde zur Tafel erſchelnen, da ſich Höchſt⸗ 
diefelben vom Minſſter des Innern und dom Minlſter 
des Auswärtigen zuvor einen mehrſtündigen Vortrag ha⸗ 
ben halten Kiffen, — Die typogrophiſche Ausſtel⸗ 

Beſten des 5 5 
lung zum s Gutendergsfonds wird ſtark bes 
ſucht, und ſcheint deſonpers die Aufmerkſamkeit unſres 
Hofes auf ſich zu Riehen. der dieſelbe ſchon öfters mit 
ſeinem Beſache berbrt dar. (S. oben.) Unſre holde 
Königin druckte während Ihrer hoben Anweſenheit Ih⸗ 
ton Königl. Gemahl mit eigner Hand ab, und war au⸗ 


— 


— 
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ßerordentlich erfreut, als Höchſtdieſelbe unſern Monar⸗ 
chen ſo getroffen aus der Preſſe kommen ſah. — Unſer 
Staatsminiſterlum dat am 29. vorigen Monats eine 
Sitzungen unter dem Vorſitze des Juſtiz ⸗Miniſters 
von Kamp wieder eröffnet, wobei der Staats- 
Miniſter und Oberpräſtdent der Provinz Preußen, Hr. 
v. Schön, als neues Mitglied eingeführt wurde. Der 
Staatsrath hingegen hat feine Sitzungen noch nicht bes 
gonnen. Die biefige ſtädtiſche Behörde hat unſern 
Landsmann, den königl. Kapellmeiſter Meyerbeer auf; 
fordern laſſen, eine Feſtkantate zur Huldigung zu kom⸗ 
poniren; eben ſo hat dieſelbe eine Concurrenz für hier 
lebende Dichter eröffnet, welche ein neues Volkslied 
auf die Melodie „Heil Dir im Slegerkranz“ verfaſſen 
ſollen, da genanntes altes Volkslied, in den neunziger 
Jahren ſchon nach dem Engliſchen von unſerm Geh. 
Ober⸗Regierungsrath Duncker gedichtet, nicht mehr für 
die gegenwärtige Zeit paßt. — Unſer berühmter Maler, 
der Prof. W. Henſel ift reich an Skizzen nach ein⸗ 
jähriger Abweſenheit aus Italſen zurückgekehrt. Das 
merkwürdige Portrait⸗Album deſſelden enthält nun faſt 
alle italieniſchen und ſüddeutſchen Notabilitäten mit einer 
dieſem Künſtler eigenthüimtichen charakteriſtiſchen Auffaſ⸗ 
ſung dargeſtellt. Unter jedem Portratt befindet ſich ein 
Motto und der Name von den dargeſtellten Perſonen 
ſelbſt geſchrieben, wodurch das Intereſſe für dies Album 
noch mehr erhöht wird. — Schinkel liegt noch im: 
mer fehe krank darnſeder. Die Aerzte ſprechen ihm 
zwar nicht das vegetatſve Leben ab, doch zweifeln fie 
ſehr, ob er je wieder der Kunſt wird leben können. — 
Die gepriefene Sängerin Sophie Löwe, hat nach 
Umlauf ihres Kontraktes nun wirklich der königl. Bühne 
gekündigt, und beabſicheſgt nach Parks zu gehen, um 
dort mit ihrer Kehle die Franzoſen zu entzücken. Ihre 
nahen Freunde rathen ihr indeſſen, hier zu bleiben, da 
fie des Beifalls der Parſſer doch noch nicht gewiß iſt, 
und vielleicht bei ihrer Rückkunft nicht ſobald ein fü 
glänzendes Engagement wieder finden möchte. — Beim 
Abſchluſſe des fo eben verfloſſenen Monats war es an 
unferer Börſe ſehr lebhaft, da bei den vielen Schwan⸗ 
kungen bedeutende Geſchäfte gemacht worden find. Im 
Augemeinen hielten ſich die Kurſe und von anſehnlichen 
Verluſten iſt nichts verlautet. Folgender wahrhaft 
königl. Zug Frledrich Wilhelm III. wird wenigen nur 
bekannt geworden fein, Wie wir jetzt Alex. v. Hum⸗ 
bold an der Selte unferg erhabenen Monarchen er: 
blicken, eben ſolch glückliches Loos ſollte dem Dichter 
Schiller 6 Monate vor feinem Tode vom hochſeligen 
Könige zu Theil werden. Der große Dichter follte naͤm⸗ 
lich das Haus in Sansſoucl bewohnen, das ſpäter der 
Geh. Kämmeriee Timm beſaß, um in der Nähe des 
Königs zu leben. Der Tiel eines wirkt. Geh. Rathes 
mit einem Jahrgehalt von 5000 Rthl. war ihm zuge⸗ 
ſichert, wozu dereits der damalige Kabinetsraih Beyme 
(ſpäter Staatsminiſter) die Kabinetsordre entworfen hatte. 
Fr. Schiller hatte die königl. Aufmerkſamkeit angenom⸗ 
men, ſtarb aber ehe er von derſelben Gebrauch machen 
konnte. 

Dem Frankfurter Journal wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: Aus glaubhafter Quelle haben wir erfahren, daß 
der General⸗Feldmarſchall Fürſt Pasfewirfh nur auf 
königl. Einladung zum fetzt ſtattfindenden Herbfimanöver 
fi unter uns aufhält, und daß deſſen Anweſenheit in 
unſecer Reſidenz auch gar keine andere politiſche Ten 
denz hat. Derſelbe wird ſogar gleich nach den militai- 
riſchen Uebungen ſchon unſere Hauptſtadt verlaſſen und 
nicht, wie man vermuthete, die Huldigung über hier ver⸗ 
wellen. — Der Graf Brühl: Pforten iſt von ſel⸗ 
ner Miſſion aus Nom bereits wieder zurück. — Wie 
wir vernehmen bereitet ſich det weſiphäliſche Adel ſtark 
vor, bel der hier ſtattfindenden Huldigung mit großem 
Glanze aufzutreten. — Die hieſige katholſſche Gemeinde 
wird am Abend der Huldigungsfeier die Hedwigskirche 
glänzend erleuchten, wozu ſchon jetzt von den Mitglie⸗ 
dern der Gemeinde Geldſammlungen veranſtaltet werden. 
Die Koſten dazu find auf 1500 Rehlr. berechnet. 


Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 28. Septbr, (Privatmitth.) 
Ein Seitenſtück zu den Kriegsübungen des Sten deut⸗ 
ſchen Armee⸗Cotps lieferten, in verjüngtem Maßſtabe 
allerdings, die Manoeuvers, die Ende voriger Woche 
von dem herzoglich⸗naſſauſchen Kontingent, das zu 
dem Behufe bei Hattersheim zuſammengezogen worden 
| war, ausgeführt wurden. Der höchſt ungünſtigen Wit⸗ 
| rung ungeachtet, legten auch diefe Truppen die unzwei⸗ 
felhafteſten Proben ihrer taktiſchen Fertigkeit ab, wäh⸗ 
rend man unter den Zeugen derſelben mehre fremde Of⸗ 
fiziere gewahrte, die auf der Rückreiſe von Heilbronn 
und Schwetzingen begriffen, dieſem militalriſchen Nach⸗ 
ſplele bewohnten. — Mit dem Anfange dieſer Woche 
ift an das hieſige Linienbataillen die Reihe gekommen. 
Zu dem Ende wurden geftern Nachmittags fämmtliche 
Wachen von der Stadtweb rmannſchaft beſetzt, die den 
Dienſt bis zum Mittwoch Mittag verſehen werden. 
Heute rückt das Bataillon zum Exerclren aus; morgen 
iſt Raſt⸗ und Putztag in der Kaſerne und am en 
woch früh Parade-Mufterung, die von dem ne 
Herrn Bürgermeiſter abgehalten wird, — ur Schluſſe 
Münze ift jetzt in voller Thaͤtigkelt. Bis zum 
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des Monats muß dieſelbe 40,000 Guldenſtücke ablie⸗ 
fern, die zur Ausbezablung der Staatsbeſoldungen für 
das ablaufende Dienſtquactal beſtimmt find. Außer die- 
fer Geldſorte hat diefelde auch noch Vereinsthaler aus⸗ 
geprägt, die aber vielmehe Denkmünzen auf das vor ei- 
nem Jahrhundert der Stadt verliehene Münzregal ſind, 
was mittelſt Inſchrift bemerkt if, Vereinsthaler mit 
dem Stadtwappen werden erſt fpäter geſchlagen werden. 
— Dem Schwertfeger Glauth von hier, einem der 
Mirfhuldigen unſerer April⸗Emeute, deſſen noch mehre 
Jahre andauernde Gefängnißſtrafe in Deportation auf 
fein. wiederholtes Verlangen, verwandelt worden war, 
hatte man ein, wegen Raufetei zu 4 oder jähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheiltes Individuum beigegeben, das 
um eine ähnlich Strafverwandlung nachgeſucht hatte. 
Zu Bremen unter Bedeckung angekommen und an die 
dortige Behörde zur Einſchiffung überliefert, hatte die⸗ 
ſes Individuum den Verdruß, zurückgewieſen zu werden, 
weil, mie ihm bedeutet wurde, zwiſchen dem Bremer 
Senat und der Regierung der Vereinigten Staaten ein 
Uebereinkommen beſteht, wonach keine Verurtheilten, mit 
Ausnahme der politiſchen, von dieſem Serplage aus mit 
Wiſſen der Behörden dorthin befördert werden dürfen. 
Somit iſt denn eben daſſelbe Individuum wieder nach 
Frankfurt zurückgebracht worden. — S. K. H. der 
Kurfürſt von Heſſen wird von dem Ausfluge, den Höchſt⸗ 
derfelbe von hier aus nach Dresden und Berlin machte, 
zu Anfang der nächſten Woche wieder nach Frankfurt 
zurückkommen, um, wie man vernimmt, elnige Monate 
in dieſer Stadt zu verweilen. Man ſpricht von be: 
deutenden Güterankäufen, die für Rechnung dleſes Sou⸗ 
veralns in dem angränzenden Naſſauiſchen bewirkt wer⸗ 
den ſollen. — Dle vor einiger Zeit zu Stande gekom⸗ 
mene Vereinigung aller hiefigen chelſtlichen Freimaurer: 
logen wurde geſtern feierlich begangen. Nach abgehal⸗ 
tener Loge war große Tofelloge, zu welcher ſich etwa 
280 Brüder im großen Saale des Weidenbufches einge⸗ 
funden hatten. 

In Deutſchland werden für Rechnung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung ſtarke Ankaͤufe von Kalbfellen zu Tor⸗ 
niſtern für die Armee gemacht. 

Gotha, 29. Septbr. Am heutigen Tage begann 
die dritte Verſammlung des Vereins Deutſcher 
Schulmänner und Philolögen unter dem Vorſitze 
der beiden Gothalſchen Philologen, Fr. Jacobs und 
Roſt. Die Zahl der anweſenden Philologen u. Schul⸗ 
männer war 153, iſt aber noch immer im Steigen be⸗ 
griffen, aus Balern, Heſſen, MWürtemberg, Preußen, 
Hannover, dem Königreiche und den Herzogthümern 
Sachſen, auch aus der Schweiz, unter ihnen Gottfr. 
Herrmann aus Leipzig, Thierſch, Göttling, Hand, Lach⸗ 
mann, Herrmann aus Marburg, Bernhardp, Fritzſche, 
Gerlach, Oſann, Ritſchl und viele andere ausgezeich⸗ 
nete Männer. Die ſämmtlichen Anweſenden wurden 
darauf auf Koſten des Stadtraths, der mit den Bür⸗ 
gern Gotha's in jeder Art von Gaſtfreundlichkeit gegen 
die Philologen wetteiferte, in 43 Wagen nach dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Reinhardsbrunn geleitet. Hier empfing des Hen. 
Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Durchlaucht die 
Angekommenen auf das huldvollſte und bewirthete fie 
an feiner reichen und durch dle Großartſgkelt der Um⸗ 
gebung (denn es wurde im Freien unter einem großen 
Zelte geſpeiſt) vielfach geſchmückten Tafel, an welcher 
für 240 Perſonen gedeckt war. Nach aufgehobener 
Tafel geruhten Se. Durchlaucht wie auch des Herrn 
Elbpeinzen Hoheit Höchſtſelbſt feinen Gäſten die präch⸗ 
tige Blumenflor und die von ihm geleiteten, böchſt ges 
ſchmackvollen Anlagen und Bauten zu zeigen und er⸗ 
warben Sich hierduch, fo wie durch die außerordentliche 
L beralltät, mit welcher Hochdleſelben Ihre beſondere 
Thellnahme an der Förderung der Zwecke des Vereins 
chon feit längerer Zelt zu erkennen gegeben hatten, den 
lebhafteſten Dank aller Anweſenden, den bei Tafel der 
Geheime Hoftath Jacobs in einem beredten Trinkſpruche 
dem fo gnädigen Fürſten darbrachte. 


Hannover, 30. Septbr. Ueber den Erfolg der 
Operation an Sr. Hohelt dem Kronprinzen hört man 
gar nichts Beſtimmtes. Da nun mehr als drei Wo⸗ 
chen feit der Operation verſtrichen find, auch wohl 
band bereits abgenommen iſt, ſo müßte er gel: 
gen, ob das Sehvermögen erlangt weredarüt nicht. 
Daß man nichts Gewiſſes und Off eh er hört, 
will man von mehreren Selten nicht * e Beſtäti⸗ 
gung der hohen Hoffnungen aufe würde 5 ſich das 
ganze Land hingegeben hatte ſchon auf gewiß vor: 
eitig fein, dieſed Hoffnungen t übrigen zugeben. Das 
Befinden des Kronpeias“ det Bperadis fortwährend das 
befte, und da man — hatte, fo on gerade in biefer 
6h Tine IR dor une Dune den 
hier aan vorzunehmen, En then 
eine Onecher zurückkehren. — ee” — 
Togen bierd Die Beſetzung der fünf 
Obe tl Gr Serien Criminal⸗Senate 
jene entſchleden. chts ift, dem N 1 


Braunſchweig, 29. Septbr. Die Bahn von 


Braunschweig über Wolfenbüttel bis Schladen if bereits 
ganz fertig; von Schladen bis Vienenburg wird man 


* 


zu Wagen welter geſchafft, 
burg iſt wlederum Schienenweg. 
ſchen beiden Orten beträgt S N YA 
man gelangt von letzterem Orte bis zu 
bis böchſens 15 Minuten, ohne Lokomotive und > 
nur durch die Schwerkraft des Wogene un, Be gu: 
lige Senkung des Weges. Das * ft eins 
der erluſtigendſten und angenehmſten. of das Zeichen 
geben vier Männer dem hinterften Wagen einen Stoß, 
und der ganze Train ſebzt ſich alsdann in Bewegung, 
die, mit jedem Schritte raſcher werdend, bald von den 
Conducteuren durch Bremſen, die hinter jedem Wagen 
angebracht find, gehemmt werden muß; ſonſt kame der 
Zug im zerſtörenden Schuſſe in Vienenburg an. Schein: 
dar ſenkt ſich das Terrain ſo allmälig, daß das Schau⸗ 
ſpiel eines ſelbſtrollenden Wagens mährchenhaft erſcheint. 
Ja, wenn ein einzelner Wagen pfeilſchnell dahinrollt, 
kann man ſich kaum des Lachens erwehren, und glaubt 
ſich in ein Arabiſches Mährchen verſetzt. Dennoch er⸗ 
reicht die Differenz in der Abdachung eine Fußzahl, bie 
der zweler mäßigen Kirchthürme gleſchkommt. So be⸗ 
luſtigend das Schauſpiel für den Zuſchauer iſt, eben fo 
anmuthigend iſt das Gefühl für den auf dieſer großen 
Rutſchbahn Dahinrollenden. Mit dem geräuſchvollen 
Stampfen der Fahrt mit Lokomotiven iſt es gar nicht 
zu vergleichen. Frellich erkauft man eln kurzes Ver⸗ 
gnügen mit einer deſto längeren Unbehaglichkelt. Zurück 
wird man bergauf 45 Minuten dis eine Stunde mit 
Pferden gezogen. Das ließe ſich beſchleunigen; doch iſt 
es noch zweifelhaft, ob man auf dieſer Strecke Lokomo⸗ 
tiven wird in Anwendung bringen können. Eben fo 
precair iſt die Ausficht auf den erwarteten Ertrag. Zur 
Zeit rentirt nur die Strecke von Braunſchweſg bis Wol⸗ 
fenbüttel; wenn die Bahn vollendet iſt, hofft man den 
Haupt⸗Gewinn aus der. leichteren und minder koſtſpiell⸗ 
geu Herſchaffung des Holzes und anderen Bau⸗Mate⸗ 


rlals für Braunſchwelg von dem Harze zu ziehen. Aber, 


auch wenn die Bahn in dieſer Weiſe nicht nach Zahlen 
rentirte, ſo rentſrt fie doch als ein Inſtitut zu Ehren 
und zum Nutzen des Braunſchwelgiſchen Landes. 
(H B. H. 
Oeſterrei ch = 

Wien, 29. Sept. (Prlvatmitth.) Fürſt Metter⸗ 
nich hat feit ſeiner Ankunft bereits das Corps di- 
plomatique empfangen. Die mit dieſem Fürſten ſtatt⸗ 
findenden Conferenzen der Minifter von Rußland, Eng⸗ 
land und Preußen über die orientalifche Frage dauern 
bier fort. — Als neulich die bewußte falſche Börſen⸗ 
Nachricht durch Courier hier anlangte, hatte ſich der ko⸗ 
miſche Fall ereignet, daß der Sohn eines Banquiers, 
der den Courier in Grätz in Betreff feiner Nachricht 
ausgeftagt hatte, dem rn ſchneu voreilte und fo 
früher in Wien eintraf. an lachte Lange über dleſe 
Geschicklichkeit, welche unter anderen Umftänden ſicher 
eine ernſte Feindſchaft zwiſchen den zwel Häufern er: 
zeugt hätte. Am meiſten aber bedauerte man nachher 
die Myſtifielrten auf der Börſe. — Nach einem u 
bürgten Gerücht ſoll Fürſt Carl Lichtenſtein zum E 
fhafter am Kaifertich Ruſſiſchen Hofe defignirt fein. Dr 
war bekanntlich ſchon öfter bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
Nikolaus in beſonderen Mifftonen. 

Großbritannien. 

London, 26. Sept. Die Prinzeſſin Auguſte hat 
die Kinder des Königs von Hannover und des Herzogs 
von Cambridge zu Erben ihres Vermögens einge ſetzt. 
— Der Tag der Beiſczung Ihrer Königl. Hoheit in 
der Königlichen Gruft zu Windſor iſt noch nicht beftimmt, 
Es war übrig 


beſaß die Verewigte für ihre Lebenszeit. Daſſelbe fällt 


nun 
erzogin von Glouceſter. 


Die hieſigen Blätter theilen zwei vom 21. Mai d. J. 
datirte Proklamationen des Capitain Hobfon, Vice⸗Gou⸗ 
verneuts von Neu⸗Steland⸗ pe durch welche er dleſes 
Land für England in Beſitz NN 

Seit einigen Tagen beſinden 5 drei Prinzen von 
Hohenlohe Schillingsfürst dei Ihrer Mojeftät 
de Königin zum Beſuch; fie kamen geflsen von Wind: 
for nach der Stadt, um ſich eine Zeit lang hier aufzu⸗ 


halten. 
Fraskeelch. 0 
Paris, 27. Sept. Die Beſeſtigungslinie von 
Paris wird zum mindeſten aus 100 Baſtionen, 
dis 10 Redouten und 3 bis 4 Forts beſtehen. 
Durch Königliche Ordonnanz vom geſttigen Tage 
wird dem See » Minifter 1) ein Kredit von 
931,000 Fr. zur Vermehrung der See⸗Artil⸗ 
lerletruppen, und 2) ein Kredit von 3,234,000 
„ für Material und zur 
eftr 0 2 
den Traypen bewilligt. der neuangeworbe⸗ 
Man ſpricht von einem bedeutenden Avancement, 


S 
fe ben Keren aaf 


welches in Folge der Errichtung von 9 Tilailleur⸗ 


Batellonen, 12 Infanterie⸗ und 6 Kavallerie⸗Regi⸗ 
mentern ſtattfinden wird. Es werden, pie es heißt, 
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2000 Offiziere aller Grade au dieſem Avancement 
Theil nehmen. — Allen in Paris garniſonirenden 
Truppen iſt ein Tagesbefehl vorgeleſen worden, worin 
deſtimmt wird, daß die Urlaube, welche gewöhnlich 
am 1. Oktober und am 1. Januar jedes Jahres er⸗ 
theilt werden, in dieſem Jahre keinem Soldaten und 
keinem Offizier bewilligt werden können. 
Im Kriegs miniſterium ſpricht man von der Or⸗ 
ganiſation einer Militär⸗Polizei. Zu dieſem Ende 
werde dem Miniſterium ein Special Credit bewilligt 
werden. 1 
Geſtern, 4 Uhr, find die in das Bulogner At: 
tentat verwickelten Inhaftirten aus der Conciergerie 
nach dem Luxembourg gebracht worden. — Herr 
Betryer, der Vertheidiger des Prinzen Louis Napo⸗ 
leon, wird das Boulogner Attentat nicht zu recht⸗ 
fertigen ſuchen, ſeine Vertheidigung wird ſich viel⸗ 
mehr lediglich auf die Incompetenz des Pairshofes 
beſchränken. — Unter den Papieren Ludwig Napo⸗ 
leons find auch einige deutſchen Urſprungs vor 
gefunden worden, jedoch ſo untergeordneter Natur, 
daß ſie wenig bedeuten. Wichtiger ſind die Beweiſe 
in Bezug auf feine Verhaͤltniſſe zu zwei hieſigen 
Journalen, dem Capitole und dem Commerce, welche 
Verhaͤltniſſe aber nicht ganz denſelben Charakter tru⸗ 
gen. Das Capitole erhalt noch eine monatliche Un⸗ 
terſtützung, jetzt iſt fie wohl ſehr unbedeutend gewor⸗ 
den und bald dürfte fie gänzlich aufhören. Wie aber 
die Gruͤndung des Capitole's zu Stande gekommen, 
und welche ſeltſame politiſche Combination dabei im 
Spiele geweſen, iſt jetzt auch der Regierung klar ge: 
worden. Hr. Karl Durand konnte dabei nur ein 
ſehr obſeures Werkzeug ſeyn. Anders war es mit 
dem Commerce. Seit dem Ruͤcktritt des Herrn 
Mocquard iſt dies Blatt von dem Prinzen Louis 
der jetzigen Geſellſchaft für 150,000 Fr. bezahlt wor⸗ 
den. In welcher Verbindung Mauguins Reife nach 
Rußland mit den Bonapartiſchen Umtrieben ſtand, 
iſt ebenfalls aufgeklaͤtt. Es ſcheint jedoch, daß Hr. 
Mauguin, der auch in Warſchau war, mit ſeinen 
Vocſchlaͤgen wenig Gluck gemacht hat. Der Prozeß 
Demidoff war nur ein Vorwand. Weder die Briefe 
des Matſchalls Clauzel, noch andere, werden aber 
im Prozeß figuriren. Dee Prinz empfängt nun haͤu⸗ 
ſige Beſuche, und das Benehmen der Regierung iſt 
inſofern angemeſſen gegen ihn. (A. 3.) : 


Jahren. 

Sin 73 5 Die Zahl der 
eneral Sebaftiani den 

auf das Neue um den Marſchallſtab anzuhalten. 


Hr. Raspllt hat jetzt in die Gazette des hèpiteaux 
ein Schreiben einrücken laſſen, in welchem er ſich gegen 
dle Verurthellung der Mme. Laffarge erklärt und ſagt, 
daß die Unterſuchungen des Dr. Orfila mangelhaft felen 
und namentlich nicht die zu einer Vergiftung hinlänge 
Maſſe Arſenik nachgewleſen hätten. 0 

Ein Stiefbruder des Erzdiſchofs von Poſen, Herr 
Kowalski, fängt jetzt an hier Auſſehen zu machen 
durch fein Naturtalent in plafifhen Künſten, das ſich 
ganz von ſelbſt entwickelt. Er gedenkt nächſtens eine 
ganze Reihe von ihm gravſcter Medalllen aller Könige 
von Polen in Bronze und in Silber herauszugeben. 

Straßburg, 27. Septdt. Seit einigen Tagen 
ſind die Compagnie des Trains und ein Detaſchement 
Artillerie, die in Belfort Garnifon halten, damit beſchäf⸗ 
tigt, Laffeten, Kugeln und Kanonen von verſchledenem 
Kaliber aus dem Arſenal in die Forts der Juſtſce und 
Miotte zu führen. Die Befeſtigungsarbelten, welche 


) Etienne Jacques Alexandre Macdonald war in Sancerre, 
im Dep des Cher, 1765 geboren, und gehört einer ur: 
ſprünglich ſchotkiſchen Familie an, welche in Folge des 
Sturzes der Stuarts nach Frankreich kam. Er trat 
1783 als Lieutenant in die Armee. Bei Jemmapes 
ward er Obriſt, erhielt bald darauf eine Brigade, und 
war es, der den Krieg gegen Holland eröffnete, indem 
er über das Eis der Waal ging, und an der Spitze fei- 
ner Infanterie die feindlichen Schiffe nahm; ein Kriegs⸗ 
ereigniß ohne Beiſpiel, in Folge deſſen er zum Diviſions 
General vorrückte. Nachdem er in der Armee am Rhein 
und in Italien gedient, ward er Gouverneur von Rom 
und des Kirchenſtaates. Im Jahre 1799 ſchlug er die 
dreitägige Schlacht an der Trebia, in welcher er zwar 
au wurde, indeß feinen Zweck, die Verbindung 
in Moreau erreichte. Am 18. Brumaire befehligte er 
n Verſailles, fpäter war er franz. Geſandter in Däne⸗ 
markt, fiel dann in Ungnade und erhielt erſt 1809 wie: 
der eine Diviſton. Bei Wagram ſprengte er das Cen⸗ 
trum der Feinduchen Arme und erhielt dafür den Mars 
ſchallſtab. Nach der Rückkehr nach Paris, 1810, erhob 
ihn der Kaiſer zum Herzog von T Bei den 
r arent. Bei dem Feld: 
zug in Feldzuge in Rußland befehligte er das 10. Ar⸗ 
mercorps: ibis wohnte er den Schlachten von Lügen, 
Bautzen u. Leipzig bei und durchſchwamm glücklich die 
Elſter, in welcher Poniatowski ertrank 1814 befehligte 
er den linken Flügel der Armee und war bei der Abdan⸗ 
kung Napoleons in Fontaineblau zugegen. J. Juni 
1914 wurde er zum Pair u. im J. 1818 zum Groß, 
tanzler der Ehrenlegion ernannt, welche Würde er dis 
1831 bekleidete. 


die Wa 
der | vollſtaͤnd 


dieſe beiden Forts vereinigen follen, werden thätlg fort: 
geſetzt. — In Belfort ſoll ge Lager von 15 Batall⸗ 
1880 ber BER —— Artillerie und Abthel⸗ 

9 ö von Straßburg werden in alle 
kleine Städte und Dörfer der mei zerſtreut; man 
erwartet deren auch in Brumath, in Waßlenheim und 
Biſchweiler. s 

Es beſtätigt ſich, daß das engl. Kabinet dem franzö⸗ 
ſiſchen den Antrag gemacht, in Bezug auf die ſpan. An⸗ 
gelegenheiten nach einem Syſteme zu verfahren. Es 
ſollen über die Entſcheldung dleſes wichtigen Punktes 
zwel Kabinetsräthe gehalten worden ſein. Einige Mi⸗ 
niſter ſprachen ſich dahin aus, ſich England wieder an⸗ 
zunähern, und ihre Meinung wäre faſt durchgedrungen; 
allein Herr Thlers, unterſtützt von der Anſicht einer 
hohen Perſon, ſprach die entgegengeſetzte Meinung aus, 
und dieſe ſoll auch den Sieg davon getragen haben. — 
Das Journal des Debats behauptet, es werde täglich 
augenfcheinlicher, daß die letzte inſurrektionelle Bewegung 
in Spanlen gegen Frankreich gerichtet ſel. Die 
Exaltitten ſtellen ſich als Vertheidiger der Natſonal⸗Un⸗ 
abhängigkeit dar, dle vermuthlich durch den Einfluß des 
jungen und unerfahrenen Botſchafters, Hertn Matthieu 
de la Redorte, bedroht werde. Die Madrider Hof⸗Zel⸗ 
tung fordere Frankreich auf, ſich nicht mehr in die ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten zu miſchen. 

Spaule s. 

Madrid, 19. Sept. Dieſen Nachmitrag traf 
ein Kurier von Valencia hier ein, der einen Abdruck 
des von der Koͤnigin⸗Regentin am 16. Sept. in 
Valencia unterzeichneten Decrets mitbrachte, in wel⸗ 
chem der Herzog de la Victoria zum Minifterpräfi- 
denten ohne Pottefeuille und mit der Ermächtigung, 
die Übrigen Miniſter zu beſtimmen und alle übrigen 
zur Wiederherſtellung der Eintracht unter den Spa⸗ 
niern nothwendigen Maaßregeln zu ergreifen, ernannt 
wird. Die hieſige Junta hielt eine lange Berath⸗ 
ſchlagung nach Eingang dieſer Nachricht und machte 
dieſelbe ſo eben (6 Uhr Abends) bekannt, mit der 
Bemerkung, daß fie dem Herzoge folgende 
Punkte zur Wahrnehmung anempfohlen 
babe: 1) die Koͤnigin ſolle in einem Manifeſte die 
Verraͤther desgüouiren, welche den Thron und die 
Öffentliche Ruhe compromittirt hatten; 2) die Köni- 
gin ſolle die hohen Beamten des Palaſtes und die 
Perſonen, welche fie getäufcht haͤtten, um ein Re⸗ 
actionsſpſtem herbeizuführen, für immer von ſich ent: 
fernen; 3) Vernichtung (que se anule) des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen der Ayuntamientos; 4) Aufloͤſung 
der Cortes und Einberufung neuer zum Behufe der 
Conſolidirung des National⸗Aufſtandes; 5) daß man 

nicht niederlege, bis obige Bedingungen 
bewilligt ſeyen. — Der General D. Va⸗ 
lentin Ferraz kam geſtern von Valencia hier an; 
wie es ſcheint, mit Auftraͤgen von Seiten der Koͤni⸗ 
gin. Unterdeſſen erwartet man mit Begierde die 
Zuruͤckkunft des von der hieſigen Junta an Espar⸗ 
tero abgeſchickten Hrn. Cortina. 

Die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung, Gri⸗ 
maldi und Buſchenthal, ſind gezwungen worden, ihre 
Entlaſſung zu nehmen. + 

Die proviſoriſche Rigierungs⸗Junta hat die Nach⸗ 
richt erhalten, daß in Alelra ſich eine Reglerungs⸗Junta 
für die Provinz Valeneia gebildet und der hieſigen an⸗ 
geſchloſſen hat. Es ſtanden derſelben 4000 Mann 
Soldaten zu Gebote. 3 

Die proviſoriſche Reglerungsjunta von Madrid hat 
500,000 Realen zur Verfügung der militärifchen Ge⸗ 
neralintendanz ſtellen läffen, die ausdrücklich und aus⸗ 
ſchlleßlich für die unter dem unmittelbaren Befehl des 
Herzogs de la Vitoria geſtellten Truppen verwendet wer⸗ 


den ſollen. i 

Ein eben angekommener Courier bringt die Nachtlicht 
vom Ausbruch eines Aufſtandes in Valencla, in 
Folge deſſen alle in der Umgebung der Königin 
befindliche Perſonen verhaftet worden find. 
Unter den Basken zeigt ſich eine ganz —— 
Sucht nach Amerika auszuwandern. Gegen rtig lie⸗ 
gen wieder bei Bayonne und Paſſages Schiffe 3 La⸗ 
dung, und in der Republik Uruguay ſollen ſich bereits 

an 15,000 baskiſche Koloniſten befinden. 
e f e Septemb 
r. Unſere Septemdertage 
Brüſſel, 28. Seren n e 5 
find vorüber und es If t 
Tag noch don dem Wetter begünſtigt worden. Die 
1 0 ichtvoll. — Der Guß des untern 


r prach 
1 Kusensfatue hat ftattgefunden und ift 
vollftändig eng f Buskens in Antwerpen erhält 


für den Gu S 105 ei 

Teſſin, 26. Sepibr. Einer der eifrigſten Patrlo⸗ 
een, ber Scharſſchüze Baptiſt Ranertlaf x: Us: 
cona, wurde in der Nacht vom ten auf den 10. Sep: 
tember durch Meſſerſtich e, die ihm ein gewiſſer Phi⸗ 
lipp Gualzata beigebracht, ermordet gefunden. Saͤmmt⸗ 
liche Schützen waren zwar dem Mörder, der ein Anz 
hänger jeder ſchlechten Regierung und ein tafender Feind 
des herrſchenden Syſtems fein fol, ſogleich auf der 
Spur, aber es gelang ihnen bis jetzt noch nicht, ihm 


* 


bei Mehmed Ali machen ſoll. 


beizukommen. Dr. Zacheus von Briſſago, Vorſteher 
der Schützen⸗Geſellſchaft, hielt bei dem Grabe des Er: 
mordeten eine heftige Rede, worin er die Schützen be⸗ 


ſchwor, die heilige Schützen⸗Fahne nicht eher wieder auf- 


zupflanzen bis fie mit dem Blute ihres Feindes, des 
elenden Mörders, beſpeitzt ſel. So verabſcheuungswerth 


die That an ſich iſt, fo verdienten doch ſolche unvernünf⸗ 


tige Aeußerungen nicht von einem Zeitungsblatte als be⸗ 
ſonders rühmliche Zeichen des National⸗Geiſtes gerühmt 
zu werden, wie es leider in jenem Lande geſchieht. 


Schweden. 


Stockholm, 18. Septbr. Die Abſtimmung im 
verſtärkten Finanz⸗Ausſchuß über 80 und einige Punkte 
des Ausgabe⸗Budgets, nachdem zwei Stände gegen zwei 
ſtehen geblieben waren, ſollte diefer Tage ſtattfinden, als 
plötzlich ein unvorhergeſehenes Hinderniß eintrat, welches 
die Sache auf eine faſt unauflösliche Weife zu verwik⸗ 
keln ſcheint. Der Bürger⸗ und der Bauernſtand hatten 
nämlich mehrere Etatsſätze nur bewillſgt unter der Be: 
dingung, daß die Regierung die von dieſen Ständen 
gewünſchten Reformen genehm halte. Als nun die Ab: 
ſtimmungs⸗Fragen nach der Redaction des Finanz: Aus: 
ſchuſſes den Reichsſtänden vorgelegt wurden, fanden der 
Adel und der Prleſterſtand die Bedingungen der beiden 
andern Ständen darin aufgenommen, und da das Grund⸗ 
geſetz von ſolchen Bedingungen nichts weiß, wurde die 
Redaction des Finanz- Ausſchuſſes vom Ritter⸗ und 
Prieſterſtande verworfen und der Finanz Ausſchuß auf: 
gefordert, eine andere Redactſon der Propofitionen, über 
welche im verftärkten Ausſchuß abgeſt mimt werden ſoll, 
zu entwerfen, mit Beſeſtigung aller willkürlichen Zuſätze. 
Dies geſchah in der vorgeſtrigen Sitzung; da es aber 
kaum wahrſcheinlich iſt, daß der Bürger⸗ und der Bauern⸗ 
ſtand ſich damit zufrieden geben, fo entſteht eine neue 
Kolliſion, zu deren Löſung das Grundgeſetz keinen Aus⸗ 
weg anweſſet. Man iſt ſehr begierig auf den Ausgang, 


— Herr Profeſſor Karl Ritter aus Berlin befand 


ſich vor einigen Tagen in Upſgla, wo ihm bei feinen 
gelehrten Freunden eine ſehr ndliche Aufnahme zu 
Theil wurde. 5 


Osmaniſches Me 


Konftantinopel, 15. Sept. (Privatmitthe) Die 
Pforte ſetzt ihre kriegeriſchen Anſtalten gegen Mehnged 
Ali unabläſſig fort. Lord Ponſonby hat zu der Lander 
mee am Taurus 6, und nach Beirut 4 engl. Stabsof⸗ 
fisiere abgeſchickt und der Sultan den Paſchas den Be⸗ 
fehl ertheilt, dem Rathe dieſer Herren zu folgen. — So⸗ 
bald eine ruſſiſche Armee intervenirt, fo follen ebenfalls 
engliſche Commiſſaire alldort zugetheilt werden. — Seit 
Ankunft Rifaat Bei's und der Nachricht von der defini⸗ 
tiven Antwort Mehmed Ali's hat ſich das Reichs-Con⸗ 
ſeil nun neuerdings, und zwar unter Vorſitz des Mufti 
(Scheik⸗Islam), verſammelt und Mehmed Ali, ſo wie 
früher Syriens, auch ſeiner Statthalterſchaft von Egyp⸗ 
ten als verluſtig erklärt. Dieſer Beſchluß wurde als 
Kalſerl. Ferman in allen Moſcheen verkündet und machte 


einen unbeſchreiblichen Eindruck. Von einem Vorrücken 


Ibrabim Paſcha's gegen Konſtantinopel fürchtet man vor 
der Hand nichts mehr. Nach den neueſten Nachrichten 
vom Taurus vom dten hat Ibrahim Paſcha fein 
Hauptquartier von Maraſch nach den See⸗Küſten von 
Syrien verlegt. Er hat ſonach eine defenſive Stellung 
gegen eine Landung der Engländer und Türken einge⸗ 
nommen. Dle Admirale Stopford und Bandiera find 
von Beirut, ſowie der neu ernannte türkiſche Statthalter 
v. St. Jean d' Acre auf einem Dampfſchiff nach Spy: 
rien abgeſegelt. — Geſtern hat der Sultan einen neuen 
Statthalter von Egypten in der Perſon Iizet Mehmed 
Paſchas ernannt. Rifaat Bel kehrt nach Alexandrien 
zurück, um dem Mehmed Ali dieſen Beſchluß zu noti⸗ 
ſielren. Es verbreiten fi ganz unverdürgte Gerüchte, 
daß Rifaat Bei vorher noch einen friedlichen Verſuch 
1 Nach anderen fol er. fo 
lange auf der allürten Flotte als großherrlicher Gommif: 
ſale e „bis die egypeiſche Frage ihrer Entſchel⸗ 
dung nahe iſt. ? 

cn, 6. September. Am 31. Auguſt 
war die Quarantäne für die beiden Admirale der 
vereinigten Escadren von England und Oeſt⸗ 
reich beendet, und ſie ſtiegen ans Land. Der Ad⸗ 
miral Stopford, dem der Paſcha eine Compagnie. 
Soldaten und die Janitſcharmuſik zum Empfang ge⸗ 
ſchickt hatte, verbat ſich alle Ehrenbezeugungen dieſer 
Art. Beim Empfang der Admirale ſaß der Paſcha 


in der Mitte der Ottomane mit untergeſchlagenen 


Beinen. Als der Admiral Stopford, ein Greis von 
mehr als 70 Jahren, von kleiner, unanſehnlicher Ge⸗ 
alt, mit ſeinem Konſul und Gefolge erſchien, erhob 
ſich der Paſcha von ſeinem Sitze, ging ihm 3 Schritt 
entgegen und wies ihm den Platz zu ſeiner Linken 
an, der bei den Türken der Ehrenplatz iſt; der Admi— 
ral wurde durch den Platz, den der Paſcha eind 
nahm, nach tckekiſcher Etikette von dieſem als 
Seines Gleichen bezeichnet. Der Admiral, mit 
feinen ſaͤmmtlichen Deden geſchmückt, ſetzte ſich 
der Bequemlichkeit wegen ſo auf die Ottomane, 
daß er ſich mit dem Rücken anlehnen konnte; feine 


— 1606 — 
Abſaͤtze berührten den Rand der Ottomane, wodurch 
er ſich ganz unbehuͤlflich ausnahm. Der Paſcha mit 
feiner, Geſchmeidigkeit ſah dagegen mit ſeinem ſchoͤ⸗ 
nen weißen Bart und feiner graziöſen Miene, im 
Vergleich zu Stopſord, jugendlich aus. Der Oberſt 
Hodges ſaß ſeitwaͤrts des Admirals, und ihm folgten 
feine Sekretaͤre. Kurze Zeit darauf erſchien der Ad⸗ 
miral Bandiera mit feinen Konſuln und Sekketaͤren. 
Der Paſcha machte ſitzend eine leichte Verbeugung 
und lud dieſe Herren mit der Hand zum Sitzen ein; 
der Admiral ſaß rechts neben dem Paſcha. Man 
ſervirte Kaffee und brachte für den Paſcha und die 
beiden Admirale drei Pfeifen von gleichem Schmuck. 
Bei der Unterredung über den Krieg im Hedſchas 
bemerkte Oberſt Hodges, daß es leichter ſei, zu kom⸗ 
mandiren als zu gehorchen. Der Paſcha erwiederte, 
daß es viel ſchwieriger ſei, gut zu kommandiren als 
zu gehorchen. Obgleich der Paſcha ruhig, munter 
und aufgeweckt ſchien, ſo wollen die taͤglichen Beſu⸗ 
cher des Hofes doch eine gewiſſe Untuhe und eine 
gebrochene Stimme an ihm bemerkt haben. Die 
beiden Admirale wurden mit ihren Konſuln vom 
Paſcha zum Diner eingeladen, dies unterblieb aber 
fpäter wegen Unwohlſein des Paſcha's. — Am iſten 
September berief der Paſcha einen Kriegs ⸗Rath 
zuſammen, beſtehend aus Selim Paſcha, Haſſan Bei, 
Miniſter der Marine, Saib Bei, Herrn Houſſard, 
dem Gouverneur des Prinzen, einem alten Marines 
Offizier, und endlich Herrn Mouſchel, Franzoͤſiſchen 
Architekten, der das Baſſin baut. Dieſe Herren ſoll⸗ 
ten ihre Meinung über den neuen Bau der Batte⸗ 
rien und Überhaupt über den Befeſtigungs⸗Zuſtand 
von Alexandrien abgeben. Wenn man erwägt, daß 
Keiner von der Artillerie etwas verſteht und noch 
weniger die Zerſtöͤrungsmittel der Engliſchen Artille⸗ 
rie kennt, ſo wird dies Urtheil eben fo richtig aus⸗ 
fallen, als wenn der Paſcha ſeine Meinung uͤber die 
Chineſiſche Literatur abgeben ſollte. An demſelben 
Tage erſchien in der Naͤhe des alten Hafens ein 
Kauffahrteiſchiff und machte Miene, in denſelben ein: 
zulaufen. Ein Schiff von der Engliſchen Escadre 
feuerte einen blinden Schuß ab, um das Schiff auf⸗ 
zufordern, ſeine lagge und Ladung erkennen zu ge⸗ 
ben; als dies aber kein Zeichen von ſich gab, fo 
feuerten die Englaͤnder einen ſcharfen Schuß ab, der 
das Hintertheil des Schiffes traf. Nun zeigte es 
die Engliſche Flagge, und ſignaliſirte, daß es Muni⸗ 
tion für den Paſcha geladen habe. Das Schiff 
wurde daher ohne Weiteres in Beſchlag 


geno en, o i 
280 e war, und der Paſcha 
khat nichts, um dies zu verhindern, — Auch 
wurde an dieſem Tage im Serai die Nachricht ver⸗ 
breitet, man habe aus Frankreich erfahren, daß 
die Ruſſen nur dann opetiren wuͤrden, wenn Ibra⸗ 
him Paſcha auf Konſtantinopel vorruͤcke, und daß den 
Oeſtreichern und den Englaͤndern allein die 
Operation aufgetragen ſei, den Paſcha zur Vernunft 
zu bringen. Mehmed Ali und ſeine-Umgebung ha⸗ 
ben die feſte Ueberzeugung, daß der Krieg erſt im 
1 Fruͤhjahre beginnen wird, weil in kurzem 
die Aequinoctialſtuͤrme eintreten, und daher die 
Schiffe die See nicht halten koͤnnen, folglich die Blo⸗ 
kade unmoͤglich iſt. Die Feſtungsarbeiten werden noch 
immer fortgeſetzt. Hinter dem Hospitale hat man die 
Kuͤchen abgebrochen, um die dortige Batterie zu ber: 
laͤngern, ſo daß ſie nach Beendigung dieſer Strecke 
55 Kanonen faſſen kann. Man hat hierzu Marine⸗ 
Laffetten genommen, wodurch man jetzt gezwungen 
iſt, Scharten in die Bruſtwehr einzuſchneiden, was 
man vor dem Baue hätte bedenken und Ruͤckſicht da⸗ 
rauf nehmen müffen; indeſſen hier wird Alles über 
einen Leiſten geſchlagen. Die übrigen Batterien baz 
ben hohe Rahm⸗Laffetten und feuern ohne Scharten; 
deshald hat man auch dieſe Batterie treulich nach 
den Übrigen kopirt. Rechts des Leuchtthurmes hat 
man gleichfalls eine neue Batterie von 8 Kanonen 
errichtet, fo daß alſo jetzt auf dem Hauptangriffs⸗ 
punkte Kanone neben Kanone ſteht, von wo dieſe 
noch durch Mörfer von verſchiedenem Kaliber, die ruͤck⸗ 
waͤrts der Kanonen plazirt find, unterftügt werden. 
Trotzdem wird dieſes nicht hindern, daß Als xandrien 
in ſehr kurzer Zeit und mit wenig Aufopferung, ge⸗ 
nommen wird, wenn die Englaͤnder es angreifen 
wollen, weil es an denkenden Koͤpfen fehlt, um die 
vorhandenen Mittel zur Vertheidigung in Thätigkeit 
zu ſetzen und zu benutzen,. Hinter dem Serail hat man 
für die Kanoniere Zelte aufgeſchlagen, und ſeit dem 
letzten Auguft fing man an, die Kugeln zu fortiren 
und dorthin zu transportiren. Die Bomben find noch 
ungeladen, und müſſen nothwendig vorher noch vom 
Roſt und ÜberHaupt gereinigt werden. Cartouchen 
fehlen noch gaͤnztich. r 

Nachſtehendes iſt die Antwort, welche Sami 
Bei dem Abgeſandten der Pforte, Rifaat Bei 
(welcher bekanntlich bereits in Konſtantinopel angelangt IR), 
ertheilt hat? „Die Antwort Sr. Hoheit iſt bree 
Hohen Pforte zur Mittheilung an die großen M 
| Überfandt worden. Sr Hoden ıhut Ihnen Ib) nt der 
fen, daß die Ecblichkeit Egyptens, der Haupt? 


— 


der Termin für Egyp⸗ 


Orientaliſchen Frage, in der erſten Konferenz vor dem 
Ablauf der von der Hohen Pforte beflimmten Friſt an⸗ 
genommen worden iſt. Dieſe Annahme wird ernsuert 
und beſtätigt. Was die Syrlſche Frage betrifft, fo will 
Se. Hoheit ſich dem, was zwiſchen der Hohen Pforte 
und den großen Mächten beſchloſſen wurde, nicht wider⸗ 


ſetzen und der Löſung dleſer Angelegenheit kein Hinder⸗ 


nf in den Weg legen. Der Diener der Hohen Pforte, 
deſſen Bart während ſeines langjährigen Dienſtes ergraut 
iſt, ſchmeichelt ſich, von der Katſerl. Milde und Groß⸗ 
muth die Gnade zu erlangen, um die er bitter, und da 
die Mächte ihn nicht ſo dehandelt haben, wie ſeine Un⸗ 
terwerfung es verdient, ſo verlangt er, daß man ihm 
Gerechtigke t widerfahren laſſe, damit die Machte ſich 
von der Gültigkeit der Beweiſe ſeines Gehorſams über⸗ 
zeugen können.“ — Auf die Bemerkung der Konfuln 
Rußlands und Englands, daß dieſe Erklarung Meh⸗ 
med Alus nur dann von Werth ſel, wenn er die Tür⸗ 
kiſche Flotte herausgebe und ſeine Truppen aus 
Syrien abberufe, erwiederte Sami Bei: „Die von den 
großen Mächten gefaßten Beſchlüſſe beziehen ſich auf 2 
Fragen: die erſte betrifft Syrlen, die zweite den erbll⸗ 
chen Beſitz von Egypten, und dies iſt die wichtigſte. Da 
nun die letztere angenommen worden, ſo kann die erſtere 
nur noch einen untergeordneten Werth haben. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit in Betreff Syriens kann nicht das 
Recht aufheben, die Hauptklauſel des Traktats anzuneh⸗ 
men. Diſſenungeachtet kann dieſe Angelegenheit nur mit 
Zuſtimmung Ihrer Regierungen abgemacht werden und 
deshalb wird die der Hohen Pforte überſandte Bittſchrift 
den großen Mächten mitgetheilt werden.“ 

Die das Engliſch⸗Oeſterreichiſche Blokade⸗ 
Geſchwader kommandirenden Admirale haben ihren 
re ſpektiven Konſuln Benachricht gungs⸗Schreiben über ihr 
Verfahren üderſandt. Das Schreiben an den Engliſchen 
Konſul lautet: „Damit die mündliche Antwort, die ich 
auf die verſchiedenen Fragen der Engliſchen Kaufleute, 
welche ich heute früh zu empfangen die Ehre hatte, er⸗ 
thellte, nicht falſch ausgelegt werden möge, fo beeile ich 
mich, zu erklären, daß ich für den Fall, daß Mehmed 
Ali die ihm in Bezug auf Egypten gemachten Vorſchläge 
verwerfen ſollte, von dem, was in Betreff ihrer Sicher⸗ 
heit geſchehen kann, nicht mehr weiß, als ſie ſelbſt, und 
daß ich ihnen nicht mit Beſtimmthelt fagen kann, ob 
fie Gefahren, die indeß unter den gegenwärtigen Um: 
ftänden unvermeidlich fein dürften, ausgeſetzt ſein werden 
oder nicht. Ich werde jedes Englifte Schiff bei feiner 
Ankunft von Allem in Kenntniß ſetzen, damit es dieſe 
Gefahren bis auf weiteren Befehl vermeide und werde, 
fobald ich es im nde bin, genauece Mitt hellung zu 
machen, nicht unterlaſſen. Alexandrien, den 6. ept. 
1840. Stopford.“ — Das Schreiben des Oeſterreicht⸗ 
ſchen Admirals lautet: „Mein Herr General- Konſul! 
Ich zeige Ihnen hiermit an, daß Se. Exc. der Admiral 
Stopford auf meine Frage, ob die Oeſterreichiſchen Kauf: 
fahrtei⸗Schiffe in den Hafen von Alexandrien frei ein⸗ 
und auslaufen könnten, erwiedert hat, daß dies unge⸗ 
hindert geſchehen könne, da er nicht die Abſicht habe, 
die Handelsfreſheit zu beeinträchtigen. Alexandrien, den 
6. Sipr. 1840. Bandera.“ 

Die Nachrichten aus Syrien lauten kelnesweges 
friedlich. Die Admirale Stopford und Bandiera 
haben zwei Linlenſchiffe und einige kleinere Fahrzeuge 
vor Alexandrien zurückg⸗laſſen und find (wie bereits er⸗ 
wähnt) nach der Syriſchen Küſte abgeſegelt, wo der Ca⸗ 
pitain Napfer die Blokade mit großer Strenge ausführt. 
Die Verſuche der Engländer, eine Inſurrektion zu erte⸗ 
gen, haben dis jetzt noch keinen Erfolg gehabt. 

a (Journ. d. Deb.) 

Deutſche und Franzöſiſche Blatter enthalten nachſte⸗ 
hende Aktenſtücke über die Verhandlungen der 
Britiſchen Agenten mit dem Egyptiſchen Be: 
fehlshaber in Beirut, ſo wie den Tagesbefehl 
des Letzteren: 

1. Umlaufſchreiben an die fremden, 

Belrut reſidirenden Konſuln. 

Beirut, 27. Auguſt. Ich hade die Ehre, Sie in 
Kenntniß zu ſetzen, daß Se. Hoheit Mehmed All dle 
Bedingungen des Vertrages, welchen der Sulten Mit 
den Höfen Großbritanniens, Oeſterreichs, Preußens und 
Rußlands abgeſchloſſen und der Sr. — — Sr. 
Excell. Rifaat Bei, dem Geſandten den au — mit⸗ 
getheilt worden iſt, von der Hand ee: b t. Ho: 
heit hat auf dieſe Mittheilung atmet, daß Dasje⸗ 


: i errungen, die W. 
nige, was er mit den Waſſen n a affen 
allein ihm entreißen wirre cn Seuman Pa⸗ 
ſcha, Major Gen el reges fehl. ben. 


f 5 der Höhe l 
ie Küſte Syriens ven von Mhan⸗MPunes 
bis = der dee J 8 von Tarſus iſt in Bela⸗ 
gerungszuſtan en fein olge deſſen ſoll die Mitis 
täcbehörde . ſowohl und alle Uebertretungen und 
Vergeben e d U von Einheimiſchen als Frem⸗ 
den begangen werden, deſtrafen. Die Militärbehörde 
gb, über die Voülkreckung ales deſſen, was in folgen: 
den Artikeln enthalten iſt, wachen, Auf 1 J 8 


Fortſetzung in der Beilage.) 


. —— ‚— N 6 TE — Paris 
| Mit zwei Beilagen. 


in 


— 


— 


Erſte Beilage: 


(Fortſetung.) 
dividuum, mag es nun im Lande ſelbſt oder in irgend 
einem fremden geboren fein, welches Schriften oder Pro⸗ 
klamationen in Syrien einführen ſollte, die bezwecken, 
den Ungehorfam und den Aufſtand zu nähren, wird mit 
dem Tode beſtraft. Art. 2. Jedes Individuum, ein⸗ 
heimiſch oder ausländiſch, bei dem ſich eine Schrift oder 
Proklamatſon vorfindet, die den Aufſtand bezweckt, und 
welches Unordnungen oder Ungehorſam unter den Sol⸗ 
daten zu nähren trachtet, wird mit 5 — 20jähriger Ket⸗ 
tenſtrafe belegt. 
Individuen betrachtet, welches nicht binnen zehn Tagen 
jede in ſeinem Beſitze befindliche Schrift oder Prokla⸗ 
mation gegen die Reglerung Sr. Hohelt anzeigen, fo 
wie dle Perſonen nicht angeben wird, welche ſolche 
Schriften beſitzen. Art. 4. Jede Perſon, fremd oder 
einheimiſch, welche Waffen verheimlichen oder Waffen, 
Kriegs: und Lebens vortäthe ohne Anzeige und ohne Ge⸗ 
nehmigung der Lokalbehörde einführen möchte, wird mit 
dem Tode beſtraft. Art. 5. Jedes Individuum, mag 
es nun von Geburt ein In- oder Ausländer fein, wel⸗ 
ches durch Worte, Schriften oder mittelſt Geldes die 
Einwohner zur Empörung aufteizen ſollte, wird mit 
dem Tode beſtraft. Art. 6. Jedes Individuum, mag 
es nun von Geburt ein In- oder Ausländer fein, der 
Spionage angeklagt und überwiefen, wird mit dem Tode 
beſtraft. Art. 7. Bei der Zuſammenſetzung der Kriegs⸗ 
gerichte tritt keine Veränderung ein. Art. 8. Die 
Verurthellung zum Tode oder zu den Galeeren kann 
nicht vollſtreckt werden, ohne vorher die Beſtätigung des 
Oberbefehlshabers der Armee erhalten zu haben. Art. 9. 
Die Herren Konſuln der verſchiedenen Mächte werden 
in Bezug auf die Fremden von dieſem Befehl in Kennt⸗ 
niß geſezt. (Gez.) Soliman Paſcha, Mafor⸗General. 


III. Korreſpondenz zwiſchen Soliman Paſcha 
und dem Britiſchen Konſul zu Bie 
1 iben des Major⸗Generals der Egypti 
e an den Britiſchen Konſul zu Sen Truppen 
Beirut, 27. Oſchemaſiul⸗Achir 1256. Herr Kon⸗ 
fut! Die ungeſeblichen Forderungen, Drohungen und 
Handlungen offener Feindſeligkelt Ihrer Regierung, vor 
Allem die Kriegserklärung auf den einfachen Grund des 
noch nicht zwiſchen den Mächten, den ſogenannten Verbün⸗ 
deten des Sultans, ratifizirten Vertrages, haben die Ver⸗ 
haͤnniſſe unſerer reſp. Regierungen von Tag zu Tag 
ſchwleriger gemacht. In 8 
und Intrlguen, welche ſeit langer Zeit Enguſche Agen⸗ 
ten unter den Bewohnern des Gebirges unterhalten, 
lägigen Antwort, die Se. Hoh. Meh⸗ 
und nach det ahfand DE ih rgeſchlagenen 
med All auf die Mittheilung der ihm 255 0 95 10 
Ausgleichung ertheilt, Ar nen, Her 
Konful, zu bemerken, Anweſenheit 
in dieſer 
ſelbſt 
wie Ihre 
ſogar völlig 
Vice⸗König 
er mit den Waffen errungen) werde ch Sie in dieſem 
Fulle auffordern, une 8 
enten unter Ihrer Jurisdiction befehlen, 
—— En möglich dieſes Land zu defth 


Ihnen no 
da 


Befehle er⸗ 
ufrelzung zu 
t und mili⸗ 
P Tages: Befehle 80 


In Andetreff der Eng⸗ 
Unterthanen, 


laſſen, i 
a g 
en Rechten und ihren Intereſſen geſchützt werden. 
Ich habe die Ehre 9 85 Konfuls an den Maſor⸗G 
e der . ae A 5 
ritiſches Konfulat- e . + Auguft 
100 Herr — Sc babe 1 870 kl 
Empfeng Ihres Schreibens vom 27. Dſchem ena kchlr 
1256 anzuzeigen, und ohne in Erörterungen, ſeines In⸗ 
alts einzutreten, nehme ich mir nur die Freiheſt, Ihnen 
emerklich zu machen, daß ich durchaus nicht weiß, daß 
ind ane Refegbesktägung zwischen Grofteitannien ihn 
Egypten ſtattgefunden. Sie ſelbſt, Herr General, ha⸗ 
nicht geglaubt es mir anzeigen zu können, und bis 
nicht Befehle meiner Vorgeſetzten mir zugekommen oder 
bis See nicht eine offiziette Notifikation mit der Auflage, 
Beirut binnen — beftimmten Zelt zu verlaſſen, an 
richten, kann ich weder meinen Poſten noch die 
meeraffen verloſſen, die mie anvertraut ſind und in Be⸗ 
welcher ich nicht wie Sie vorausſetzen darf, daß 
ine Unterfiübung Horcfläffig gi. Ich weiß nicht, Hr 
ob = Phraſe 3 Schreidens, daß es felbft 
klug und ſchick 1 a mit meiner Famille 
zu räumen, mich eg er Gefahr beſorgen laſſen 


Art. 3. Als Aufrührer wird jedes 


— • UẽA—— — r 
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In Betracht nun der Schliche 


1607 — 


Montag 


— 


ſoll; aber in dleſem Falle könnte ich Ihnen nur in Er⸗ 
innerung bringen, daß ich hier nicht nur unter Ihrem 
Schutze, ſondern auch unter dem des Völkerrechts mich 
befinde, und daß die Verantwortlichkeit für alles Das, 
was ſich ereignen könnte, völlig auf ihnen lasten bliebe, 
Wenn Sie alſo, Herr General, mir jenen Schutz nicht 
verbürgen könnten, fo laſſen Sie mich es gefälligſt wiſ⸗ 
fen, und dleſe Nachricht, von einer offiziellen Notlfika⸗ 
tion, mich von Beirut zurückzuziehen, begleitet, wird 
mich verpflichten, am Bord des Geſchwaders Ihrer Brl⸗ 
tiſchen Majeſtät vor Belrut eine Zuflucht zu ſuchen. 
Genehmigen Sie ice. Gez.) B. Moor, Konſul. — 
Nach ſchrift. Im Augenblick, wo ich den Brief 
ſchließe, vernehme ich zu meiner Verwunderung, daß Ich 


Natur erhalten habe. 


3. Schreiben des Major⸗Gener tiſchen Trup⸗ 
1 pen an den Britischen Koi. “ 
Beirut, 1. Redſcheb 1256. Herr Konſul! 
Ich habe das Schreiben empfangen, welches 
Sie an mich als Antwort auf das me einige vom 
28. Dſchemaſiul⸗Achir zu richten, mir die Ehre erzeig⸗ 
len. Wie Ihnen, Herr Konſul, iſt mit durchaus un⸗ 
bekannt, daß irgend elne Kriegserklärung zwiſchen Groß⸗ 
britannſen und Egppten ſtaltgefunden. Jedoch könnte 
das Verfahren ihrer Regierung an unfzren Küſten ſelbſt 
zu Kriegszeiten nicht feindfetiger fein. Das Engliſche 
Geſchwader hat den Auftrag, die Kommunikation zwi: 


zeuge frei paſſiren, während ſie zu Beirut, 


angekommen, weggenommen werden. Legen Sie, 


welches an 


kommen ſie der Politik eines Landes zu, hi 
le⸗ 


der Spige der elvihficten Nationen ſteht? In Folge 
ſes Bewelſes wirklicher, wenn auch von 


mir Ihre Anweſendeit nicht erklären können und fie 
mir klug und ſchicklich, daß Sie die Stadt räumen. 


die Einwohner des Landes befinden, und da fie einſtim⸗ 
mig die Engliſchen Agenten und Sie ſelbſt als dlejeni⸗ 
gen Se ne; welche den Aufſtand unter den Gprißen 
ale Aber: Gerne @efahsen Deroorgrken, Be, Ielhter 
vorauszuſehen als zu definiren find. Wenn z. B., nach⸗ 
dem einer Ihrer Protegés von einem türkſiſchen Solda⸗ 
ten wäre getödtet worden, ich Ihren Röklamationen 
nachgeben und den Schuldigen hinrichten laſſen würde, 
ſo könnte auf der Stelle ein Aufſtand erfolgen und Sie 
und Ihre Familie wären vielleicht die erſten Opfer da⸗ 
von, obwohl, um Sie zu erreichen, man erſt über mei⸗ 
nen Leichnam würde ſchreiten müſſen. Schicklich, weil 
bel der Rolle, die einige Agenten Ihrer Regierung durch 
Erregung des Mißvergnügens unter unſinnigen und 
wehrloſen Bauern fpielen, die fie großem Unglücke da⸗ 
durch ausſetzen — eine wenig ehrenvolle Rolle — ein 
redlich Mann nicht dem Verdachte Vorſchub leſſten 
ſollte, ihre Anſtrengungen zu begünſtigen, hauplſächlich. 
wenn die Natur feiner Funktionen völlig friedlich und 
dem Völkerrechte ſchutzverleihend erſcheint. Ja, Herr 
Konſul, wenn ich Engländer ware, würde ich zittern, 
mich unter die Aufwiegler zu miſ en, wovon es ſich 
handelt. Zuerſt läuſchen Mb dieſe Herren, wenn fie 
nicht ſthen, daß die Unzuftledenen, die fie umgeben, 
vereinzelt ſtehen, von der Maſſe der Bevölkerung dasa⸗ 
vouirt und ſich ſelbſt nur ins Verderben ſtürzend; zmels 
tene würde eine Politik der Intriguen und Beſtechung 
nicht von dem Willen des Engliſchen Volks diktirt wer⸗ 
den. Was nun eine offizielle Notffikatlon, Beirut zu 
verlaſſen, betrifft, kann ich es nicht über mich nehmen, 
fie Ihnen zu machen, aber ich habe an meine Regie: 
rung geſchrleben und derſelben Ihren Brief, wie den 
meinigen, vorgelegt. Genehmigen Sie ꝛc. ıc, Der Ma⸗ 
jor⸗General Soliman. i 


0 N. S. Daß ich nur an Sie allein von allen Kon: 
un eine derartige Mitthellung gerichtet, von deren Em: 
Hl Sie mich in Kenntniß ſetzten, rührt daher, weil 
2722 ee 
„außer der gen, befinden. 
4) Schreiben des Briti uls 
des pee ee obe 
Britiſches Konſulat. Bei 
1840. Herr General! Im Nai rn 
3 r Schreiben vom 1. Redſcheb. Ich beabſichtige nicht, 
hier ö 
oftriaes Schreiben ſchon bewieſen hab ? 
Eine Soche ſetzt mich in Salah N 
heutiges Schreiben. Sie haben mir, 
bereite in Bareff der Norifitation geantwortet, wovon 


2 


als Antwort auf das 
1 Redſcheb 1256. 


ur 
Ihr 
err General, 


allein von allen Konſuln eine Mittheilung von obiger 


on Seiten SM jetzt eben fo lebhaft zu, 
Regierung nicht eingeſtandener Feindseligkeiten, habe ich die Expedition nach Mascara vorbereitet wurde. Alle 


; lten zu der bivorſtehenden Expedition find mit 
überflüſſig genannt. Ich habe ſeldſt geſagt, es uſcheine Anftalten zu der brvorfieh P fi t 


Klug weil bei dem Zuſtande der Erbitterung, worin ſich 


eine Polemik darüber zu beginnen, was Ihnen mein | 9 


zu Ne 233 ber Bredlaner Zeitung. 


den 5. Oktober 1840. 


) Eine eins 
zige Frage bleibt noch unentſchleden; es iſt die der Ge⸗ 
fahren, die mich und melne Familie bedrohen könnten. 
Das, was Sie mir in Ihrem Schreiben darüber ſa⸗ 
gen, iſt zu unbeſtimmt, um mir zu genügen, und ich 
wünſche, daß fie mit eine pofitive Antwort geben, ob 
ich hier mit derſelben Sſcherheit bleiben kann, die Sle 
meinen Kollegen und allen Europäern zuſichern, u. od 
ich mich auf gewiſſe Verſicherungen verlaſſen kann, die 
mir von meinem Freunde, dem Vicomte Semont, in 
Folge einer Ueberredung gegeben worden ſind, die heute 
Morgen mit Ihnen ſtattgefunden hat, und die, ich ge⸗ 
ſtehe es, wenig mit ihren Schreiben übereinſtimmt. 
Genehmigen Sie ic. (Bez.) B. Moor, Konfal. 
5) Antwort des Egyptiſchen Major⸗Generals auf vor⸗ 
hergehendes Schreiben. 

Beitut, 1. Ridſcheb 1256. Herr Konſut! Die 
in einer der Stellen meines letzten Schreibens enthalte⸗ 
nen Ausdrücke: „obwohl man, um Sie zu erreichen, 
erſt über meinen eigenen Leichnam ſchreſten müßte!“ 
ſchienen mir eine hinlängliche Garantie gegen jede Ge⸗ 
fahr fein zu können. Deshalb habe ich nichts weiter 
zur Eck aͤrung in Betreff Ihrer perſönlichen Sicherheit 
hinzugefügt. In Entgegnung jedoch auf Ihr heut ge⸗ 
ſtelltes Verlangen breite ich mich, Sie, Herr Konſul, 
zu verſichern, daß, welches auch die Ereigniffe fein mö⸗ 
gen, welche dle bedenklichen Umſtände, in denen wir 
uns befinden, herbeiführen können, Sie und bie Herren 
Konſuln der flemden Mächte, fo wie in diefem Lande 


110 mit Ihnen zu ſprechen die Ehre hatte. 


ſchen allen Häfen Syriens und Egyptens zu verhindern. ſich wegen ihrer Prlvatgeſchäfte ſich auf haltenden. Euro: 
Nun! Fahrzeuge jenes Geſchwaders kreuzen vor Aeranz | päer) wie ich bereits dem Heren Vicomte Semout die 
drien u. laſſen die von dort zu uns abfahrenden Fahr⸗Verſicherung ertheilt, berſaben Rechte und der vollſten 
ſobald ſieSicherhelt genießen werden, ohne Furcht für Ihre Fa: 
Herr] milien und ihr Eigenthum. Genehmigen Sie ic. Der 
Konſul, dergleichen Handlungen ſelbſt einen Namen bei; General Soliman. 


Afrika. 
Oran, 6. Sept. In unſerer Stadt geht es 
wie im Jahre 1835, als 


großem Eifer betrieben worden, und jetzt beinahe be⸗ 
endigt. Die Generale Geheneuc und Parchappe ha⸗ 
ben die Provinz verlaſſen, welche jetzt ganz unter den 
Befehlen des Generals Lamoricieres ſteht. Alle Trup⸗ 
pen find von dem beſten Geiſte beſeelt; aber auch der 
Emir bereitet ſich zu einem hartnaͤckigen Kampfe vor 
und wir ſehen ernſten Ereigniffen entgegen. Der 
Marſchall Valcke wird taglich hier erwartet, und man 
hofft allgemein, daß dieſes Mal das Schickſal unſe— 
rer Beſitzungen definitiv entſchieden werden wird. 

Toulon, vom 25. September, 4%½ Uhr Abends. 
(Telegraphiſche Dipeſche:) Algier, 21. Sept. „Der 
Marſchall Valée an den Kriegs- Minifter 
Ich habe durch den General Changarner das Lager 
des Kal fa Bin⸗Salem am Ued Buduaou angreifen laſ⸗ 
ſen. Der Feind iſt gänzlich geſchlagen worden. 129 
Leichname der Eingebornen fanden wir auf dem Schlacht⸗ 
felde vor. Wir haben 17 Gefangene gemacht, 40 
Pferde, 200 Flinten und mehrere Maulthiere erbeutet. 
Wir haben 1 Todten und 6 Verwundete gehabt. Die 
Provinz Algier iſt ruhig. Das Dampfſchiff von Bona 
iſt nicht angekommen. Das von Oran geht in dieſem 
Augenblicke vor Anker.“ 

Amerika. 

Nich Berichten aus Rio-Janeiro hat die legis⸗ 
latlve Verſammlung in ihrer Sitzung vom 23. Jul 
den Kaiſer Dom Pedro II. für volljährig er? 
klärt (er iſt am 2. Dezember 1825 geboren), woktau 
derſelbe den vom Geſetze vorgeſchriebenen Eld ablegte 
und ein neues Miniſterium ernannte. Die bisherige 


Regentſchaft hat demnach aufgehört. BIER 


Lokales und Provinzielles. 8 
Breslau, 4. Oktober. Zu dem am dun v. M. 
hier angefangenen und am 19ten deſſelben r be⸗ 
endigten Maria⸗Gebutts⸗Markt waren an Ver 3 an⸗ 
weſend 931. Unter dieſen befanden tan BB, Bands 
händler, 40 Baumwollen⸗Wagren abr on 0 Böt⸗ 
licher, 24 Condltor und Pfefferküchler, 39 Gräupner 


f „Waaten⸗Händier, 10 Handſchutmacher 
2 ern 43 Leinwandhändler, 13 Pugwaaren- 
Händler, 12 Spibenbändler, 8 Steingutbändler, 9 
Stärkehändler, 153 Schubmacder, 10 Tuchfabrikanten, 
27 Tihler, 65 Töpfer, 8 dwiendändler. Von den 
Geithabenden waren von hier 251, aus andern Städ⸗ 
ten der Monarchie 649, aus dem Königreich Sachſen 
5 und aus den öſterreichiſchen Staaten 12. Dieſel⸗ 
en boten ihre Waaren in 370 Buden, in 177 Schra⸗ 
en, 5 1 8 Häufern, auf 24 Vſchen 
und au ätzen auf der Erde feil, 
ee eee 

9 n: männliche, 22 weibliche, über“ 
haupt 48 Perſonen. Unter dieſen farben: an Abzeh⸗ 


= 


tung 8, an Alterſchwäche 3, an Bruchſchaden 
1, an der Bräune 1, an Brand 1, an Fü⸗ 
ber 1, an Gehlrnentzündung 2, an Harnbeſchwerden 
1, an Krämpfen 11, an Leberleiden 1, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Lungenleiden 7, an Nervenſieber 
4, an Scharlachfieber 3, an Schlag- und Stickfluß 3, 
an Schwäche 1, an Waſſerſucht 4, an Zahnlelden 1, 
ertrunken 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 
Jahren 12, von 5 bis 10 Jahten 1, von 20 bis 30 
Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 bis 50 
Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 1, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Auf hieſigen Getreide⸗Markt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1881 Scheffel Weizen, 2208 Schef⸗ 
fel Roggen, 164 Scheffel Gerſte und 755 Scheffel 
Hafer. 0 
Stromabwärts find auf der Oder hier angekommen 
2 Schiffe mit Zinkblech, 3 Schiffe mit Kalk, 5 Schiff. 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Eiſen, 1 Schiff mit 
Naps, 1 Schliff mit Butter und 9 Gänge Brennholz. 

Im Zten Quartal d. J. find auf hieſigem Getrel⸗ 
de⸗Markt gebracht und verkauft worden: 21459 Schef⸗ 
fel Weizen, 19396 Scheffel Roggen, 2157 Scheffel 
Gerſte und 9900 Scheffel Hafer. 


Bücher ſ cha u. 

Send -Schreiben an den Herrn Dr. Joſ. Ion. 
Ritter, Domkapftular und Profeſſor an der Uni: 
verſität Breslau, veranlaßt durch deſſen Be: 
leuchtung des Referats über fein „Irenikon“ 
in Nr. 97 der Bresl. Ztg. von dem Verfaſſer 
diefes Artikels. Breslau, bei Graß, Barth und 
Comp. 1840. 

Dzr Verfaſſer dieſer kleinen Broſchüre iſt bemüht, 
alle die Vorwürfe, mit welchen Herr Profeſſor Ritter 
ganz beſonders dle bekannte Recenſion in dieſen Blät⸗ 
tern über das „Irenikon“ überhäuft, zurückzuwelſen 
und darzuthun, daß auch nicht eln einziger weder auf 
feine Perſönlichkeit, noch feine Anzeige gepaßt habe. 
Wir müſſen geſtehen, daß dieß melſt mit vielem Witze 
geſchehen iſt und der Herr Verf. nachdrücklich die Be⸗ 
fähigung gezeigt hat, auf diefem polemifchen Felde ein 
Wort mitzuſprechen. Wir können demnach Allen, die 
eln Intereſſe an derartigen Streitigkeiten haben, das 
Schriftchen nicht nur als eine unterhaltende Lektüre, 
ſondern auch als eine gründliche Beweisführung empfeh⸗ 
len, daß ſubjective Verſicherungen und Machtſprüche bei 
fo ernſten Prinziplenfragen nicht mehr an der Zelt find. 

ak 75 


— Heute gerade vor fünfzig Jahren war es, als el⸗ 
ner unſerer geehrteſten Mitbürger, der Königl. Geheime 
Commerzlen⸗Rath Ritter ꝛc. Herr Oelsner, in die 
Mauern Breslaus als Pilger eintrat. Wenige Be: 
wohner dleſer Stadt wird es geben, die in der langen 
Reihe von Jahren, während welcher er mit feltener Um⸗ 
ſicht und Allſeitigkeit ſegensreich gewirkt hat, nicht vlel⸗ 
fach Gelegenhelt gefunden hätten, den würdigen Mann, 
den wackern, edlen Mitbürger, den helfenden Menſchen⸗ 
freund in ihm kennen zu lernen. Auch iſt ihm, vor⸗ 
nehmlich in der Zeit der Prüfung, wo er ſich vorzüg⸗ 
lich bewährte und treu blieb, manche Auszeichnung und 
Anerkennung zu Theil geworden. — Möchte ihm der 
Himmel noch einen herrlichen Lebensabend ſchenken und 
dauernde Gefnndhelt verleihen, daß er noch lange unter 
uns verweile, Vielen zum Vorbild, Allen zur — 1 

W. 3. 


Der Leipziger Allg. Ztg. wird aus Schleſien fol⸗ 
gendes geſchrleben: „In mehreren Blättern iſt behaup⸗ 
tet worden, daß die Provinz Schleſien durch die rufs 
ſiſche Grenzſperre weniger leide als dle preußliſchen 
Oſtſeeprovinzen, ja, daß jene Maßregel ſogar für den 
gewerblichen Verkehr unſerer Provinz von geringem Eins 
fluffe ſel. Odwohl dieſe Behauptung ſchon ihre Wider⸗ 
legung gefunden hat, ſo kann eine Wahrheit doch nicht 
oft genug beftätige und zur allgemeinen Kenntniß ge: 
bracht werden. Die Provinz Schleſien, durch den na⸗ 
türlichen Relchthum und die Fruchtbarkeit ihres Bodens, 
fo wie durch den Fleiß und die Induſtrie ihrer Bewoh⸗ 
ner zu einer hohen Stufe des gewerblichen Verkehrs 
und des allgemeinen Wohlſtandes berufen, hat bisher 
dieſen, von der Natur ihr vorgezeichneten Standpunkt 
noch keineswegs erreicht. In den Jahren 1821—29 
waren die Fruchtprelſe in Schleſien die niedelgften in der 
preußiſchen Monarchle, in ganz Deutschland. Eine 
ſchwere Calamität laſtete auf der Provinz, dle Produk⸗ 
tionsfoften wurden nicht mehr durch die Bodenrente ge: 
deckt, Der Grundbeſitz war faſt werthles, der Kredit 
vernichtet; yiele große und kleine Grundbeſitzer mußten 
ungeachtet des muͤhevollſten Fleiß :s und beiſplelloſer Ent: 
ſagung ihre Güter verlaſſen, Mill onen von Capftallen 
gingen verloren. Diefe Calamität war zwar zum Theil 
Wellconjunctur. doch laſtete fie nirgend fo ſchwer, als 
auf den öſtlichen preußlſchen Provinzen, die, vermöge 
ihrer gtographiſchen Lage von den Centralmärkten Deutſch⸗ 
lands und Europas entfernt, nach Oſten aber durch elne 
eherne Mauer von jedem 


bei nicht einmal gegen dir Concurrenz der Produkte des 


Verkehr abgeſchnitten und da⸗ 
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Ostens geſchützt waren. Mit dem Jahr 1830 hat eine 
etwas beſſere Aera begonnen, dle namentlich feit 1838 
elnen noch höhern Aufſchwung erhalten hat. Die Ur⸗ 
ſachen dleſer günftigen Wendung liegen wohl in dem ge⸗ 
öffneten Verkehre nach Weſten durch den Zollverein, in 
der Zunahme der Bevölkerung und in dem allgemeinen 
höhern Aufſchwunge der gewerblichen Induſtrie, in Schle⸗ 
ſien insbeſondere auch durch die Steigerung der Holz⸗ 
und Eifenpreife, und in der Herabſetzung des Zinsfußes 
der Pfandbrieſe und der Kapftallen überhaupt. Wenn 
wir jedoch mit Dank diefe Sonnendlicke eines beſſeren 
Geſchickes anerkennen und uns redlich bemühen wollen, 
durch gefteigerten Flelß uns dieſer Gunſt würdig zu er⸗ 
halten, fo 1 chleſien darum noch weit von dem 
Standpunkte des allgemeinen Wohles und Reichthumes 
entfernt, den es im Verhältniß ſeiner Produktlonsfählg⸗ 
keit längſt errungen haben müßte. Ein Vergleich mit 
den landwirthſchaſtiichen und gewerblichen Exträgen ſüd⸗ 
und weſtdeutſcher Staaten und Landesthelle, wo bei 
minderer Anſtrengung und Entfagung von Lebensgenüſ⸗ 
fen der Natlonalwohl ſich ungleich ſchneller hebt als hier, 
wo felbft jene Zeit der Galamität weniger fühlbar und 
vernichtend vorüderging, wird diſe Wahrheit obne welt: 
läufige Erörterungen beſtätigen. Wie iſt es aber auch 
möglich, daß ein Land den naturgemäßen Standpunkt 
feines Wohlſtandes erreiche, wenn dle Hälfte des Welt⸗ 


marktes ihm hecmetiſch verſchloſſen bleibt, wenn dieſe 


Sperre eben diejenigen Länder trifft, wohln ſeine na⸗ 
türlichen Abzugswege führen? Die Jahre 1830 und 
1831, wo Rußland feine Sperre nicht unſert⸗, ſondern 
ſeinetwegen aufhob, wo es mit Dank unſere Produkte 
entgegen nahm, ohne deren Zufluß es ſchwerlich jenen 
Kampf ſiegreich durchgeführt haben würde — jene Jahre 
haben bewieſen, welchen Einfluß die Oeffnung der Han⸗ 
delswege na en auf unſere materielle Wohlfahrt 
ausübt. Das Bewußtſeln des Nachthells, den die ruf: 
ſiſche Handelsſperre unſerer Provinz zufügt, iſt fo all⸗ 
gemein, fo durch alle Stände verbreitet, daß es ſich be⸗ 
reits zu einem Nationalgefühl ausgeprägt hat. Der 
einfache Land⸗ und Gewerbsmann, für höhere polltiſche 
Eindrücke und Principien wenig empfänglich, empfindet 
deſto lebhafter die ihn durch politifche Maximen derüh⸗ 
renden Vortheile und Nachthelle, und die Combination 
liegt ihm zu hoch, ein Land als ein befreundetes anſe⸗ 
hen zu ſollen, an deſſen Gränze er mit Kugeln und 
Lanzenſpitzen empfangen wird, um fo mehr, als feit der 
letzten von preußifher Seite mit vieler Condeſcendenz 
erfolgten Gränzregulfrung bereits neuerdings wieder ge⸗ 
waltfame Uebergriffe von polniſcher Seite auf unfer 


Gebiet ſtattgefunden haben. Rußland hat unbezwelfelt 


das Recht, ſeine Gränzen abzuſperren, und gewinnt viel⸗ 
leicht für den Augenblick materiell dabei, obgleich Unter: 
bindungen der natürlichen Landesadern des Verkehrs ſtets 
Stockungen und Nachthell für die Folgezeit herbelfüh⸗ 
ren. Jenes Reich kann maleriell durch feine Handels: 
politik den Aufſchwung der [preußifchen Oſtprovinzen 
läßmen, aber moraliſch wird es dieſelben nicht nieder⸗ 
halten. Es giebt geiſtige Kräfte, deren Schwingungen 
außerhalb der Berechnung der Finanzlers und Staats⸗ 
künſtler liegen. Oft werden dieſe geiſtigen Kräfte um 
fo höher geſpannt, um ſo inniger concenteirt, wenn das 
materielle Intereſſe gewaltſam niedergehalten wird, wenn 
ein Gefühl als Natlonalbewußtſein das Volk durchdringt. 
Jede Steigerung des Natlonalgefühls, es ſel in Sym⸗ 
pathlen oder Antipathlen, iſt ein mächtiger Hebel jener 
geiſtigen Kraft, die in den genannten Landesthellen ſeit 
den letzten Jahrzehnden ſich bedeutend ent:olckelt hat, 
auf welcher Preußens und Deutſchlands Stärke beruht, 
und die, wo es gilt, in begeiſterter Entladung ihr Ue⸗ 
dergewicht über die rohe Maſſe ſtets behaupten wird. 
In dieſer Hinſicht haben wir alſo Urſache, Rußland 
dankbar zu fein, indem wir durch feine Maßregeln zu 
einem feften innigen Anſchlleßen an unſere edeln deut⸗ 
ſchen Stammverwandten hingewſeſen find, und die Con⸗ 
centration eines deutſchen Natlonalgefühls und Bewußt⸗ 
ſeins mächtig dadurch gefördert wird.“ 


Ratibor, 20. September. Bel uns und in unſter 
Gegend iſt nachſtehende Aufforderung in Umlauf geſetzt 
worden: i 

„Unterzeick nete vereinigen ſich: 

I. zur Beſchaffung der Mittel, welche geeignet fein 
dürften, die beſtehende Geſellſchaft zur Errichtung 
einer Eiſenbahn von Breslau bis zur Ferdinands⸗ 
Nordbahn zu veranlaſſen, jene Oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbahn nicht nur von Breslau 
bis Oppeln, ſondern auch von dort bis 
zur Ferdinands⸗Nordbahn im Oderthale 
aufwärts, und nicht über Berun zu 
führen, 

und II. im Fall die beſtehende Geſellſchaft jenen Antrag 
ablehnen und ihrerſelts den Bau nur bis Op: 

deln oder in der beabsichtigten Richtung über 
Beuthen und Berun führen follte, 

zut Errichtung einer ander Oder auf 
wäürts zu führenden Verbindungsbahn 
Fete der Breslauer⸗Oppelner un 

erdinands⸗-Nordbahn. 

Unterzelchnete, durchdrungen von der neren uns 

daß eine Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Bre 


E 
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das heißt alfo zwiſchen bem 
en und dem Mittellün⸗ 
0 Meere nur dann dem Va⸗ 
terlande gemeinnügli fein kann, wenn dieſelbe im Oder⸗ 
thale fortgeführt wird baden die Gründe dieſer Weber: 
zeugung bereits im Verein mit mehreren Oderſchleſiern 
in anlſegendem Berlchte an das hohe Finanzminiſterium 
auseinander gefegt, und ſprechen die Hoffnung aus, daß 
jeder Oberſchleſter dleſe Anſicht thellen wird. — Die be⸗ 
ſtehende Geſellſchaft dürfte aber von ihrem Beſchluſſe 
nur dann abzubringen fein, wenn ſich eine lebhafte Thell⸗ 
nahme durch zahlreichen Beitritt und durch Ambietung 
bedeutender Fonds zu oben ausgeſprochenem Zwecke äu⸗ 
ßern ſollte. ; 

1) unterzeichnete fordern zu dieſer Theilnahme ſo 
dringend als ergebenſt auf, und bemerken, daß bereits 
dle bedeutendſten Grundbeſitzer der Nachbarkrelſe dem 
Vothaben ihre Hülfe zugeſichert und baare Fonds ange⸗ 
wiefen haben, damit die Richtung ermittelt werden kann, 
welche für eine Eiſenbahn im Oderthale am zweckmä⸗ 
ßigſten ſein dürfte. 

2) Daher werden bie 
aufgefordert, zu erklären: 

ob und wie viel fie a Conto der gezeichneten Sum: 

men zur Deckung diefer Koſten und unvermeidlichen 
baaren Auslagen belzutragen geſonnen find? 

Dieſe Vorſchüſſe dürften auf % — 1 pCt. der ge⸗ 
zeichneten Summen zu beſtimmen und künftig auf dle 
Einlagen angerechnet, oder im Fall das Vorhaben kel⸗ 
nen Fortgang haben ſollte, den Herren Einzahlern rück⸗ 
erſtattet werden, foweit die nützliche Verwendung von 
Unterzeichneten nicht nachgewleſen werden ſollte. 

3) Sobald die Zeichnungen eine bedeutende Höhe er⸗ 
relcht haben, werden wir uns an den Gomite der Ge⸗ 
ſellſchaft zu Breslau zu dem ad 1) ausgeſprochenen 
Zwecke wenden, und ſowohl das Reſultat deſſen, als die 
Antwort des hohen Minifterli in einer General: Wer: 
ſammlung bekannt machen, welche durch dle beiden Zei⸗ 
tungen der Provinz und Lokal⸗Blätter veröffentlicht wer: 
den ſoll. 1 

4) Weltere Beſchlüſſe in der Sache ſelbſt und dle 
Wahl eines Comité werden bdiefer General⸗Verſammlung 
überlaſſen. 

5) Vorläufig dat Kaufmann Spell die Kaſſenfüh⸗ 
rung und der Syndikus Schwarz das Sekretarlat übers 
nommen. Wir bitten, die oben bezeichneten Vorſchüſſe 
gegen Quittung des erſteren einzuſenden, die gezeichne⸗ 
ten Beltritis⸗Erklärungen und etwaige Anfragen an Letz⸗ 
teren zu adreſſiren. 2 


der Ferdinands ⸗Nordba 
Deutſchen und ern 
diſchen und Schwarzen 


Graf v. Strachwitz, Bennecke, G. Gecola, 
auf P. Crawarn, auf Gr.⸗Peterwitz. Kaufmann. 
Ludwig, Schwarz, Spell, 


Dr. med. Stadt⸗Syndicus. Kaufmann. 


Bunzlau, 4. Oktober. Des Königs Majeſtät ha⸗ 
ben geruhet, den Kreisphyſikus Dr. Claß hier: 
ſelbſt den Charakter als Santtäts⸗Rath — welcher 
nach der Allerhöchſten Beſtimmung an die Stelle des 
den Kreis⸗Phyſikern bisher beigelegten Hofrath⸗Titels 
von nun ab treten ſoll — mittelſt Allerhöchſter Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 7. September huldreichſt beizulegen. 


Alanniehfaltiges. 

— Am Abend des dritten Tages des Bir min g⸗ 
bamer Mufitfefte® (den 24ſten), war Konzert, deſ⸗ 
fen ter Theil, Mendelsſoyns Sommernachtstraum, vom 
Orcheſter prächtig ausgeführt wurde. Am 25ſten ka⸗ 
men verſchiedene Muſikſtücke zur Aufführung, darunter 
eine Aus wahl aus dem Händelſchen Oratorium „Jephta“, 
und zum Schluß die Natjonal⸗Hyme God save the 
Queen, die eine außerordentliche Wirkung hervorbrachte. 


— In einem Schreiben des königl. preuſiſchen Geſand⸗ 
ten am großbritanniſchen Hoſe, Freiherrn von Bülow 
an Alexander v. Humbold, wird unter Andern dle 
merkwürdige Thatſache berichtet, daß ſich kürzlich auf ei: 
ner von den Ländereien Radnor's ein Wieſentuch ge⸗ 
bildet habe, welches fünf Morgen bedeckte, und aus ei: 
ner bisher fo räthfelhaften Subſtanz beftand, die in Deutſch⸗ 
land hie und da „ſchleſiſche Watte“, auch „Meteor: 
papier”, genannt worden iſt. Ein Bauer hat ſich, 
wie es heißt, aus dieſem Zeuge eine — verfertigen 
laſſen. Die dem Schreiben beigefügte . gleicht einer 
Tuchprobe, iſt oben in Folge der rn onnenſtrah⸗ 
len dewirkten Ansbleichung we vorge. Men grün, 
Der von dem berühmten a „ 5 genommenen Un⸗ 
terſuchung dieſer Subktan! en eht fie aus einem 
Konfervengewede, meld genommener Verkoh⸗ 


w 
üdgelaffenen Aſche woglerhaltene Kiefel 
— Bosillarlenarten zeigte! 2 8 


— Man bemerkt gegenwärtig ſehe viele deu tſ che 
Bettler, h a welche namentlich durch Ge⸗ 
fänge auf bet , wobel der Jungfernkranz und 
an 8 oe mit deutſchen Worten, freis 
un 0 Es 0 3 vorgetragen werden, ihr Brot er⸗ 
fen Zelt. ß eine Erſcheinung der neue: 


| Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp, 


Herren Teilnehmer gleichzeitig 


—,— — 
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Wohnungs-Verinderung | Den Musikfreunden Oberschlesiens 


Meinen Freunden und Bekannten, so 
empfehlen wir das von uns in Ratibor begründete 


wie den geehrten Eltern und Vormün- 55 — 2 
Musikalien-Leih- Institut. 


dern, welche Töchter oder Pflegebefoh- 
Einriehtung und Bedingungen sind genau 
die der Breslauer Institute; der Plan wird en Talente 


lene meiner Unterrichtsanstalt als Schü- 
Hirt'sche Buchhandlung in Ratibor und Pless. 


lerinnen oder Pensionärinnen anver- 
vl — — —— — 
Carl Cranz Musikalien-Leih-Institut 


trauen wollen, mache ich die ergebene 
Anzeige, dass ich jetzt Ring Nr. 32 
wohne. Verw. C. Thiemann. 
Ich wohne von heute an: 
Ring Nr. 20, in der zweiten 
Etage. 
Fischer, In Breslau (Oblauerstrasse). 
Justiz-Commisserius und Die immer näher kommende Jahreszeit, wo Musik unstreitig zu den 
Notar. angenehmsten Unterhaltungen gehört, veranlasst mich, einem resp. Publi- 
Ich wohne jest am N 116 in kum mein Leih-Institut von Musikalien aufs Neue zu empfehlen. Die 
. derben. Zufriedenheit Meiner geehrten Abonnenten, welche ich dankbar aner- 
Meine Wohnung © Nr. 11. [kenne, ist mir hinreichend Bürge für die zweckmässige Einrichtung, und 
Apo es soll und wird ferner mein besonderes Streben sein, den Anforderun- 
gen meiner resp. Abonnenten an mein Institut, nie theilweise, son- 
dern stets in ihrem ganzen Umfange Genüge zu leisten. 
bie einfachen und äusserst billigen Bedingungen meines Instituts 
sind jederzeit bei mir abzufordern. Cataloge werden an alle Abonnenten 


Unser Comtoir ist jetzt Al- 
gratis ausgegeben. Auswärtigen ertheile ich mit Vergnügen die der Ent- 
fernung wegen nöthige Auskunft. | 


breehtsstrasse Nr. 38. 
Im verlaufenen Sommer wurde mein Institut um mehr als 2000 neu 


C. F. Büttner u. Comp. 
a nn . 12 
Von heute ab wohne id) Ohlauerſtr. Nr. 43. 
erschienene Werke vermehrt, wodurch die Gesämmtzalıl der Werke des- 
selben auf mehr als 36,000 gewachsen. ; 


Breslau, den 5. Oktober 1840. 
Breslau, im October 1840. 


TTT 
Lokal⸗Veraͤnderung. 
Carl Cranz, Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse Nr. 80.) 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich meinen Waarenver⸗ 
kauf in der Bude an der alten Acciſe am 
Ringe, in die Bude geradeüber am 
Nathhauſe, neben die Bude des Hrn. 
Im Verlage von F. E. C. Leuchart] Einem hochgeehrte blik be 

1 ee e e r 
kürz.lich em ! a ten Canditorei, in Nr. 7 der Reuſchen 
Salzbrunner Colonaden- we en Besen. und um deren 
1 ung ergeben ſt zu bitten. 
Erheiterungen. Geſchmackvolle und billige Waaren aller 


Drechsler Dehmel, verlegt habe. Ich er⸗ 
% K 
2 aloppen, 1 Länder, 1 Walzer, 1Schot- | Art, werden hoffentlich den Erwartungen ent⸗ 


; Theater Repettolr. 

Montag, zum erſten ——— 2 „Tempora mu- 
tantur“, oder „die geſtrengen Herren.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. Mar 
mertus, Herr Wohlbrück. Hierauf: 7 
Lügner und fein Sohn.“ Poſſe in 1 Akt. 
Krack, Herr Wohlbrück. ER 

Dienſtag: „Norma.“ Große Dir 3 anit 
ten von Bellini. Norma, ab. ’ 
als zweite Gaſtrolle. 


eige. 
Verlobun h unſerer äl⸗ 


Die geſtern erfolgte mit dem Bürgermei⸗ 
teſten Tochter ern Kleiber hier⸗ 


diteur Kr, 
en ie uns, auswärtigen Ver: 


wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


n. 
zug groſchin, den 1. Oktober 1840. 
5 Kantor Raabe nebſt Frau. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

2 „.„(Berfpätet.). 

„Die am 26. September d. J. erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau Marie, geb. 
Bieneck, von einem geſunden Mädchen, ber 
ehre ich mich, unſern Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Hirſchberg, den 30. September 1840. 

F. Schubert, Conducteur. 
\ Entbindungs- Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben zeigt 
hiermit, ftatt befonderer Meldung, ganz EV 
gebenft an: 

Strehlen, den 2. Oktober 1840. 

Graf Lüttich au, 
Major im Aten Husaren Regt . 
Entbindungs Anzeige. 

Die heute Vormittag um 9 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, 
Louiſe, geb. v. Struenfee, von einem 
ſtarken und gefunden Knaben, beehre ich mich, 
Verwandten, Freunden und Gönnern, ſtatt 
veſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


laube mir daher mein beſtens aſſortirtes 

Lager in allen Poſamentir⸗Waaren, 

als: Knöpfe, Lampendochte 2, wollen und 

baumwollen Strickgarn, ſo wie alle in dieſes 

Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten 

Preiſen zu geneigter Abnahme zu empfehlen. 
Breslau, den 5. Oktober 1840. 


Julius Schneider, Poſamentler. 
Julius Schn ew. 


zus. tisch, für e componirt 1 4 1 — 2 wird mein 
. g . om Kapellmeister auerndes Beſtreben fein. 

Ober Haſelbach, den 30. Sept. 1840. Zur Beantwortung Meidenreleh, Ates Heft. 5 Ser. . E. Capretz und Comp. 
ner, Baer _ der verfchiedenen Anfragen, in Bezug auf —— 9 Vadeſchränke⸗Ausverkauf. 

Heute früh ward meine Kran, geb. den Umfang bed er, Iſten d. M. in diefer Dorotheen- Walzer N eee Gürtler⸗ 
Freiin v. Schlichting, von einer Zeitung offerirten Abonnements auf 249 für das Pianoforte! von biüig 195 Haufe 55 isch N . 
muntern Tochter glücklich entbunden; derſchlebenen Zeitſchriften aus dem Iehten F. M. Stimpel. Vir, Heldeich ße Nr. 7, bei 
solches zeigt, statt besonderer Meldung, Jahrzehnt bemerken wir, daß für 2 Rilr. Op. 5. Preis 7½ Ser. 5 


ergebenst an: 
"raustadt, den 30. Septbr. 1840, 
v. Heydebran d u. d. Las a, 
Lieut. u. Adjutant d. Isten 
Bat. 18ten Iuf.-Reg. 


Todes⸗Anzeige. a 

Noch iſt die Wunde, die uns der unerbitt: 
liche Tod erſt am 10. Juni d. J. bereitete, 
. Inden er von unfern zwei Kna⸗ 
en den n, unſern hoffnungsvollen Fritz, 
9 Jahre 4 Monate 38 — ben 
wieder müſſen wir mit tiefbetrübtem. Kerzen 
unſern lieben Verwandten und Freunden, das 
heute nach pierwöchentlichen ſchweren Leiden 
ſanft erfolgte Ableben unferer einzigen Toch⸗ 
ter Pauline, 17 Jahre 4 Monate alt, um 
fiille Theilnahme bittend, hier mit ergebenſt an⸗ 
zeigen. 

Alt⸗Friedland, den 1. Oktober 1840. 

F. Hendler und Frau. 


Deconomifche Section. 
Dienſtag den 6. Oktober Nachmittag 5 Uhr. 


Dlenſtag den W A I — 
Statürwiſſenſchaftl. Verſammlung. 

Alwe des oktober Abends 6 uhr 
wird Herr Chemiker Duflos einige Beiträge 
zur chemiſchen Analyſe anorganiſcher Körper 
mittheilen. 


— A TEE TEE 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 

Den geehrten Abonnenten des Mittwoch⸗ 
Subſcript.⸗Konzerts und den Beſuchenden des 
Wintergartens der Sonntags ⸗ Konzerte ver⸗ 
fehle i nicht hiermit anzuzeigen, daß in 
Folge gegenſeitiger Uebereinkunft Herr Kies⸗ 
king an den beiden genannten Tagen des 
Nachmittags von halb 2 uhr an drei Omni⸗ 
bus zu Ihrer Verfügung ſtellen wird. Die 
Wagen werden vom großen Ringe die Albrechts⸗ 
ſtraße entlang bis zur Poſt, von da ab die 
Katharinenſtraße entlang bis nach dem Win⸗ 
tergarten fahren, und dieſe Tour continuir⸗ 
lich bis zum Schluß der Konzerte fortſetzen. 
Die Konducteur's werden angewieſen, an den 
ten Konzert⸗Nachmittagen nur Per⸗ 


K Ein unverheiratheter Franzoſe von unbes 
Beim Antiquar Horrwitz, Kupferſchmie⸗ ſcholtenen Sitten, 35200 bes Nein Station 
deſtraße Nr. 25, Ede der Stockgaſſe, find fols | keine Anſprüche auf hohen Gehalt macht, fine 
gende Werke vorrätbig : det baldigſt ein Engagement. Von bemfelben 
Jung ⸗Stilling's ſaͤmmtl. Werke, 13 Bd.] wird keine wiſſenſchaftliche Bildung, ſondern 
885 — 87, L. 15 Nthlr. elog. geb. 10 Rthlr. nur verlangt, daß er feine Mutterſprache gut 
Leſſing's ſaͤmmtl. Werke, 82 A9. 828. L. 15 und geläufig ſpricht, um ſich täglich einige 
Nihlr. in 16 Hlbferbd. k. 8, Atble, Göthe's] Stunden mit zwei Knaben und feiner übrigen 
Gedichte 2 Bb. 829. L. 3½ f. 1% Athlr.] Umgebung zu unterhalten. Auch iſt es mög⸗ 
J. C. Baron von Zedlitz, dramakifche 3 lich, daß ſich einige Converſationsſtunden fin- 
aa in z 2 = 86. 8 Shah BL den, die beſonders honorirt werden, doch kön⸗ 
e Ye ma ar 07. AR ehr Dafar nz Berbegungen 
Slbfen . Rebe. 2 ausge. gemacht werden, Es wird noch bemerkt, daß 
Er dag, geb. le Aide auch ein Italiener, der die franzöfifche Spra⸗ 
. "| de gut und geläufig ſpricht, dieſes Engage⸗ 


berausg. v. Eberhard, 7 Th. 823. f. 2 Rtlr. 
Becker s allg. Weltgeſchichte, 7te Aufl. 838. ment erhalten kann. Portofreie Anfragen, 
mit B. G. bezeichnet, werden zur Weiterbe⸗ 


14 1155 Bd, L. 12 Wide Rthlr. Volger's förberung an knen En e 
d. a 836. L. 81 n Breslau 
Handb. d. Geographie, te Aufl. 886. L. 3 ½ ſtraße Nr. 20 im Gomtolr. „ Herren: 


Rthir. 2 eleg. Hibfrzbd. f. 2; Rthlr. Men: | ——— A 
zel's Geſchichte d. Deutſchen, 7 Th. in 4 mit Veränderungshalber iſt Schuhbrücke Nr. 76 
in der goldnen Schnecke die erſte Etage, be⸗ 


vielen Kupf. 815. f. 8 Rihlr. Deſſen neuere 
Geſchichte d. Deutſchen, 4 Bd. 1826-82. L. ſtehend aus 6 Stuben und nöthigem Beige⸗ 
laß, entweder bald oder zu Termino Weih⸗ 


8 f. 3½ Rthlr. Geſchichte Napoleons von 
nachten zu vermiethen und das Nähere bei 


Vernet und Laurent, mit vielen ſehr ſchoͤnen 
ee in 4. elegant. Halbfrzbd. 840. | dem Eigenthümer, Ring Nr. 31, zu erfragen. 
i Zu vermiethen it Aitbüßerſtraße Nr. 6, 


Ze 95, Rthlr. W Morus 

von Rudhord, 829. L. 3 f. 1% Rthlr. Zer⸗ ohnweit der Ohlauerſtraße eine Pa 

. 4 0 ü i rterrgele⸗ 

renner' s Sprech- u. Denkübungen, mit 15 genheit, welche fi ſowohl 8 3 — 
legenheit als zu jedem andern Geſchäft eignen 


Kupfert. 838. L. 1½ geb. f. 1 Rthlr. Gui- 
seppe Micali Storia degli Antichi Popoli] würde. Das Nähere des Morgens dis 9 uhr 
bei Elias Hein in den 3 Mohren. g 


Italiani, 2te Ausg. Mailand 836. 3 Th. m. 
120 Kupft. und Karten L. 15 f. 6 Rehlr. 
Theatre de Voltaire, 12 Vol. Paris. für 
2 Rtylr. 8 


Zr 
Wohnungs⸗Veränderung. 

Einem geehrten Publikum ſo wie insbe⸗ 
ſondere meinen verehrten Kunden mache ich 
die ergebenſte Anzeige, daß ich von heut an 
Kupferſchuiedeſtr.⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 
32 wohne und erlaube mir hiermit mich als 
Damenkleider-Verfertiger zu empfehlen und 
verſpreche moderne Arbeit und ſolide Preiſe. 

F. Oppermann. 


Von heute ab nehmen wir bei Bezahlun⸗ 


ſährlich allerdings mehr als 2000 verſchle⸗ 
dene Jahrgänge nach unbeſchränkter Wahl 
benutzt werden können. 
Aug. Schulz u. Comp., 
Albrechksſtraße Nr. 57, in der Nähe 
des Ringes. 


Pr Nötbige (Erklärung. : 
nde m 0 14 u ve {2 
e N e bel. 
kate diverfer Schreibmaterialien nur allein in 
meinem Hauſe, Breslau Schmiedebruͤcke nahe 
am Ringe No. 62, bewirke, indem ich keinen 
Probentraͤger noch Hauſſirer halte, auch perfön: 
lich nicht diefe Charge bekeide; bitte daher alle 
meine reſp. Abnehmer ſich geneigteſt direft an 
mich mit Ihrem Bedarf zu wenden, den ich 
ſtets beſtens zu effectuiren ſuchen werde. 
C. F. W. Tietze. 
—— D::.,.‚—— nn 
Bekanntmachung. a 
Die zwiſchen mir und dem Kupferſchmidt⸗ 
meiſter Herrn A. Maſchner ſtattgefundene, 
in Nr. 127 dieſer Zeitung angezeigte Ge⸗ 
ſchäfts verbindung iſt ausgeſchloſſen worden. 
H. Hilbert. 
—— —— 
Die geehrten Herren Kaufleute, Bäcker, 
Destillateure ete., welche aus der hiesi- 
gen Dauermehlmühle oder den hiesigen 
Brennereien Wäaren entnehmen, wie über- 
haupt alle Diejenigen, welche mit dem 
Wirthschafts-Amte der Herrschaft Pisch- 
kowitz in Geschäftsverbindung stehen, 
wollen sich, um jeden Verzug und Irr- 
hum zu vermeiden, gefälligst nur an 
den Unter zeichneten wenden. 
Pischkowitz bei Glatz, d. 1. Oetbr. 1840. 
Theodor Freiherr w. Zedlitz- 
Neukirch. 


Ein Dekonom, welcher auch zugleich die 
Brennerei gründlich verſteht, wünſcht ein bal⸗ 
diges Engagement. Das Nähere im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhaufe. 

Ein Paar Gänfe, welche ſich vor einigen 
Tagen im Garten gefunden haben, ſind gegen 
Futter- und Inſertionskoſten vom Eigenthü⸗ 
mer in Empfang zu nehmen, Breslau am 
Wäldchen Ar 5. en neben 

Biſchofsſtraße in der goldnen e eee 
dem Sa de e iſt eine 3 von 
2 Stuben im Jen Steck als wei war, 


So eben sind im Verlage von Carl 


genannt t Cranz in Breslau (Ohl Str.) ; 3 ; ür 2 Pferde und Platz 
men, welche nach dem Win⸗ R auer gen die Louisd'ors nur zum Tagescourſe an. | tier, nebft Stallung für 9 
fonen auffuneh en d dürfen auch nur ſolche erschienen: Breslau, 55 3. Oktober 1810 für 2 Wagen zu vermiethen; auch kann bie: 


un 0 ö 
en enrsinen. Nur die eigenen Equi⸗ 
gagen und die Omnibus dürfen gc . 
nem Garten aufſtellen; jeder a Ban 
— BA * ace zurläſchren, 

rten auf die Straße 5. 
die Perſehennge Omnibus übernimmt 15 
Der Preis ahrt bis nach der Wehr . 
und ebenfo Aw Babe iſt pro Perſon 2 9 r., 
viel für die ncfabt 2 
roll. 


bles verfehen, für imm 
babe mit een. ee ede zu erfragen 
Ohlauerſtraße Nr. 75 im Gewölbe, ö 
— D... — ne ET RE TEILT U 

a a 2 eker⸗Lehrling in eine B 
Ein prompter Zinſenzahler e nahe a Bretlan, wir act. 

3 err Kaufma! C. 

ſucht ein Handlungs⸗Lokal be: Hahn in Balle, Seen nee u 7 
deutender Größe, par terre oder —— — —— 
erſte Etage am Ringe zu Weib⸗ Bekanntmachung, 
uachten oder Ostern. Adreſſen Gand Aalen, Spiegels, Matrat: 
mit Angabe des billigen Prei, zan, Sawebnden Steaßt di. 25. 


G. Becker & Krug. 
Ed. Otto Kleinwächter. 
E. F. Jäſchke. 


24 neue a 


Breslauer Tänze 
Tür das Pianoforte. 


1841. 


6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder, 

2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 

1 Tempete, 1 Kegelquadrille, 1 Ec- 

cogaise & la Figaro, 2Walzer, 1 Ma- 
zurka, 1 Frangaise. 


— 


Ich wo 
N Breslau, bor Bring Sr. 4. 


en 3. Okt. 1840. 


Diet , kauf, Schweidnſtzer Straße Nr. 25 
Se ge me F. K Bunke et, 9 1 1 ee 
0 8 it jegt „Schmiedebrück 39 enfabrikan T 
Wr. 50% geln , ine d 15 Ser. pfennig, Altbüßerſtr Rr. G1, Für, Tauben Liebhaber. 
8 Prakt. Wundarzt. terdurch wird den Freunden esell-| baldi lu übergeben. . Bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte 
ch wohne Schubbriccke Nr. 78, Görlich ehe Tänze die alljährlich mit igſt zu überg ſind viele Sorten der ſeltenſten Tauben zu 
vormals Juſtiz⸗Kommiſſar zu Neiſſe „schaftliche | aufgenommene Samm- Auf do Dom Schaden dei Dns bel But: billigen Preifen zu verkaufen. 


bevorstehenden Winter bestens em- 
pfohlen, 


Ein geprüfter Lehrer, will bei 
Zrunzaſſch und Egli unterrichten, ging 
Nr. 33 eine Treppe rechts. R 


Dyhrenfurth, den 28. Sept. 1840. 
lau ſtehen 170 fette Hammel zum Ver⸗ Wirthſchafts⸗Amt. 
9 8 Das | Wir bſche le a kenbant. 


kauf, 


— 1610 — 


Cicero's auserleſene Reden, 


für Sextus Roscius, gegen Lucius Catilina, für Archias, für Manittus für Quln⸗ 
tus Ligarius, für Dejotarus, für Marcus Marcellus, für Lucius Murena, für Ti⸗ 
tus Aunius Milo. 


——— Uö—ÜE 
In neuer mortgefrener Ueberſetzung 


durch Einleitungen und Anmerkungen erläutert 
3 Bändchen. FJ. 1837. Elegant K und geheftet. 
Preis eines jeden Bändchens 5 Sgr. (4 Ggr.) 

Dieſe erſchienene neue Ueberſetzung der augerlefenen Reden Ciceros, welche an Freue 
und Genauigkeit alle früheren übertrifft, wird den Freunden der klaſſiſchen Literatur will⸗ 
kommen und Gymnaſiaſten und Examinanden als brauchbares und förderndes Hülfsmittel 
für das Studium Cicero's beſonders zu empfehlen ſein. Bei großer Erſparniß des Raumes 
iſt die Oruckausſtattung dennoch ſehr elegant und durchaus korrekt, der Preis aber unge⸗ 


i Ifeil llt. 
ae we Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Bel Baffe in Quedlinburg iſt erfgienen und in Breslau in der Buchhandlung 


Joſef Max und Komp. zu haben: 
Dr. H. G. Vollmer's deutſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 
At für alle Stände. | 


Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibung und Anweſſung, alle Arten von Briefen 
und ſchriftlchen Auffägen, als: Eingaben, Bitt⸗ und Beſchwerde⸗ Schriften, freund: 
ſchaftliche, glückwünſchende, tiöſtende, Dank⸗ und Empfehlungs⸗Brieſe, Mahn- und 
Einladungs⸗Brieſe, ferner Verträge aller Art, als: Verkaufe, Baus Pacht⸗ und 
Mietheontracte, ſowle Ceſſionen, Vollmachten, Zeugnſſſe, Quittungen u. a. m. rich: 
tig und allgemein vecſtändlich zu verfaffen; nebſt Belehrungen über die jetzt gedräuch⸗ 
lichen Titulaturen und Adreſſen, über kaufmänniſche Aufſätze und Buchführung, Über 
mancherlei Rechtsangelegengelten über Steuer⸗ und Poſtweſen; Erklärung und Ver⸗ 
deutſchung der gebräuchlichſten Fremdwörter u. dgl. m. Achte, verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage, bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Bereits in achter Auflage erſcheint hier eine für alle Stände ſehr nützliche und brauch⸗ 
bare Schrift, welche höchſt praktiſche Anweiſungen und Formulare zu allen möglichen, im 
bürgerlichen Leben vorkommenden Briefen und Auffägen in mannichfachſter Auswahl enthält. 
Der Inhalt ift folgender: 1) Kurzer umriß der deutſchen Sprachlehre und deren vor⸗ 
züglichſten Regeln. 2) Ueber Briefe und deren Abfaffung im Allgemeinen. 3) ueber die 
verſchiedenen Arten der Briefe, 4) Titulaturen. 5) Briefe. 0) Kaufmänniſche Angelegen⸗ 
heiten und Aufſätze. 7) Ueber verſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußiſchen Geſetzen. 
8) Verſchiedene Auffäge, welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als: Vollmachten Re⸗ 
verſe, Schuldſcheine, Quittungen, Rückbürgſchaftsſcheine, Schadlosverſchreibung des Selbſt⸗ 
ſchuldners ꝛc. 9) Das Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Erklärung und Verdeut⸗ 
ſchung der in ſchriftlichen Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter. — Man erſieht hieraus 
die große Reichhaltigkeit des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber genannt werden kann. 


Der Preis iſt äußerſt billig. 
In Baum Tuners Buchhandlung zu Leipzig find jetzt erſchienen und in allen Bud: 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu ee 


Joh. Wilh. Krauſe, 


das Getreidebuch 


oder neueſte Wanderungen durch das wiſſenſchaftliche Gebiet der Getreide. Ein Hülfswerk 
für Alle, die eine genaue Kenntniß der bis jetzt bekannten Getreidearten, Syſteme und ver⸗ 
ſchiedenen Benennungen (Synonpmik), wie auch der dem Getreide ſchädlichen Unkräuter, 
Krankheiten und Feinde, der hierzu erforderlichen Literatur und noch mancherlei anderes 
Wiſſenswerthe über dieſen Gegenſtand bedürfen oder wünſchen. Mit mehrern in den Text 
eingedruckten und beigegebenen Holzſchnitten nebſt einem vollſtändigen Regiſter über die 
deutſchen Namen der Unkräuter. Auch als Kommentar zu deſſelben Verfaſſers großem 
Werke: Abbildungen und Beſchreibung aller bis jetzt bekannten Getreidearten (8 Hefte 
Ropal⸗Folio) zu betrachten. gr. 8. in Umſchlag geheftet 1. Thlr. 12 Gr. 


Katechismus der Chemie. 
Dritte gänzlich umgearbeitete, dem SE Standpunkt der Wiſſenſchaft entſprechende, 
ſtark vermehrte Auflage von L. E. Jonas. Auch unter dem Titel: Lehrbuch der Che: 
mie in katechetiſcher Form methodiſch⸗ſyſtematiſch abgefaßt von L. E. Jonas. gr. 8. in 
5 Umſchlag geheftet 1 Thlr. 18 Gr. 


Allgemeines ökvnomiſch⸗ technologiſches 
Kunſt⸗ und Gewerbe : Lexikon. 


Ein reichhaltiges Magazin der wichtigſten und anwendbarſten Entdeckungen und Erfindun⸗ 
gen in der Haus⸗ und Landwirthſchaft, ſo wie in den Künſten und Gewerben. Zur Auc⸗ 
hülfe in allen Fällen, wo Rath und Hülfe wünſchenswerth iſt. Für Haus: und Landwir⸗ 
the, Künſtler und Gewerbtreibende aller Art geſammelt und zu leichterer Auffindung der 
Gegenſtände alphabetiſch geordnet von Dr. Theodor Thon, außerord. Profeſſor an der 
Univerſität Jena 26. 2 Bände, zweiſpaltig gedr. in 8. Preis 3 Thlr. 

Dieſes äußerſt reichhaltige Werk empfiehlt ſich durch die große Anzahl feiner Artikel 
und beſonders dadurch, daß es auch diejenigen Verbeſſerungen und Erfindungen, enthält und 
ganz beſonders berläckſichtigt hat; welche in der neueſten Zeit und bis zu dem Tage feiner 
Beendigung gemacht worden find. a 


Neuer Verlag der Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg, daſelbſt und in 
allen Buchhandlungen a und des Oeſterreichiſchen Röiferftaatrs um beigeſetzte 
Preſſe zu erhalten. (In! 12 99 in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 
ferner bei Aderholz, Leuckart, in Neiſſe, Schweibnig, Glogau, und Oppeln bei Ackermann): 


Schönſtes und zweckmäßigſtes Hausbuch für fromme 


Katholiken. ; 
Leben und Thaten der Heiligen. 
für das chriſt⸗katholiſche Volk. 


Eine Legenden⸗Sammlung 
Zuerſt von einigen katholiſchen Geistlichen in der Schweiz, jegt neu bearkeltet und 
= vermehrt herausgegeben 


. von 
x Michael Sintzel, 
Beichtvater dee Mutterhauſes der barmherzigen Schweſtern zu München. 
7 Die Vierter Band. Dritte Lieferung. 
Tee und Heligen des Dezember Monats enthaltend. 
Mit einem Stahlftiche. 
i . Preis broch. 6 Ggr. 
at, en ea gun die Leben der De en nach der Schweizer⸗gegende 
beendigt, UN 3 Werk früher 100 Druckbogen des größten et beinahe noch Einmal fo 
viel, als dieſes We ang te Pers ungeachtet deſſen hat ſich bei der fo ſehr zweckmäßigen 
ökonomiſchen Einrichtung reis gegen früher nur um 42 Kr. erhöhet, wobei noch vier 


— 
= 


Mehrbogen unberechnet darein een 0 
von 190 Bogen eigentlich 6 Fl. 20 Kr. 
4 Ktlr. ee ene 3 ; vollſtandi 

Um dieſes Legenden⸗Werk ganz udig und deſſen Werth und 
vollkommen zu machen, wird der hochw. Hr. Oetäusgeber ken alben einen, — 
Anhang beigeben, der bereits ganz ausgearbeitet vorliegt: 

a. „höchſt lehrreiche und erbauliche Lebensbeſchreibungen von Heiligen und Se: 

gen, beſonders aus der neueſten Zeit und aus dem Baſerlaud.,“ 

b. „Vollſtändige Anleitung zur Nachfolge der 
richt über die vorzüglichſten Mittel zu einem wahrhaft chriſtlichen Leben, nebſt einem 
alphabetiſchen Regiſter über das Ader Werk. 

Der Preis ſtellt ſich ganz dem bei der Legende gleich, pre Brucbogen % g@r. und 
die Frei⸗Exemplare. ogleich Niemand zur Abnahme verpflichtet iſt, Fo Hoffen wir doch, 


worden find, indem der Preis für 13 Lieferungen 


mäßigen Band geben.) Keiner der verehrl. Abnehmer der Legende ſich von Abnahme der⸗ 
ſelben ausſchließen wird. Da nun aber der Druck nicht eher beginnen ſoll, als bis durch 
große Theilnahme der Abſatz geſichert ift, fo bitten wir alle verehrl. Abnehmer um möglichst 
ſchleunige Erklärung: ob Sie die Anhänge auch abnehmen werden. — Nachdem nun das 
Hauptwerk angeſchafft iſt, kann eine Ausgabe von nur 12 bis 16 9 r. weiter kein Bedenken 
verurſachen, um demſelben eine noch fo herrliche Zuge be zu verſchaffen, wie ſich aus der 
Feder des hochw. Hrn. Sintzel mit Zuverſicht erwarten läßt 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 5 3 
Ainsworth, W. Harriſon, 


Der Tower in London. 


Hiſtoriſcher Roman. 
Aus dem Engliſchen überfegt von 
Dr. E. Sufemibl. 
5 Ir Band mit 9 Bildern. 1 RKthlr. 

Dieſer erſte Band enthält: „ Königin Johanna.“ Der zweite wird die Geſchichte der 
Königin Maria enthalten. Die -anziehende Darftellungsweife Ainsworths iſt ſchon aus 
den früher erſchienenen Werken; Rookwood, 3 Bde. 4 Rtlr.; Brichton, 3 Bde., 3½ Rtlr. 
Jack Scheppard, 2 Bde. in 4 Abtheilungen (mit 27) Bildern, 2 Rtlr. 20 Sgr., hinlänglich 


bekannt. 


Frauen⸗Verein für Hausarme. 

Die ununterbrochene Wirkſam̃keit des Frauen⸗ 
Vereins für Hausarme iſt dahin gerichtet, 
die die Oeffentlichkeit ſcheuenden, ſogenannten 
verſchämten Armen, theils durch baa⸗ 
res Geld, Wäſche, Kleidung, Holz oder freien 
Unterricht zu unterſtützen, theils und haupt⸗ 
ſächlich ihnen Gelegenheit zu geben, durch ei⸗ 
gene Thätigkeit auf anſtändige Weiſe ihre 
Exiſtenz zu ſichern. 

Die Mittel zur Erreichung ſeines Zweckes 
erhält der Verein durch die ſixirten Beiträge 
ſeiner Mitglieder, durch außerordentliche Ge⸗ 
ſchenke wohlwollender Gönner und durch den 
Erlös aus dem Verkaufe der jährlich zur 
Ausftellung kommenden weiblichen Arbeiten. 
Aus dieſen Einnahmen ift es möglich gewor⸗ 
den, in dem Jahre vom 1. Oktober 1839 bis 
Ende September dieſes Jahres 


Monatlich nur 5 Silbergr. 


Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen ift in Commiſſion erſchienen und durch 
jede Buchhandlung Deutſchlands und der 
Schweiz zu beziehen, in Breslan durch 
Aug. Schulz und Comp. (Albrechtsſtraße 


Nr. 57): 
Pariſer 
Mode Journal, 


eine Ueberſetzung 
der neueſten Pariſer Moden⸗ 
Berichte, 
nebſt Angabe der Schnitte und Verferti⸗ 
gung der Anzüge für alle Kunſt⸗ und Ge: 


wäre, während er nur auf 60 Fl. 12 Kr. ihn. oder 


Heiligen, oder ausführlicher unter⸗ 


daß bei der großen Wichtigkeit und Nützlichkeit dieſer Anhänge (die zuſammen einen 


werbtrelbende, und für die arbeitende 
Klaſſe überhaupt. 


52 Nummern, 
malten ode⸗Bild. 


Preis für jedes Vierteljahr 15 Sgr. 

Es verbindet dieſes Journal mit Zweckmä⸗ 
ßigkeit angenehme und unterhaltende Lektüre, 
und darf jeder Familie unbedingt empfohlen 
werden. Keines der ſeither erſchienenen 
Mode⸗Journale bietet bei ſo außerordentlicher 
Billigkeit dieſen reichen Inhalt, und es iſt 
der außergewöhnliche Abſatz der beſte Beweis 
von deſſelben Werthe. 

Scheitlin und Zollikofer, 
Verlags buchhandlung. 

In der 3. G. Cottaſchen Buchhandlung 

in Stuttgart erſchlenen: 1 
Goethe's ſämmtliche Werke, 
mit neuen Zuſätzen vermehrte, neu geordnete 
vollſtändigſte Ausgabe in 40 Bon. 12,, welche 
in 8 Lieferungen zu je 5 Bdn. ausgegeben 
werden. Der Subjeriptionspreis von 
16 Nithlrn. wird nur erſt nach Er: 
ſcheinen jeder Lieferung mit 2 Nil. 
gezahlt. — Druck und Papier gleichen Det 
neueſten Ausgabe von Schiller's Werken 

l in 12 Bon. 

Dieſe Ausgabe wird die erſte durchaus voll: 
ſtändige von Göthe's Werken zu nennen, ſein, 
indem ſie nicht allein den ganzen Inhalt der 
vergriffenen Ausgabe in 55 Bänden, ſondern 
auch alles Dasjenige enthalten wird, was je⸗ 
ner Ausgabe bisher noch fehlte. 

Geneigte Aufträge erbittet ſich und beſorgt 


prompteſt 
J. Urban Kern, 
Eliſabethſtr Nr. 4. 
Schmiedebräcke Nr. 17 in 
Löwen, 2 Stiegen hoch. 
Aumann, 
praktischer Zahnarzt. 


ä —— In — 
Kunſtſachen⸗Verſteigerung. 
Im Auftrage eines hieſigen Königlichen 

Hochwohllödl. Landgerichts werde ich den 

6. Okt. Vorm. von 10 Uhr an in Alt⸗ 

Scheitnig Nr. 20 (Kaufm. Schurſche Be⸗ 

fisung) 18 Büßzen von carrariſchem Mar⸗ 

mor, welche vor etwa 50 Jahren von el 

nem Breslauer Kunftfeeund in Itallen m 

großem Koſtenaufwande 


Ich wohne jetzt 
dem Hauſe der 4 


fielgern, worauf ich ſowogl die 
als auch auswärtigen Kun u 
merkfam zu machen Riser 1840. 
Breslau, den 19. eiffer, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


ede mit einem ges|; 


or- Nähere Nr. 1 B 


33 Familien mit 90 Kindern, 

1 1 . ai 2 Kindern 
die Zahl der Hülfe und — 2785 
gung Suchenden. Daher verbinden wir mit 
dem tiefgefühlteſten Danke für die vorjähri⸗ 
gen Spenden, die ſo herzliche als dringende 
Bitte an unſere Mitſchweſtern, zu der dies⸗ 
jährigen für den Anfang Dezember behufs 
Verkaufs beabſichtigten Ausſtellung durch Zu⸗ 
ſendung weiblicher Arbeiten uns geneigteſt 
wieder beglücken zu wollen. 


Breslau, den 26, Sept. 1840. 
Der Frauen⸗Verein für Hausarme. 
3 Von dem renommirten 
8 Canaſter 2 
wieder 4000 Pfd., und da dieſe Sen⸗ 8 
dung, die Qualität betreffend, aller 
Erwartung entſpricht, fo macht feine & 
5 
280650000098 68088008 
Billig zu verkaufen 
Scheitnigerſtraße Nr. 31 zwei Treppen, ge: 
Ein Lehrling zur Handlung moſaiſcher Re⸗ 
ligion ſindet ch Unterkommen Eliſabethſtraße 
Nr. 5 im Kleidergewölbe. 


Friederik? Kuhn. 
ER 
* 
ou. Männchen auf dem Tönnchen“ 
2 4 0 Sgr. das pan empfing geſtern 
reſpect. Kunden ergebenſt darauf auf 8 
© merfam: „G. er, 2 
Schmiedebrücke Nr. 49. 8 
brauchte Meubles, worunter ein Klavier und 
verſchiedenes Hausgeräth. 
Vel Schreiber, Blücherplat Nr. 14, er 
ganze Kaufloofe zur aten Kaffe 82 dir 
a 32 Rthl. 


terie gr. 
3 A u 38 = 
iertel af . 
deren Ziehung am 6. d. M. beginnt, zu haben. 


Se ach: 
Ein unverheirat t Kunſtgärtner, 
aber nur ale ren 1 en Dienft. 


„G. Pohl 
Kunf- und Handels⸗Gärtner. 


um Rathhauſe Nr. 22 jft der erſte Stock 
En Su gleich Aue er Fin Das 
fung der Hrn. m, — 4 e 
gene Schuß jwei Sinaben, melde Dice pe. 
ügen B ulen beſuchen, finden unter ſehr bil⸗ 
ter, ei edingungen bei einem angeſtellten veh⸗ 
erfragen „eundliche Aufnahme. Wo; in zu 
handen" in der Puch, Mufttalien: und Kunft- 
5 Sun C. Wein hlold, Aibrechtsſtraße 


r. 33. 


Ei: 


| 
| 


— —— nn 
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Zbeite Beilage zu N 233 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. Oktober 1840. 


PER CR 5 NEUIGREITEN 
We 3 7 aus allen, Fächern d und vorrätht i 
AR. 2 . a 8 f b 
ER m Witerarifche Anzeigen wi men Adee . — 
re jed em Gebiete der Freunde meines Geschäf- gaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz 


* deutscher, tes, die einen bestimm- 
Literato" — englischer ten halbjährigen Bedarf 


. 81 N dbuch der Geſchicht 
nen FERDINAND HIRT, e des Preußiſchen Staates. 


und den Erfrahenten des Aufgebots werden 
verausfolgt werden. 5 
Breslau, den 16. Sept. 1840. 
Schleſiſche General- Landſchafts- Direktion. 
Ediktal⸗Vorladung. 
Auf den Antrag der verehelichten Hutma⸗ 
cher Hellwig, Friederike, geb. Böhm 


: 8 ; 1 wird deren Ehemann der Hutma⸗ 
e nous ‚chargeons Buchhändlung für deutsche und auslän- Praten ee . 61 1 1 5 5 Erſer SH: Von den ee Feichrid Wihelm Hellwig, wel⸗ 
de toutes les commis- dische Literatur. BULLETIN fach Br Zelten bis auf den großen Kurfürs | der ſich vor fat 10 Jahren aus Liebau ent 
ions, qui regardent la pibitographique de la f. heſten vrich Wilhelm, 1640. 8. 12%, Sgr fernt hat, grerärg ane aufgefordert, von 
litterature allemande et Breslau, Ratibor und Pleß'. littérature _ allemande ſten Friedrich. Sgr. ſeinem Leben und Aufenthalte binnen 3 Mo⸗ 
litantzere. d et etrangüre, Der Naturzeichner. naten Nachricht zu geben, ſpäteſtens aber in 


dem peremtoriſchen Termine 

den 26. Januar 1841 Vorm. um 10 uhr 
in hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Königlichen 
Land: und Stadtrichter Kube zu erſcheinen, 
auf die von ſeiner genannten Ehefrau wegen 
böslicher Verlaſſung gegen ihn angebrachte 
Klage ſich zu erklären, ſolche vollſtändig zu 
beantworten, und demnächſt die weitere Ver⸗ 
handlung der Sache, beim Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an⸗ 
geführten Thatſachen für geſtändig erachtet, 
und was demnach den Geſetzen gemäß iſt, ge⸗ 
gen ihn erkannt werden wird. 

Liebau, den 3. Sept. 1840. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
ö Nitſchke, v. c. 
Neuer Mühlen⸗ Umbau. 

Der Herr Ober⸗Bau⸗Inſpector Feller 
hier ſieht ſich genöthiget, die ihm eigenthüm⸗ 
lich gehörige ſogenannte Steiner Mühle 
am Klodnitz⸗Fluß bei Wit-Gleiwis, wegen ih⸗ 
rer gänzlichen Baufälligkeit neu um⸗ 
zu bauen, wobei er beabſichtiget, dieſe Mühle 
nicht nur etwas weiter herauf bei Petersdorf 
auf ein daſelbſt am Klodnitz⸗Fluß gelege⸗ 
nes, ihm zugehöriges Grundſtück zu verle⸗ 
gen, ſondern auch mit zweckmäßiger Benu⸗ 
die 5 DN auf zwei oder 

i erikaniſche Mahlgä er⸗ 
tichten. ch higänge zu er 

Dies Vorhaben mache ich dem Publiko, 
beſonders denjenigen, welche ein Intereſſe da⸗ 
bei zu haben vermeinen, auf Grund des Gdicts 
vom 28. Octob. 1810 hiermit bekannt, und 
fordere zugleich alle diejenigen, welche durch 
den fraglichen Mühlen⸗umbau eine Ser 
dung ihrer Rechte fürchten, auf: ihren Wir 
derſpruch binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
Friſt, und ſpäteſtens in Termino unico et 


. — — Eine gründliche . ne Ge 
ui . d, ohne Kenntniß der Perſpektive, 
Goethe's Werke in wohlfeiler Ausgabe, in fuer eit richtig nach der Na⸗ 

40 Bünde mit 40 wahrhaft vollendeten Stahlstichen, tur zeichnen zu ee En K. Rohne. 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor, und Pless. Mil 5, Tafeln Anden ga, 15 Sgr. 


Die erste durehaus vollständige, miı neuen Zusätzen Ye'mehrte,| S6 neue elegante Muster 
durchEekermann redigirte, und völlig neu geordmete Ausgabe, zum Bezeichnen der Wäsche und Ta- 
von Goethe’s Werken erscheint so eben, das Ganze unifusst 40 Bände, s 0 tücher. Erfunden und gezeichnet 
die in 8 Lieferungen à 2 Rtlr ausgegeben werden; es kostet also der Band, von Houise V. König. geh. 121, Sgr. 
— Druck und Format wie bei der allbeliebten Ausgabe von Schiller, — nur N U a a 
12 Silbergroschen; die erste Lieferung TR 1 Bänden wird Anfang Anekdoten von 
0 e das Ganze bis zur Oster-Messe 1841 fertig sein. } 2 1 3 

eis mit Jeder Lieferung der Goethe'schen Schriften i Friedrich dem Großen. 
um den billigen Preis von 12%½ Silbergroschen ein 5 Blätter um assendes | Aus authentiſchen Quellen geſammelt von 
Heft der Gallerie von Stahlstichen, nach Zeichnungen von] Dr. Franz 1 1 75 1. 10 5 ptes 
W. Kaulbach. i "Heft, mit? Leh. gr. 

Baldgeneigte Aufträge erbittet die obengenannte Buch- Der Preußiſche 


ung. Gendarm u. Polizeibeamte. 
RR Ein voufändiges Ban 99 as 

Bei I. B. Wallishauſſer in Wien i ienen und in allen Buchhandlungen] über alle Dienſtgeſchafte un olizeigefege, 

zu haben, in Breslau, 3 5 bei RN ie am Noſchmarkt Nr. 47, fo wie] nebſt Formularen zu Fe . 
für das geſammte SOberſchleſien in den Hert'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Plefs; Anzeigen und andern dienſtlichen Eingaben. 


0 . i izei iſſarien, D I= 
Die zweite Auflage a 5 8 a d Boltzeiſe 1 lan 
von J. A. F. Fladung, g 


b ee, g Sean el 

| 4 fache angeſte ii 

Populäre Vorträge über Phyſik . . 7 Kuhn 
für Damen. 


2 Bändchen. Taſchenformat mit vielen Holzſchnitten. 
\ Sn de ven, eee, 

Das ſchöne Geſchlecht auf eine angenehme und unterhaltende Weiſe mit der Phyſik 
(Naturlehre) dekannt zu machen, war ein glücklicher Gedanke des Hrn. Verfaſſers, den er 
eben ſo geſchickt als mit Erfolg verwirklicht hat. Selbſt da wo ſeine mündlichen Vorträge 
zur Aufnahme ſeines Buches nicht beitrugen, hat daſſelbe ſchon in der erſten Auflage, nebſt] ſchlag genommen worden. 2 
den ieee eee recht Kane Eingan Ne 3 ae u ur Daß Sinbgiager, Jene N 1 peremtorio den 3ten Novbr. d. J. in loco 

erfreuli Zeugniß von dem guten Geſchmack des weiblichen Geſchlechts, ſich au 1 is je emand zur Begr 5 f 3 Er 
2 Wigbegiere 2 85 * emüth PER an die en lag] Gleiwitz bei mir einzulegen, widrigenfalls ih⸗ 
angeſprochen werden. "6 Sonne br Bagu bei, sen era ne - ed 3 — — 5 e Bi 19 nen ein e 9 igen damit auferlegt 
men Vortrag des Hrn. Verfaſſers noch verſtändlicher zu mach e ar "ange bat 0 Ober: 
noch beſonders durch neue Zufäge über das Daguerreotyp ꝛc. ꝛc. ſehr an Intereſſe ges 


werden die unbe annten "Sigentgümer Hierzu au⸗Inſpector Feller 
wonnen. 
Botaniſche Werke 


mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn die erforderliche ei gen e Genehmi⸗ 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wol gung zu dieſem umbau ertheilt werden 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in] wird. 
aude- und Spenerſchen Buchhandlung, die bei Ferdinand Hirt in 
ne a e Nr. In, fo wie für das gefammte Oberſchleſien in den Hirt’; 
ſchen Buchhandlungen zu Rativor und Pleß vorräthig ſind: 


dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Gleiwitz den Sten Septbr. 1840. . 
Königl. Regierung zu Oppeln aufgenommen] Der Königl. Landraths ⸗Amts⸗Verweſer und 
„Dr., Königl. Preuß. Geh. Med.⸗Rath, Direktor 2c. Handbuch zur Erken⸗ 
mg des Zugbarfien und am häuſigſten vorkommenden Gewächſe. 3 Theile. 7¼ Atl. 


wird, bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Kreis⸗Deputirte. f 
Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, nach $ 60 Graf v. Strachwitz. 
— — Srundlehren der Kräuterkunde (elementa philosophiae botanicae). Zwei 
Theile mit 4 lithograph. Tafein, 4 Kthl. 


des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. Januar 1838, Freiwillige Subhaſtar fen 
2 Anatomife-botantice Abbildungen (Icones anatomico-botanicae) zu den 


7 


Zweite Bekanntmachung. 

In der offenen Scheuer des Alexander Mo⸗ 
kiski in der Vorſtadt von Beuthen in Ober: 
ſchleſien, Blotniza genannt, find am 5. Juni 
d. J. Morgens vier Stück Kühe, muthmaß⸗ 
lich als eingeſchwärzt, vorgefunden und in Be⸗ 


die in Beſchlag genommenen Gegenſtände] zu; - 5 
zum Vortheile der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ We Be ER 
kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Nr. 230 ane. Agängige Waſſer⸗Mühle, 


Vorſchrift k 
va tere banal werben nebft Lohſtampe, den Klihefhen Erben ge⸗ 


N h g 0 hörig, auf 8349 Rtlr. gerichtlich taxirt, Toll 
Gründlehren der Kräuferfunde, Wii erlauterndem Text. Drei ‚befte in gr. Folis, Der Geheime Wee theilungöbalber in ſeetoflige Subhaftion — 
jedes mit 8 lig, How heil color.) Tafeln, a 3 Kthl. peouingfals Sten ene. ter der Geſammt⸗Taxe in der Regiſtratur und 

Jedes W Silldeno w's Grundriß der Kräuterkunde zu Vorleſungen, mit 11 Kupfer; In Vertretung deſſelben der Geheime 

Reu herausgegeben. 7te i 


im Mühlengebäude einzuſehe ingun 
tafeln. D Aufl. 2% Rthl. Regierungs⸗Natt gen Ade eee 
Meveng F, app daeleſer an der Königl. Univerfität zu Berlin. Neues Sy⸗ 1 19. Oktober 1840, Vormittags II uhr 
tem ö Alber 4 Beſruchtun b un up. * 5 4. 8 ig Sean an gewöhnlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver 
dd . nzen. 0 s 
gr. 8. Mit 2 Steintafeln in 4. % Rthl. . Die anher erſtattete Anzeige des General: . 


58 Grundriß der Pflanzen⸗Geographie, mit ausführlichen Unterſuchungen über 
das Vaterland, den — — und den Nutzen der ae welche 
den Wohlſtand der Völker begründen. gu. 8. Mit einer Tafel. 2½ Rthl. 

— — Poyptonomie, in gr. 8. Mit 14 Kupfert. in 4. 3 Rh, 

Die obigen 1 einen fo allgemein anerkannt guten Ruf, daß ſle keiner bes 
ſonderen Empfehlung be — wir machen daher nur darauf aufmerkſam, daß ſolche bei 
uns ſelbſt zu haben, ſo wie durch alle ſolide Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu 


beziehen find. Berlin. Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 


pächtets Fremdling zu Riemberg, daß ihm Namslau, den 12. September 1840. 


zu den Pfandbriefen Jauſchwitz S. W. Nr. 4 
a 600 Rthlr. und Golgowitz 8. §. Nr. 1 A 
600, Rthlr., unterm 3. April 1818 bez. 31. 
Oktober 1822 aus gefertigten, von dem hieſi⸗ 
gen Magiſtrate geſperrten Zinsrek⸗gnitionen 
abhanden gekommen; wird nach § 125 Tit. 51 
Proz. ⸗Ord. hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Zugleich wird bekannt gemacht, daß 
der Pfandbrief N e N. Gr. Nr. 148 
a 200 Rthlr., deſfen Verluſt unterm 6. Juni 
d. J. angezeigt worden, wieder zum Vorſchein 
gekommen iſt. 4 
Breslau, den 19, September 1840, 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


— — ————ẽ ꝛ öſ—œ—ůͤͤĩ—5v5rßK3ß3r;ßã — 


Bekanntmachung. 
Nachbenannte Pfandbriefe: 
Schügendorf Nr. Nr. 50 über 300 Rtl. 
Reiersdorf Ml. M 175 >» 


Zinsgetreide⸗ Verkauf, 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des 
in dieſem Jahre einzuliefernden Zinsgetreides 
und Strohes bestehend in een 

30 Schl. 141%, Weben Walden, 

550 „ 10% „ Sete, 

1%, „, ee, ate, 

685 „% 10% „und Stroh, 

4 Schock 20% e Sttober e. Vormit⸗ 
haben wie auf den 1 — Termin in unſerm 
tags von 9 bis 12 uh i 


2 umt. 
Amtslokale anbera e zu demſelben einla⸗ 


wir, daß die Verkaufsbedingun⸗ 
per bel uns wihrend der Amtsſtunden ent: 


werden können. . 
Trebnitz, den 17. Septbr. 1840. 


Hung G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und St Ecke 
Nr. n Leobſchütz und W. Gerloff in Oels If N 


Volks⸗Kalender für 1841. 


Herausgegeben von 


ar l Steffens 


Mit acht en Stahlſtichen und zehn Holzſchnitten. 
it: b Der 22 0 ene 8 ae und neus Ceres d 
a 2 — r : 2 e un Anekdot m. 3 — — U 
Zub guten ene der von 1841. hohen regierenden Hauſer. 3) m Amt Spahlwitz OM. 20 340 Am 19, Oktober 1840. Vormittags um 10 
b. 6) Zum neuen Jahr. Mit 1 Holzſchnitt. 7) Die Preuß. Jubel: und] Siemſanowig DS. „ 54 


300 fur ſollen im Gerichtslokal des Land⸗ und 
5 . i Potsdam. ) Die Schlacht bei | find Aufgebote Stadt⸗Gerichts hierſelbſt, circa 4 bis 5 Gtr 
ahr 1840. 8) Die Windmühle bei Po ind nach vorgängigem öffentlichen Aufg um Theil i > 

Morgarten vo 85 itt. 10) Frauenlob von Fr. Güll. 11) ö ; der Kö⸗ caſſirte, 3 eil zum Einſtam 
die dell Amalie don derb. Mit 1 Holzſchnitt 25 55 Eiſchgebet von Fr. Er urch die rechtskräftigen Erkenntniſſe pfen beſtimmte 


; l nd Akten, an den Meiſtbietend 
) a niglichen Oberlandesgerichte zu Ratibor, un 4 en gegen baare Zah⸗ 
Shoubert. 15) Eine Fan Weiöflog. Mit 2 Sohfäniteen, 110) N aaa [U Brestau vom 20, Junt, bez. 20. Mpelt lung verkauft werden. 


amortiſirt Trebnitz, den 1 
Mai und 27. Jun 1840 für ae 130 one, „Oktober 1840, 
5 . itt. 18) Ueber den Regen von erklärt w i wird dies nach $ Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schruw. 19) dea 20) Fanni Chaumont. Eine Tit. 51 ber Pie Be unter don 8 n x er 
ER Oo wu erer Stapiftih. 21) "Hans aper 240 e id gemadt, daß ge din Lerdſcaftert 8 personne de la suisse fran- 
& paren. Güll. » und | Hypothekenbüchern und 3 1 ire se placer pour le zie 
falmwachs⸗Lichte und deren Weg a cn: 5 d in der Schlacht bei] giſtern werden gelöſcht, und daß darauf, foll-| novembre ou pour Nosel en qualite de 
Leipzig. Mit 1 Holzſchnitt. een ate Kath. 27) Das Daguer⸗ ten dieselben auch jemals wieder zum Bor-| bonne ou be enfant en Wille 8 
reotyp. 28) Der Nil und die Pyramiden. Mit 1 Stahlſtich. 29) Rothkopfs⸗Görge, ſchein kommen, weder Kapital noch Zinſen compagne. S’adresser A Mademoiselle 
eine Sage aus dem Plauifen Grund yon Gall. 30) Die drei Bettler. 31) Dex werden bezahlt, vielmehr anftatt derſelben neue lane, rue de Schweiduitz Nr. 47, 
Aetna von Schruw. Mit 1 Holzſchnitt. 32) Gartenkalender von J. E. v. Reider. | Pfandbriefe werden ausgefertigt, eingetragen I chez Monsieur Ukermau n. 


— 


Die 2te Auflage von Re 


So eben erſchien im Verlage von C. Leuckart in 
des von mehreren Königlichen Hochlöblichen Negierungen zur 
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noſchmidt's Leiebud, 


Breslau, am Ringe Nr. 52, 
Einführung in Schulen empfohlenen 


die zweite Auflage 


Leſebuchs von F. Rendſchmidt, 


für die obere Klaffe der katholiſchen Stadt— 


General: 
u Lederrücken und Ecken 12 Sgr. 

rſcheinen des Rendſchmidt' ſchen Leſebuchs ſchon die zweite Auflage davon nöthig 
nerkennung, deren ſich dleſes vortrefflich ausgearbeitete 


Mit Approbation Eines Hochwürdigen Fürſtbiſchöflichen 
Partie⸗Preis 10 Sgr., 7 12 S 

Daß ſo kurze Zeit nach dem erſten 
geworden, iſt wohl der ſprechendſte Beweis für die allgemeine 


und Landſchulen. 


Vicariat⸗Amts zu Breslau. 


Schulbuch zu erfreuen hat, und beſtätigt die demſelben durch die günſtigſten Beurthellungen in öffentlichen Blättern zu Thel 


gewordene Bevorzugung. 


Grass, Barth Comp. in Breslau, 
a Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 


5 4 
Stadt. und Universitäts- 5 ten Fächern werd 
enann * 


Buchdruckerel. schnell, gut und zu billigem 
Schriftgiesserei, Preise besorgt. — Die Sor- 
A timents - Buchhandlung 
Stereotypie, 6 führt ein möglichst vollstän- 
Verlags- und Sortiments. diges Lager der älteren, neuen 
Buch} di > und neuesten Literatur (Incl. 
1andlung, Schulbücher, Atlauten ete., 
Lithographie und liefert, ausser den nach- 

e und stehenden, alle in den öffeut- 
lichen Blättern angezeigte 

Xylographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit, 


Bel Graß, Barth 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sendſchreiben 
an Herrn Dr. J. J. Ritter, 


(Domkapitular u. Profeſſor an der Univerfität Breslau) h 
deſſen Beleuchtung dis Referats über fein Irenikon in Nr. 97 
der Breslauer Zeitung, 

von dem Verfaſſer dieſes Artikels. 

8. Belinp. geh. 3%, Sar. 
Bel Fr. Sam. Gerhard in Danzig ift fo eben erfhienen und in at 
len preußiſchen Buchhandlungen (auch bei Graf, Barth u. Comp. in Bres, 
lau, Herrenſtraße Nr. 20) zu haben: 


Friedrich Wilhelm III. 


Seln Leben, ſein Wirk d ſel it. Ein Erin N i 
Volk von 31. K ee AR, — er 8 8 
Kreuzes 2c. ic. In 12 Lieferungen, mit 48 faubern Portralts. 
Erſte Lieferung, mit den Portraits Frledrich Wilhelm II., Friedrich Wilhem III., 
Frledrich Wilhelm IV. und der Hochſ. Königin Louiſe. Elegant broſchirt. 


Preis: 5 Sgr. | 

Innere Gediegenheit und äußere Eleganz zeichnen dieſes „Leben des hochſ. Kö⸗ 

nigs Majeſtät“ vor andern Werken gleicher Tendenz aus. Die etwas verfpätete 

Ausgabe dleſer erſten Lieferung wurde durch den Umſtand, daß die Auflage während 

des Drucks fortwährend gefteigert werden mußte (es werden jetzt bereits 16500 

Exemplare gedruckt), berbelgeführt. Die folgenden Lleferungen werden in dreſwöchent⸗ 
lichen Friſten ausgegeben werden. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: . 


Die Dichtkunſt und ihre Gattungen. 
u! Ihrem Weſen nach dargeſtellt 


und 


durch eine nach den Dichtungsarten 
geordnete Muſterſammlung 


erläutert von 


＋ 
Auguſt Knüttell, 
2 Kandidaten des Predigt: Amtes, 
(Mit Rückſicht auf den Gebrauch in Schulen.) 
35 Bogen Velinp. klein Quarto. Eleg. kart. Preis 1½ Rthlr. 

Die nähere Kenntniß von der Oichtkunſt und ihren Gattungen bildet die Grundlage 
alles ſchönwiſſenſchaftlichen Unterrichtes. Nie wird die eiteraturgeſchichte ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß finden, wenn > nicht die Lehre von den verſchiedenen Dichtungsarten vorange⸗ 
gangen iſt oder mit ihr verbunden wird. Wir empfehlen dies Buch daher allen Unterrichts⸗Anſtal⸗ 
ten, in denen ſchöne Literatur gelehrt wird, mit deſto größerem Rechte, als der Herr Verfaſſer 
durchweg ſowohl in der Anordnung des Stoffes, als in der Auswahl der Muſter beſondere 
Rückſicht auf Schulen genommen hat. Mit gleichem Rechte dürfen wir es aber auch allen 
Gebildeten als ein eben fo angenehmes als nugliches Handbuch anbieten, durch welches fie 
ihre Anſichten von Poeſie und Kunſt erweitern, die Werke der Poeſie vollſtändiger würdi⸗ 
gen, reiner genießen und richtiger beurtheilen werden. Wie der Verfaſſer durch eine eigen⸗ 
khümliche Auffaffung feines Gegenftande und durch eine eben fo würdige als schöne Dar- 
ſtellungsweiſe dafür geſorgt hat, daß gerade der Gebildete, worunter wir hier nicht den Ge⸗ 
lehrten verftehen, dies Buch gern zur Hand nehmen mag, fo haben die Verleger ihrerſeits 
Alles gethan, um es durch äußere Eleganz als eine Zierde in jeder Damenhand erſcheinen 
zu laſſen. In der That dürfte ſich dieſes Buch ganz beſonders eignen, als willkommenes 
Geſchenk in zarte Hände überzugehen. N > g 


(Verſpaͤtel. ) 


veranlaßt durch 


* 


Im Verlage der unterzeichneten iſt ſo eben 


Bei Graf, Barth und Komp. in folgende höchſt intereſſante Schrift erschienen, 
Breslau, en 2 20, iſt zu baden: in Breslau vorräthig bei Graß, Barth 


Predigt lieber das Studium de 
aus a 5 Majeſtät unferes ug aturwiſſenſchaft e 


„ allgeliebten gochſeltgen Königs 
Friedrich Wilhelm III und über den 
den vorgeſchrieden rut uns Juſtand der Chemie in Preußen 
über den dende g Salt 0 0 1, 12 Zuſt ee Biel ® 
jebei ch Guſtab Zur Profeſſor der > b zu 
Friedr urn + „ Preis 8 90 
Paſtor zu Gebhardsdorf. — — in — . Era 1840. 086. 
8. geh. 2½ Sgr. Friedrich Vieweg u. Sohn. 


und Comp. in Breslau if fo eben erſchienen] 


Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter Neumann zu Streh⸗ 
litz, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget, bei ſeiner 
Waſſermühle daſelbſt einen Spitzgang wieder 
herzuſtellen, welcher mit einem Mehlgange 
ein Wechſelwerk bilden ſoll, wie ſolches be⸗ 
reits früher bis zum Jahre 1832 beſtanden 
hat. In Gemäßheit des § 6 des Allerhöch⸗ 
ſten Geſetzes vom 28. Oktober 1810 wird 
dieſes Vorhaben des Müllers Neumann hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß 
alle Diejenigen, welche gegen dieſes Mühlen⸗ 
Erweiterungs⸗Projekt Einwendungen machen 
zu können vermeinen, ihren Widerſpruch bin⸗ 
nen präkluſiviſcher Friſt von 8 Wochen bei 
dem Königl. Landraths⸗Amte hierſelbſt anzu⸗ 
bringen haben, indem andern Falls die poli⸗ 
zeiliche Genehmigung höheren Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Schweidnitz, den 22. September 1840, 
Der Königliche Landrath. 
In Vertretung 
(gez.) v. Le Bauld de Nans. 


Auktion. 
Am 6, Oktober c., Mittags 12 uhr, follen 
auf der Ohlauer Straße vor dem Gaſthofe 
um blauen Hirſch K 
g eine breitſpurige Britſchke und eine Reiſe⸗ 
Chaiſe mit Vorderverdeck und Fenſtern, ei⸗ 
fernen Axen, metallnen Büchſen (Holländi⸗ 
ſcher Bauart) 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. September 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 5. d. Mts. Vorm. 9 Uhr ſollen in 
Nr. 1 Ritterplatz die zum Streckeſchen 
Konkurſe gehörigen Waaren, beſtehend in 
bunter und weißer Leinwand, ſo wie in ka⸗ 
tunenen und leinenen Tüchern, 

2 8 dee men 8: 5 
Mobilien zu verſchiedenen Nachlaſſen gehörig, 
beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ftüden, Meublen und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Oktbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beachtenswerth. 

Nachdem ſchon vielſeitig der Wunſch rege 
geworden, das Geſchaͤft bei niederm Oberoder⸗ 
Waſſer zu erleichtern, ein „Eiſen⸗Com⸗ 
miſſions⸗ Lager‘ in oberſchleſiſchem Pros 
dukte auf der halben Tour nach Berlin und 
Stettin entſtehen zu ſehen, fühlt ſich ein jun⸗ 
ger Geſchaͤftsmann veranlaßt, ein ſolches ne 
ben feinem Eiſen⸗Geſchafte durch zweckmäßigen 
Hofraum vor vielen Uebrigen feines Orts be⸗ 
günftigt, gegen eine hoͤchſt maͤßige Proviſion 
ins Leben treten zu laſſen. 

Producenten, welchen die ſe Offerte erwuͤnſcht 
fein mochte, belieben ihre werthe Adreſſe mit 
näherer Angabe ꝛc. unter Nr. II. B. A., in 
Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20 im Comtoir, 


franko abgeben zu laſſen. 


AA K 2 —ůů — 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
Montag den 5. Oktober, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: eyer, 

Bürgerwerder, im goldnen Anker. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben, N den 5. Bande, 
ergebenſt ein: 


ohnau 
Gospel in See: Löwen. 
Heute Montag den 5, Oktober 


Silber Ausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet: 7 
Koffetier im Menzelſchen Lokale. 


85 

Den Sandi e Eduard 
Schiewig von hier, erſuche ich hiermit, 
mir feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort bal⸗ 
digſt anzuzeigen, da ich ihm von einer höchſt 
wichtigen Sache Nachricht zu geben habe. 


Sollte mir Jemand das Domicilium des ꝛc. Nr. 


Schiewig mit Zuverläſſigkeit anzeigen können, 
fo ſichere ich demſelben ein gutes Douceur zu. 
Breslau, im . pe ger ; 
onis ger, 2 
Inſtrumenten⸗Verferti er, Schuß 
brücke Nr. 31 wohnhaft. 
Ein Conditor- Gebülfe . alten. 
kann hierorts eine gute duese von & Mi: 
Wo? fagt das Agenkur-Ggtr. 84. 
litſch, Ohlauer Straße 
Sp eine meublirte Stube, 
Ketzerberg Nr. 8 n beziehen. 
vorn heraus, bald 3 5 — 
Den Fehring 7 Lehrling ur Buch 8 wird ver⸗ 
langt, Reuſche Straße Nr. + 


Echte 

Harlemer Blumenzwiebeln, 
als: gefüllte und einfache Hyazinthen, Tul⸗ 
pen, Tazetten, Narziſſen, Crocus, Kaiſerkro⸗ 
nen 2c. oſferirt laut gratis zu verabreichen⸗ 
dem Cataloge in großen und gefunden 
Exemplaren zu den bereits bekaun⸗ 
ten billigſten Preifen; 8 

Julius Monhaupt, 

Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt, 


empfehle ich den fremden Herrſchaften, den 
hier ſchon rühmlichſt bekannten 

Sächſ. Champagner a 1% Ntl. 
Aus uUeberzeugung trinkt man am Dresdener 
Hofe nur dieſe Sorte. 


Ferdinand Liebold, 


Weinkaufmann, Altbüſſerſtraße Nr. 54. 


u vermiethen und Term. Weihnad): 
ten zu beziehen, iſt Taſchenſtraße Nr. 7 der 
erſte Stock nebſt Zubehör und Garten; das 
Nähere iſt dort zu erfahren. 


Friſchen fetten 
marinirten Lachs 


empſing per Poſt und empfehlt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 
Bases 
* Zu vermiethen 
Eiſt Nikolaiſtraße Nr. 75, ganz nahe am 
8 3 105 — 55 Stock vorn heraus, 
n meublirtes freundliches Zimmer und 
bald zu beziehen. an — 


Eine birkene Glasſervante, ein Mahagoni⸗ 
Sopha nebſt Tiſch, zwei dergleichen Komoden, 
eine Komode und ein Sophatiſch von Zucker⸗ 
kiſten, gebrauchte und neue Schreibſekretairs 
von Birke und Erlen und verſchiedene andere 
Meubles fteben zum Verkauf Nadler⸗Gaſſe 
Nr. 7, im Gewölbe 


Matratzen, 
mit Sprungfedern von 5 Rthlr. an, mit 
Roßhaaren von 6% Rthir. an, mit Seegras 
von 1½ Rthlr. an, empfiehlt: 
Carl Weſtphal, 
Tapezier, Ring Nr. 57. 


Bunte Rouleaux, 


‚offerirt in größter Auswahl zu den billi 
off x groß * wahl zu igſten 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, 


Remiſen, 
verſchiedener Größe, ſind auf beliebige Zeit 
im Packhof am Stadtgraben Nr. 4, zu ver⸗ 


miethen. 
Keller, 

it b. Ein, Stadt: 
a gi 
2 ne Se ee 

a Die bekannten und beliebten Dra: 
nienburger Palm : Wachs: 
Lichte find jetzt In befter Güte, im Gan- 
zen und im Einzelnen, bei uns zu haben. 


C. F. Hempel u. C., 


Schuhbrücke Nr. 36. 


Bekanntmachung. 

Zur gütigen Beachtung empfehle ich 
meln großes wohl aſſortirtes Meubel⸗ u. 
Splegel⸗Magazin in allen Holzſorten, wel⸗ 
ches ſich jetzt in der Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 10, zum weißen Hirſch befindet, und 
empfehle zu den billigſten Preiſen und un⸗ 
ter der reellſten Bedienung. 


E. Renner, Tiſchlermeiſter. 
PERS EB ̃ ͤ 


Brauner Hübnerhund . 
3½ Jahr alt, ganz haaſenrein, EN tig, 
und guter Apporteur, iſt weeqigenſ zucht, 
unter Garantie wor a © chaften, 


bald, aber nur in eine gars and, zu ver⸗ 
kaufen. Buchhalter 


ER nahe Si Neuſche Str. Nr. 38, 


ware ro tenbunde, 
bein E verkaufen. Hof am Stadtgraben 


Zwei blaue 


2 Apfelſchimmel, 
Jahr alt, 


große Mittelpferde, eins zugerit⸗ 
HA $ vollendeten . beim Haus⸗ 
kaufen. „ Reuſcheſtraße Nr. 38, zu ver⸗ 


Sollte es gewünscht 
: werden, fo kann auch 
al te: Reiſe⸗ DE carolather Jagdwagen 
— . Beſchirren, mit verkauft werden. 


Ein Brettwagen, 
Haus hälter 


Reuſche Straße Nr. 38 beim 
verkaufen. 


zu 


e 


— ee ee ee 


— 1613 — 


handlung. 


Naſchmarkt Nr. 5 1, (alben Mono) erſte g au Löſch, habe ich mit 
b 7 neues, nr eröffnet, nachdem ich mein voriges kleines Gewölbe am Kränzelmarkt ver⸗ 
laſſen und allen alten Vorrath ausverkauft. RN 

Wos Tien, Franka and. M., Leipzig und Berlin toirklih Neues und Geſchmackvelles für dieſe Saifon 
in Hüten, Häubchen und andern Putzart keln pioducſtt, habe ich in Modellen angekauft, und kann daher den hohen 
und hochgeehrten Dames un fehe große Auswahl der nicdlichften und anſprechendſten Neuigkeiten bieten. Da nun überdies 
mein 5 Lokal eben fo freundlich als elegant eingerichtet iſt, fo darf ich hoffen, jede verehrliche Käuferin alle 


Compagnon⸗Geſuch. 

Es hat der Inhaber eines Kommiſſtons⸗ 
7 in Manufaktur⸗Waaren, welches 
ie A Jahren vortheilhaft befteht, 
ie Abſicht, demſelben durch Vereinigung mit 
einer anderen Branche, welche damit Hand 
in Hand geht, eine noch größere und vor⸗ 
theilhaftere Ausdehnung zu geben, zu wel⸗ 
chem Zweck er einen Theilnehmer mit circa 
8 bis 10,000 Kthlr. oder noch mehr Fond 
ſucht. — Es iſt dabei nicht nöthig, daß der⸗ 
ſelbe Kaufmann iſt und ſich der Leitung des 


ed — zu können. 


feitig d 2 > a Geſchäfts mit widmet, ſondern würde es der 
7 iederike Gr 7 zeitherige Inhaber deſſelben auch bei einer 
0 K au eipzig, aſchmarkt r. 51 0 größeren Ausdehnung, wenn es gewünſcht 
a VER T St EEE - werben follte, allein und gewiß ganz rechtlich 
A 8 788 21 SM Bi Nele 20% 2 s NEE} führen, wofür das Vertrauen, was er durch 
N e l a Ne 1 = 8 die Länge der Jahre genoſſen und auch fer⸗ 
V 1527 — fi + ner ſich zu erhalten ſuchen wird, ſehr genü⸗ 
on der Leipziger Meſſe zurückgekehrt und durch 


* N An 25 r 5 8 
dlrekte Zuſendun is und Wi ˖ 

en von Part u ien, 5 gend ſpricht. 

8 » * Portofreie Anfragen, mit A. Z. 2. bezeich⸗ 
net, werden zur Weiterbeförderung angenom⸗ 
men in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, im 


Comtoir. 


habe ich melne 


Neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 


I mit den neueſten Erſcheſnungen der Mode und des Luxus auf das Geſchmackoollſte aſſortirt. 
Als ganz beſonders erlaube ich mit zu empfehlen die eleganteſten Pariſer Braut : Noben, 
ſchwere glatte und gemuſterte Seiden ⸗Stoffe in allen Farben, wobel ächte ſchwarze Mailänder 
affete, in jeder beliebigen Breite, die neueſten und ſchönſten Mäntel ⸗Sto e in Seide, Wolle K 
mit Seide und Wolle, % dr. glatte und gemufterte Thibets, Thibet⸗ erinos, u. Damas: SER 
at die neueſten Zeichnungen in dunklen und halbhellen Mousselin laine, Pandicheris zu 9 
erbſtkleidern, die allerfelnſten franzöſiſchen Stickereien, Mantillen und Bournoſſe, 6% 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, wie überhaupt ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfehle ERS 


ich zu den ſolldeſten Preifen. 5 e 
Heinrich Prager, 


am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte E 
0 heß goldnen Hunde. Etage, 

5 Dach 5 A 

EX 7 25 


te Ent me 
Die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung von 


A. Weisler, 


Am Ringe Nr. 14, im Haufe des Herrn Sommierbrodt, erſte Etage, 


vis-a-vis der Hauptwache, 
- 2 den letzten Transport der auf der Leipziger Michaelis⸗Meſſe perſönlich gemachten Enkäufe, 
12 1 ihr Lager von allem im Gebiete der Mode und dis Luxus erfhlenenen Artikel auf das reichhaltigſte aſſor⸗ 


— 


Schwarzwalder Wanduhren 


tung, für deren Güte 1 Jahr garantirt 
Joh. Noſenfelder, Uhrmacher 
f aus Schwarzwald, N 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 
5 Eine Neiſe⸗Apotheke 
iſt zum billigen Verkauf in Commiſſion im 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 84. 


A TTT 
Ein Specerei⸗Geſchäft, 
welches ſeit 25 Jahren ununterbrochen ſein 
Beſitzer hoͤchſt anständig ernährt, iſt wege 
J Familienderhältniſſen fofort uflich zu über⸗ 
laſſen durch Friedr. Wilh. König, 
Schweidniterſtr. Nr. 45. 8 * 


„ " 
Pariſer Morgenhäubchen, 
alle Arten Putz⸗ und Modehäubchen in den 
neueſten und beſtkleidendſten Fagons, ſind an⸗ 
gekommen und werden billig verkauft in der 
Putzhandlung der Loniſe Meinicke, Krän⸗ 
hr und Schuhbrück⸗Ecke Nro. 1, eine 
tiege. . ; 


>) 


— — — 


Franzöſ. Schnupftabacke, 
als: Taba d' Etienne, f 
de la Ferme, 

„ Etranger, 

- de Virginie, 

- Rappe de Paris, 


up ASt, ö mi 2 { 5 OR billard 5 
I gen und fende e duct Geibeufkotte d den e gene Brautfchleier, ka I Ban ira, 
Taffet in allen Breiten, die neueſten Deſſeins in Mon el A, 2 vB e ächten Albaujer, j 
wollene Stoffe zu Herhftkleideen, fo wie eine ſehr reichhaltige Auswahl feidener und wollener Mäntel: 2 "italien, nes 2 
Stoffe zu jedem beliebigen Prelfe, und werden foldie auf Bstlangen nuch den neuesten Modells auf das prompteſte . 


und ſolideſte angefertigt. a 
Für Herren: 
Die eleganteſten Sammet⸗ Cachemir⸗ und ſeidene Weſten, Winter⸗Bukskins, Cravat⸗ ® 


22 ten und Shlipſe, ſo wie ächt oſtindtſche Taſchentücher, und verſpricht bei ſämmtlichen Artikeln die auf: say 
fallend dilligſten Preiſe und die prompleſte und reellſte Bedienung. 


JFF 
Ulriciſcher und ſogleich hr einen billi⸗ 


— . TTS 
Rollen⸗Var ' 8 Ptäaoſſten⸗Geſuch. 
Ni in = 5 rina 1 ana er ö > ra ee 8 gen Waden 4 Stuben im erſten Stock 
5 2 „kinderlos, mir guten Zeugn en verfehen, neb odengelaß in Lind r 
eins! — 05 ar . a 1 Paqueten a 20 Sgr. pr. Pfd. ſucht ein anderweitiges Unterkommen. Das l e we 
en und Gtenge: nicht fowohl en Nollen⸗Barinas⸗Canaſter enthaltenen vielen Kip, Nähere ertheitt gütigt Madame Kaſch, Reu⸗ der 
p ö auf den Geruch als vorzugsweiſe auch auf den Geſchmack ſcheſtr. Nr 51 zu Breslau. 5 


1 einen Tabacks ei 117 N 1 ſcheſtr. Nr. 51 zu Breslau. 
dieſes fe einen nachtheiligen Einfluß ausüben, fo haben wir uns auf den viel-| Wegen Mangel an Raum find noch 2 neue 


Coffetier Gutſche. 
Basses 
eitig geäußerten Wunſch veranlaßt ar 20 : 
ranlaßt gefunden, in dieſer Gatt i 1 3 : 2 neu 
bei welchem wir nicht nur die Rippen und Stengel ron a per N ln RE ARUN empfehle mich mit 


2008 — 
Wegen eingetretener Veränderung iſt 
vieljährigen Erfahrungen zur zweckmäßigſten Bearbeitung ſorgfältigſt anwandten. Wir kön⸗ . öden „ 


Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


. ̃ i 
Ein Koch⸗ u. Brat⸗Ofen 
vom feinſten Eiſenguß iſt für den feſten Preis 
von 30 Rthlr. zu verkaufen: Ring Nr. 24, 

in der Leinwand⸗Handlung. 


Frledrich⸗Wülhelms⸗Straße im goldnen 
2 Schwert, 3 Treppen hoch, eine ſehr 


nen demnach dieſe neue Sorte als leicht, u koffer. b i 
cht, wohlſchmeckend und feinrie x 5 Hi hen! erger, freundliche Wohnun beſtehend aus 
gung empfehlen, daß Kenner d 4 N lechend mit der Ueberzeu⸗ g ide 27. & ; 95 € 
90 weren. er beſonderen Güte dieſes Tabacks ihren Beifall nicht verſa⸗ TAlbrechtsſtraße Nr. Al aße Nr 40 A ber ab Stock B Se rigen epörigen 
4 5 N 


Auch erlauben wir uns auf folgende Sorten, als: 


zu vermiethen und Term. Weihnachten zu be⸗ © Garten, ſogleich zu vermietzen 


a Barnet Blätter r er 4 18 Ser. pro Pd Hehn. 80 

Bit ds ter a — „ 12 Sgr.. Zu miethen wird geſucht eine Wohnung Ci u. ‚Offerte 

dito dito Nr. 3 = 12 ei N an 1 Altove und Zubehör, auch en garten. l Battungen 
1 5 3 Kar! a g und W latz, wo möglich in ei⸗ ein vollſtändiges Lag 

aufmerkſam zu machen, über deren Qualität bereits allgemein günftig entſchieden iſt. ner an den . 3 alter, freien vanna⸗, Bremer 


a . 
er Cigarren in verſchie⸗ 
8 An zu den Preiſen per mille 
10, 12, 14, 15, 18 Be Ka N 
r mı 
Bremer Ben, iverfe Sorten Land⸗ 


mand d 975 find ſtets vorräthig zu finden beim Kaufmann Herrn Eduard Worth: Neujahr oder Oſtern k. J. fein. Der Herr 
Beil Breslau. Ottober 150 -* 8 5 Agent Gramann, Albrechtsſtraße Nr. 8, 
, den 1. 1 Heint. Ulrici u. & (wird die Adreſſen Übernehmen. 

\ Car . 5 Omp., Tabacks⸗Fabrlkanten. Margarin-Kerzen, 


Bezüggi : i ehle ich außer den en d 
Sorten „auch auf obige Anzeige empf 1 genannten Sorten alle übrigen almwachs-Lichte 10 un nd ohne Pofen, à mi 
Sendung nuch und Schnupſtabacke dieſer Fabrik, womit mein Lager durch neue 1 Palmöl-Soda-Seife, 5 4 6, und 6 BL, empfepte in 


übliche Kabale auf das vollſtändigſte we iſt, und wird bei größeren Abnahmen der Talg-Soda-Seife, 


N e auen Qualität. 
reslau, ewilligt. Codusnussöl-Ssoda-Seife, gepal 


Carl Heinr. Hahn, 


im Oktober 1840 . Oltine-Seife Schweidniger Str 
* 5 5 le, Ä aße Nr. 7. 
a Eduar d W᷑ or t hma nun, 4 33 pr] —Sch zeige einem geehrten Publikum erge: 
* eien eee Soder, Aue und Nürrembaen Herbstmesse i Ui schalten 5. d. M. die 
7 5 © 
Koch. und Back Jucker . 
gane ne Sn: che U emalte Rouleaus, 3. Sauer, in Goibfämiee, 


weißen ä 5 Sgr. bei 155 Pfd. A 3%, Sgr., gelben & 4% Sgr. bei 10 Pfd. 4½ Sgr., 
A 


4% Sgr., in Original Fäſſern von circa 3 Etr. noch Bil Fiſch, Kommode⸗ und Tollettendecken in fein. 


liger; ſehr ſchoͤnen harte 3 j : ſtem M von ausgezeichnete Nie ; 
kenden Caffee à 7, 7a n Zucker a 5% 6, 6% und 6 ½ Sgr.; viele Sorten reinſchmek⸗ etall⸗Druck empfiehlt „ empfiebit er Schönheit, erhielt und 
ſen, empfiehlt die Zucker Nies 9 und 10 S 2 Ballenweſſe zu ſehr annehmbaren Prei- auſſer, eva et Kar Anfertigung der ele⸗ 
TLeinw erlage am Fischmarkt Ar. 15 Reeuſche Straßen: 1 M. Wine arg Nr. 20, 
5 f 3 i ohren. „3 — 
in reeller guter Waare und zu ande und Tiſchzeug U. T fel. Verkanf. e Rtylr. zu 4% P 5 
. Preiſen, empfehlen: Flügel-Snftrumente zu 7 Oktaven ſtehen bil: Grundſtüc * Lam. Wehe 3 
+ Schleſinger und Comp., ſug zu verkaufen, Nikolaiſtraße Nr. 8, eine] zu vergeben. Näheres beim Poſtbeamten 


Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. Stiege hoch. Herrn Auguft im Ober⸗ Poſt⸗Amt. 


—— 


Auktion von Vollblutpferden. 

Am 1, November 1840 ſoll zu Siemianowitz, eine 
Meile von Beuthen in Oberſchleſien, ein großer Theil des 
Gräflich Hugo Henckel v. Donnnersmarkſchen Voll⸗ 
blut ⸗ Geſtüts öffentlich verſteigert werden. Die Liſten von 
den zum Verkauf kommenden Pferden ſind in Siemianowitz 
beim Geſtütmeiſter, Thierarzt Buſch, zu haben; auch hat 
der Herr Commerzienrath Ruffer in Breslau die Gefällig⸗ 
keit übernommen, ſolche auf Verlangen vorzulegen. 

Die Auction beginnt an dem genannten Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 


r 


Die vorzüglichste aller Stahlfedern ist die 
berühmte, noch nicht übertroffene 


apoleons- oder Riesenfeder, 


7 > 


* 


2 


8 


feinster Stahlmasse, doppelt abgeschliffen. 
Diese Feder besitzt die seltene Eigenschaft, dass 
sie auf dem Papier, ohne zu spritzen, Schnell und 
= sicher wegfährt, zu gewöhnlicher und grösserer 
er 7 Prachtschrift dient und das Vierfache anderer lei- 
(London) — (Hamburg) ae A 85 9 8 10 Bes a sogar 
* e Hä ö n ie r 
I. Schuberth &. Co. Halter kostet 10 r. et 
Wohlfeilere Sorten, das Dutzend zu 2 bis 8 8Gr., sind ebenfalls zu haben bei 
Leuckart in Breslau, 
Ring Nr. 52. 
a + 
sn. . En 
- 
=  &olal- Veränderung. 3 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
Ih meine auf der Ohlauer Straße Nr. 6 innegehabte 8 
eg mit dem heutigen Tage in dle 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage, zum 
| goldenen Kreuz 
verlege. Indem ich zugleich für das bisher genoſſene gütlge Vertrauen 28 
beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auf das jegige Lokal gütigft zu übertragen. 
Ferd. Schneider. & 
Sc d e 0 e EL 
ER es 5 BER 
N abliſſements⸗ Anzeige. 
10 Einem hochgeehrten Publikum, fo wie meinen verehrten hieſigen und auswär⸗ 
3 tigen Handlungsfreunden gebe ich mir hiermit die Ehre, ergebenft anzuzeigen, 
wie ich nunmehr mit dem Kaufmann Herrn B. Neuländer aus Reichenbach 
7 in Societäts Verbindung getreten und das von mir am 9. April c. errichtete und 
bisher für alleinige Rechnung geführte Banquier⸗ und Geldwechſel-Geſchäft vom 
heutigen Tage an unter der Firma 
| Pototzky & Neulaͤnder 
K nur gemeinschaftlich mit demſelben lertſetzen, ſondern auch noch ein 
ommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤft 
verbinden und ſolches zu unſerem gemeinſchaftlichen Betriebe machen werde. In⸗ 
Be ich zugleich für das bisher genoſſene gültige Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich, daſſelbe auf unſere neue Firma wohlgeneigteſt zu übertragen, und zeichne 
mit vollkommener Hochachtung s 
x E. Pototzty. 
1 Mit Bezug auf obige Anzeige, wird es unter Vermehrung der hierzu erfor⸗ 
e derlichen Fonds unſer gemeinfames und emſiges Beſtreben fein, durch Solidität, 
Pünktlichkeit und eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe jeden uns gewogentlichſt 
zu Theil werdenden Auftrag zur Zufriedenheit unferer geehrten Handlungsfreunde 
zu vollziehen und uns Ihres Vertrauens würdig zu machen. Wir erſuchen noch, 
von unſerer untenſtehenden Firma geneigteſt Vermerk zu nehmen und ſich unſerer 
vollkommenen Hochachtung verſichert zu halten. 
5 Breslau, am 1, Oktober 1840. 
Pototzky & Neulaͤnder, 
ur . a i kr Naſchmarkt⸗Seite Nr. 50. 
e eee 
CCCCCCTbCbC I BFTTTTER 
2 Gaſthof⸗Uebernahme. 
3 Da ich mit heutigem Tage den 85 
1 aſthof au m Ruſſiſchen Kai ſer 8 
Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen, und bitte unter Verſicherung der promp⸗ 28 


2 teſten und reellſten en um geneigten recht zahlreichen Beſuch deſſelben. 
Bunzlau, den 1. Oktober 840. 


T. Rumbaum aus Breslau. 


Sessess sees 
ans Empfepte fi die Nacken und Bir] Berber wurde an I. Oktober en mant 


lard Handlung von S. Dahlem, Liſchler⸗ Rohrſtock vom Dom bis : 
NEE, auf der Albrechts Straße Nr. 55; Wenge. Der ehrliche Finder e en 


Me 
eht 5 g 
Mochau ede ein großes Herrenbüreau von n Schuhbrücke Nr. 56 par terre abzu⸗ 


— 


d mehrere taufend Lampen⸗ 
drathe zur Anden zun 1 
ein birkener Alelberschen iſt \ 
wu Birkenholz, ein Negele Sender 155 ti 
dene Radegaſſe Nr. 17, im 1. we: 
Neiſegelegenheit N 

nach Berlin, zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 
85 im goldnen Hecht. 


... KKK 
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Vollblut⸗Stute zu verkaufen in 
Wildſchütz bei Breslau. 

Die Vollblut⸗Stute Dorobella, Schim⸗ 
mel⸗Engländer, vom Araber Backfort und 
des Fr.⸗Wilh.⸗Geſtüts⸗Stute Dorina (laut 
Verzeichniß III. preußiſcher Vollbluts⸗Pferde, 
pag. 76.) ſtehet hier zum Verkauf. Der 
Grund des Verkaufs ift allein der, daß fie 
dem Beſitzer, zum Gebrauch als Reitpferd in 
ſeinen Gebirgsforſten, zu unruhig geht. 

Hummerei Nr. 4 in der erſten Etage if 
eine meublirte Stube zu vermiethen u. gleich 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


ſchütz. Hr. Rittmeiſter v. Waldow a. Camenz. 
Deutſche Haus: Hr. Lieuten. v. Witzleben 
a. Krotoſchin. Hr. Kaufm. Martin a. Nams⸗ 
Tau. Hr. Paſtor Unger a. Fleißen. Hr. Stadt: 
richter Fröhlich a. Freiburg. — Drei Berge: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Stortſchewski a. Rußland. 
Frau Gutsbeſitzerin v. Woynarowska a. Zar⸗ 
nowa. Hr. Referendar Hoffmann a. Ohlau. 
Hr. Kaufm. Heims aus Stettin. — Gold. 


Angekommene 


remde. 

Den 4. Oktober. Gold. Gans: Hr. Land⸗ 
ſchaſtsrath v. Raszewski a. Goradzdowo. Hr. 
Graf v. Lottum aus Berlin. Hr. Graf von 
Sierstorpff a. Koppig, Hr Partikulier Fiſcher 
a. Berlin. HB, Gutsbeſitzer v. Rother aus 
Krit, v. Dresky a. Pommern. Hr. Direktor 


des Kredit⸗Inſtituts d. Gaffron a. Kuhnern. 


Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Oſiecki a. Rokoſſo⸗ 
wo. Hotel de Saxe: Hr. Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius Nowacki a. Krotoſchtn. HH. Gutsbe⸗ 
figer v. Taczanowski a. Sawoszewi, v. Tac⸗ 
zanoweki a. Kuczkon, Weinhold a. Kunzen⸗ 
dorf. — Gold. Schwert: HB. Kfl. Mow⸗ 
bray a. Leith, Marggraf a. Schwiebus, Kra⸗ 
mer aus Ronsdorf, Leuchter aus Ratibor. 
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a. Herrnſtadt. — Blaue Hirſch: Hr. Lieu⸗ 
tenant Baron v. Richthofen a. Wartenberg. 
Fr. v. Dzlerzbinska a. Krakau. Fr. Majorin 
5. Fabian a. Berlin. Fr. Gutspächter Wierz⸗ 
bicka a. Polen. Hr. Gutöbefiger Dydynski 
aus Podolſen. Hr. Kaufm. Friedländer aus 
Hultſchin. Hr. Kaufmann Kauffmann aus 
Schweidnitz. 


Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, den 3. Oktober 1840. 


ralin v. Schebecka a. Warſchau. Hr. Oeko⸗ Weehsel- Course. Briefe. ; Geld. 
nom Pawlowski a, Polen. Hr. Weltpriefter | Amsterdam in Coat. [ „ 1381, |” 
Appelt a. Leobſchüg. Hr. Juſtiz⸗Aſſeſſor Paul Hamberg. in Buco. 1 Vt 149%, | — 
a. Striegau. Hp. Rendanten Püſchel aus Duo 2Mon.| — | 148% 
Zobten, Hielſcher a, Oberglauche. — Raus |Londen für 1 Pl. St 8 Men. 6.1724] — 
tenkranz: Frau Gutsbefigerin v. Waligorska] parle für 8600 fr. |2Mm.| — — 
a. Beuthen. Hr. Infpebtor Steinbrick aus Leipels in W. Zahl. Ih v“ — 102 
Koberwitz. Fr. auptmann v. Sarnowska one Ms — 
a. Oſtrowo. Hr. err Graf v. Strache] De * — 
wit a. Loslau. HP. Kl. Milbie a. Oſtrowo, Augsburg 2 Mon — — 
Leupold a. Kreuzburg. — Weiße Adler: Won L Mor 100% — 
Hh. Gutsbeſiter v. Bärenſprung a. Harpers⸗ Benn 4 Vista 1005; — 
dorf, v. Dreski a. Pfaffendorf. Frau Baro⸗ Die 210. — 99 75 
nin v. Dalwig a, Oberſchleſien. Hr. Baron 
v. Richthofen a. Gäbersdorf. — Hotel de Geld Course 
Saxe: Hr. Kaufm. Silbermann a. Jutroſchin.] Holländ. Band Duestens — 95%, 
Hr. Gutsbeſiger Kempner aus Schwibo. — |Kaiserl, Dustin ...... 95 u 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbefiger Baron v. Friedrichsdor 2... .. — 11 
Richthofen aus Royn. Hr. Bau ⸗Inſpektor] Loulsd or 1074 — 
Göbel a. Widzim. Hr. Forſt⸗Inſpektor Lemp Poln. Couraut ........ ee 9 
aut pe er 885 . 5 5 Wiener Eial.-Schaine . , 40) — 
aufl. Kurzig a. Rakwitz, iff a. Wo n, 
Schleſinger 1 Gleiwitz. Efleeten Gong. 
PrivatsLogis: Hummereid, Hr. | Stasts-Schnld-Acheine 103% — 
Gutsbeſiger Jenke d. Kariſch. — Albrechts | Sachs. Pr. Chemo l 6 n — 76% 
r 17. Pr. Kaufmann Gaspark a. Neuxrode. Brastsner Stadt Obllgst 41 — 1104, 
Albrechtsſtr. 39. Hr. Kaufm. Duttenhofer | Dir Gerechtigkeit dito: 4¼ DEU — 
a. Landeshut. Frau Majorin von Löwenfeld ‚gr. Hen, bos Pfandbriete 4 105% — 
a. Brieg. — Nikolatſtr. 74. Hr. Lieute: Gahlas Pıaddr. v. 16% M 3½ 10% — 
nant Graf v. Schwerin . Berlin. — Ring] as m 40 35 102% — 
8. Fr. Staatsräthin v. Falk a. Worſchau. —] ie Lie.B Pläbr. 1000 1 un 
Ritterplatz 8. Hr. Kreis⸗Steuer⸗ Einnoh⸗ alto dito 8300 4107 — 
mer Janeba a. Strigau. Disconto 43414 — 
2 2 7 
Univerfitäts: Sternwarte. 
8. October 1840. Barometer mn Se | Wind Gewölt. 
| euchtes · nd. 
3. L. inneres. äußeres. niedriger. * 
Morgens 8 ußr. 27, 7,500 ＋ 9 6l+ „ 2 0, 1 | 0e dice Bewölt 
5 9 uhr. 25, 7,60 ＋. 9, 4+ 7, 0 2 [N 160 übers, 
Mittags 12 uhr. 27,“ 7,50 9 9)+ 7,9 | 1, 5 [ 855 rg 
Nachmitt. 3 uhe.|27u 76/7 9 / 82 | 1, 6 Im eroße Wolken 
Abend 9 uhr. 27“ 7,89)+ 9, 004 5, 0 o, 3 8 heiter 
Minimum T. 5, 0 Maximum + 8, Oder 11,0 
ometer 5 
4. October 1840. Barometet 8 Bind. Sewölk. 
3. E.] inneres. | auß eres. 


„Preiſe. Breslau, 
Getreide Pr* an 


11°; 


faft heiter 
hei 


* ter 


1, 8 8 8 


pöafter ttlerer. Nie drlgſter. 
i Sor. 6 Pf. 26 Sgr. OP 1 Nl. 25 Sgr. — f 
— * IM ler 6 5% 18. ve. OB 
Gers: IM ar. — Pf. 1, 2 Sgr. Pf. 1 Ni. 2 Ser. — Pf. 
Hife; — Kl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sr — Pf. — m. 22 Sgr. — Pf. 


